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In dieser kurzgefaßten Geschichte der russischen Literatur von 1945-1976 wird 
diese als sprachlich konstituierte Kunst aufgefaßt, also weder auf russische 
**Sowjetliteratur“ (die zum jeweiligen Zeitpunkt in der UdSSR anerkannte Lite- 
ratur) beschränkt noch grundsätzlich in eine in der Sowjetunion und eine außer- 
halb dieser veröffentlichte Literatur gespalten•
Der Textteil dieser Studienausgabe wurde dem "Neuen Handbuch der Literaturwis- 
senschaft״* Gesamthrsg. Klaus von See, Bd. 21 "Literatur nach 1945 I" Hrsg. Jost 
Hermand, Wiesbaden: Akademische Verlagsgesellschaft Athenaion 1979« in freund- 
lichem Einvernehmen mit dem Verlag entnonmen. Weitere slavistische Beiträge die 
ses Handbuches sind auf Seite 52 verzeichnet.
Das Verzeichnis der Übersetzungen (Seite 53-68) erfaßt in größtmöglicher Voll־ 
stándigkeit die in der Bundesrepublik Deutschland, Österreich und der Schweiz 
verlegte ins Deutsche übersetzte russische Literatur der Jahre 1945-1979. ich 
danke Frau Marianne Wiebe, M.A. und weiteren Mitarbeitern und Studenten des Sia 
vischen Instituts der Universi tát zu Köln für die sorgfältige Unterstützung.
Für Durchsicht des Textteiles, Lesen der Korrekturen und Betreuung der Publika- 
tion danke ich Frau Dr. Irmgard Lorenz.
Ergänzende Informationen zu den Autoren, auch bibliographische Hinweise auf Se- 
kundärliteratur, enthält mein "Lexikon der russischen Literatur ab 1917", Stutt 
gart: Alfred Kröner 1976.
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Das Ende des Zweiten Weltkrieges bedeutet in der Entwicklung der russischen Literatur 
des 20. Jahrhunderts einen wesentlichen Einschnitt. Die Perioden dieser Literatur sind 
auch sonst durch politische Faktoren bedingt: 1917 durch die Oktoberrevolution, 1932 
durch die von der Partei angeordnete Schaffung eines Einheits-Schriftstellerverbandes als 
eine der vielen Maßnahmen zur Zentralisierung der Macht, 1953/56 durch Stalins Tod 
oder den 20. Parteitag, der die Entstalinisicrung einleitete, 1964 durch ChruŠččvs1 Abset- 
zung. D ie Entwicklung der russischen Literatur von 1945-1976 soll im folgenden in drei 
Phasen -  1953 und 1964 als Einschnitte -  betrachtet werden, wobei jeweils einem allgc־ 
meinen Überblick eine Darstellung nach Thcmenbereichen folgen wird.
Die Abhängigkeit der russischen Literatur ab !917 von der Politik ist eine Folge des 
Anspruches der Kommunistischen Partei der UdSSR, die Literatur zu leiten. Die Auswir* 
kung dieses Anspruches war großen Schwankungen unterworfen. Sie reichte bis zur Her- 
abwürdigung der W ortkunst zum reinen Propagandainstrument, doch wurde in anderen 
Phasen ein eigener künstlerischer Ausdruck bis hin zur Z e itk ritik  geduldet. Der zen- 
trale Begriff für diese Literatur, die das eigene gesellschaftliche System bestätigen muß, 
ist der 1932 geprägte des »Sozialistischen Realismus«. Er verbindet m it dem Prinzip der 
»Parteilichkeit«, also Unterordnung unter die Weisungen der Kommunistischen Partei, 
die Forderungen nach einer idealistischen Zukunftsschilderung, einer leichten Verstand- 
lichkeit bei breiten Volksmassen und einer grundsätzlichen Einordnung in marxistisch- 
materialistisches Denken. Die Unmöglichkeit einer einheitlichen geistigen Ausrichtung 
aller Menschen einer Sprache oder eines Gesellschaftssystems findet einerseits Ausdruck in 
vielen Werken, die in der Sowjetunion veröffentlicht w u r d e n ,  ohne d e n  Prinzipien des soziali* 
stischcn Realismus voll zu entsprechen, und andererseits in dem vor allem seit 1959 zu- 
nehmenden Phänomen einer Verbreitung literarischer Werke außerhalb des sowjetischen, 
von einer Zensur kontrollierten Verlagswesens, teils in Abschriften (Samisdat), teils in 
westlichen Verlagen. Die Spaltung der russischen Literatur hat m it der Revolution 1917 
begonnen. Seitdem schwankt auch das Selbstverständnis, was zur »Sowjetliteratur« gehört, 
weil je nach der politischen Generallinie einzelne Autoren oder Werke anerkannt, abge- 
lehnt, verurteilt oder rehabilitiert wurden. N ur das jeweils politisch Anerkannte gehört 
zur »Sowjetliteratur«, wobei der Begriff die Literatur vieler Sprachen, die auf dem Territo* 
rium  der UdSSR gesprochen werden, umfaßt. Der Begriff »russische Literatur« aber ist 
sprachlich bedingt, eindeutig und unveränderlich, er greift über politische Grenzen hin- 
weg und umfaßt die literarischen Werke der nichtrussischen Völker in der Sowjetunion 
nur dann, wenn sie von zweisprachigen Autoren stammen.
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1945 -  1953
Reideologisicrung, Antikosmopolitismus, Konfliktlosigkeit» S talinkult
Um den Kam pf gegen das nationalsozialistische Deutschland erfolgreich zu bestehen, hat- 
te die sowjetische Führung zwei grundlegende taktische Zugeständnisse machen müssen: 
Außenpolitisch hatte sic eine Allianz m it den ideologischen Gegnern» den »Kapitalisten«, 
schließen müssen, innenpolitisch war sie genötigt, auch nichtkommunistischen Kräften, 
z. B. der orthodoxen Kirche, einen Freiraum einzuräumen. So war im Kriege von man- 
chen lange Zeit unterdrückten Schriftstellern wie Anna Achmatova, Boris Pasternak oder 
Andrej Platonov etwas publiziert worden. Die Nachkriegszeit ist von der Rückkehr zu 
den ideologischen Prinzipien der Vorkriegszeit bestimmt. Stalin verkündete die neue Par- 
teilinie der Rückkehr zur alten bolschewistischen Konfrontation zwischen Sozialismus 
und Kapitalismus in einer Rede vom 9. 2. 1946 2. D ie Rückwendung im Bereich der Ideologie 
wurde durch den Parteierlaß vom 14. 8. 1946 0  ium alach >Zvezda< / >Leningrad< (Uber 
die Zeitschriften »Zvezda« und »Leningrad«) eingelcitet. Der Erlaß und die begleitenden 
Reden des Leningrader Parteisekretärs und Politbüromitgliedes Andrej Ždanov machten 
deutlich, daß nicht nur diese beiden Leningrader Organe des Schriftstellerverbandes wegen 
Veröffentlichung »ideologisch schädlicher Werke« angegriffen wurden, sondern daß nun- 
mehr jede nichtpolitische Literatur verboten werden sollte.
» (.. .) unsere Zeitschriften, ob sic wissenschaftlich oder literarisch sind, können nicht apoli* 
tisch sein. . . .  Sic sind ein mächtiges M itte l des Sowjetstaates bei der Erziehung der So- 
wjctmcnschcn, insbesondere der Jugend. (. . . )  D ie K raft der Sowjctlitcratur, der fortschritt- 
liebsten Literatur der W elt, besteht darin, daß sic eine Literatur ist, die keine anderen 
Interessen hat und keine anderen Interessen haben kann als die des Volkes, die des Staa- 
tes«3.
Die beiden in dem Erlaß unflätig beschimpften Autoren, Anna Achmatova und Michail 
ZoSčenko, waren sowohl als Personen als auch als Vertreter bestimmter literarischer Hai- 
tungen gemeint: Achmatova stand für die gesamte russische Lyrik, die nach geistigen, 
auch metaphysischen Werten suchte, die Grundfragen menschlichen Seins wie Liebe, Leid 
und Tod darstclltc und sich nicht in der Propagierung von Pravda-Parolcn erschöpfte, 
Zošccnko stand für jegliche satirische Darstellung und Ironie, ja für jede realistische Dar- 
Stellung der sowjetischen W irk lichke it überhaupt. Ein weiterer Erlaß 0  repertuare dram ati- 
foskich teatrov i  merach po ego uluïlentju  (Über das Repertoire der Schauspielhäuser 
und Maßnahmen zu seiner Verbesserung) vom 26. 8. 1948 betonte die antiwcstliche Kom- 
ponente der revidierten Literaturpolitik, indem er die Schädlichkeit ausländischer bourgeoi- 
ser Theaterstücke anprangerte. Die prim itive Vorstellung der Funktionäre von Literatur 
wird in dem Befehl deutlich, »in jedem Jahr mindestens zwei bis drei neue, ideologisch 
und künstlerisch hochqualifizierte Stücke aufführen zu lassen«, als ob wahre Kunst durch 
Anordnung entstünde. Analog erfolgte am 10. 2. 1948 eine Verurteilung der bedeutend- 
sten russischen Komponisten Sergej ProkoPev, D m itri] Šostakovič und Aram ChaČaturjan 
wegen angeblicher Kakophonie, Dekadenz, Lösung vom Volkslied und volksfeindlichem 
Formalismus. Neben dem Begriff des *Formalismus«, der auf die literaturwissenschaftlich 
sehr fruchtbare, nichtmarxistische »Formale Schule« der zwanziger Jahre m it Boris
8
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Èjchenbaum, V iktor Šklovskij, Jurij Tynjanov zurückgeht und in der negativen Abstempe- 
lung nun zur Unterdrückung jeglichen künstlerischen Experiments diente, wurde 1947 der 
Begriff des »Kosmopolitismus« als einer »reaktionären Ideologie« eingefuhrt, die cs wag* 
te, geistige Leistungen des nichtkommunistischen Westens anzuerkennen. Unter dem 
Schlagwort des »Kampfes gegen die wurzellosen Kosmopoliten« wurden namhafte Litera- 
turwissenschaftler ebenso bekämpft wie Schriftsteller, wobei sich die Aggression vor allem 
gegen Juden richtete.
D ie Partei forderte die Darstellung des heldenhaften Kampfes und Sieges der Sowjetar- 
mee im Kriege und des erfolgreichen Wiederaufbaus. D ie Grundvorstellung des sozialisti- 
sehen Realismus, daß Literatur dem Menschen einen anzustrebenden Idealzustand als päd- 
agogisches Vorb ild  zu bieten habe, führte dazu, daß alle wahren Probleme jener Jahre da- 
mals keinen literarischen Niederschlag fanden. Nachdem der H auptkonflikt der frühen 
Sowjetliteratur zwischen dem »Alten« (Vorrevolutionären) und dem »Neuen« (Nachre- 
volutionären) ebenso erschöpft war wie der K on flik t der Kriegsliteratur zwischen Roter 
Armee und Feind, führte die ideologische Konstruktion in der Nachkriegszeit zu der An- 
sicht, daß es in der sowjetischen Gesellschaft nur noch den K o n flik t zwischen dem »Gu- 
ten und dem Besseren« und später dem »Besseren m it dem Ausgezeichneten« geben kön- 
nc. Erst als die Unhaltbarkeit dieser lebensfernen Forderungen bewußt wurde, erfand man
Um die Person von Iosif Stalin entwickelte sich ab 1937 ein Kult, der zum 70. Geburtstag 1949 ei- 
nen Höhepunkt erreichte. W ie der Diktator in zahllosen Skulpturen und Gemälden dargestcllt wur- 
de, so suchten sich viele Schriftsteller in immer wieder neuen panegyrischen Werken zu übertreffen. 
Der 20. Parteitag 1956 leitete eine offene Kritik an seinem »Personenkult« ein, der aber ab 1965 eine 
Gegenbewegung folgte. Diese Fotomontage von Stalin und seinem Sohn stammt aus der Sowjet- 
union und wurde in Michail šemjakins »Apollon 77« (Paris) veröffentlicht.
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1952 den B egriff der »Theorie der Konfliktlosigkeit«, die nun als schädlich galt, ohne daß 
eine Darstellung der wahren Probleme gestattet worden wäre.
Die sowjetische Literatur erfuhr ab 1946 einen außerordentlichen Niedergang (vgl. 
»Pravda« 7. 4. 1952). Namhafte Schriftsteller waren zum Schweigen verurteilt, charakter- 
lose und unbegabte Autoren produzierten massenweise schematische Werke, die der Be- 
stätigung des politischen Weges und der Verherrlichung des »Führers« (vozd’), Io s if Sta- 
lin, dienen sollten. Der »positive Held«, die Idealgestalt, die alle Probleme löst, alle Hin- 
demisse spielend nim m t, jede Norm  übererfüllt, kein Privatleben, sondern nur Dienst an 
der kommunistischen Gesellschaft kennt und selbstverständlich nicht zu den einfachen 
Arbeitern, sondern zu den Parteifunktionären gehört, bestimmte die Literatur. Der Führer- 
ku lt im Kleinen spiegelte den Stalinkult im Großen.
In vielen Stalingedichten wurde Stalin als der alles Sehende, alles Hörende, alles Lenken- 
de, um jeden Besorgte, allmächtige »Führer« und »Herr« (chozjain) vergöttert. So schrieb 
Aleksandr P rokof’cv von Stalin, dessen W ort die ganze W e lt lauscht, der auf alle Fragen 
eine A ntw ort weiß (S talin prosto govorit s narodom -  Stalin spricht einfach m it dem Volk, 
1949), so schrieb N ikoła j GribaČev im Gedicht V oidju  (Dem Führer, 1945):
» .. . Genosse Stalin, unser lieber Vater 
N im m  hin die Lieb* vom großen Volk!
•  •  •
W ie  Brandung schlägt sic an des Kremls Wand,
Verstummet nie, ist immer da.
О  großer Führer! H ör dein Land,
W ie  es d ir Dank sagt, fern und nah.«4
So tat sich Vsevolod ViŠnevskij 1949 m it einer Geschichtsfälschung im Drama (und 
F ilm ) zu Stalins 70. Geburtstag hervor: Nezabyvaemyj /9 /9 /־  (Das unvergeßliche Jahr 
1919), so bemühten sich die Romanschriftsteller, ihren positiven Helden in einer Szene 
beim Gespräch m it dem genialen Führer zu zeigen. »Der Personenkult fesselte die Ent- 
w icklung des geistigen Lebens im Lande und die schöpferische A ktiv itä t der sowjetischen 
Menschen« s.
Nachkriegsaufbau
Zentrales, von der Partei verlangtes Thema der sowjetischen Literatur von 1945 bis 1953 
war das Thema des Wiederaufbaus des Landes unter Führung der Kommunistischen Par- 
tei. Als Handlungsschema ergab sich folgendes: Von der Front kehrt ein bewährter, orden- 
geschmückter O ffiz ie r in die Heimat zurück (nach dem Krieg oder verwundet im Krieg, 
ins eigene D o rf oder wohin die Partei ihn befiehlt), sehnt sich nach wohlverdienter Erho- 
lung oder neuem Einsatz an der Front, erkennt aber bald -  nach innerer Überwindung -  
die Notwendigkeit der M ith ilfe  beim Wiederaufbau. N ich t alle begreifen den W e itb lick  
des Helden, eine rückständige Person in führender Stellung leistet Widerstand, sucht indi- 
viduelle Wege. Der Held aber strebt unter Führung der Partei auf die einzig mögliche Lö- 
sung zu, die er gemeinsam m it dem Kollektiv , alle Zögerer und Zweifler überzeugend, 
rasch erreicht. N un w inkt ihm auch das G lück in der Liebe.
In dieses Schema lassen sich sogar die bekanntesten Romane jener Jahre cinordnen, die, 
m it Stalinpreisen ausgezeichnet, teilweise auch in spi teren Jahren ihre Anerkennung nicht
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verloren. Petr Pavlenko, der während der Revolution als Politkommissar tätig war, läßt in 
SfM 'e  (d. Das G lück, 19476) eine solche Handlung 1944-1946 auf der K rim  spielen und be- 
zieht etwas Kriegsleid m it ein, beschreibt die Umsiedlung der Kubankosaken (ver- 
schweigt aber den Grund: Stalins Liquidierung der Krimtataren), schmäht die Rolle der 
Engländer und Amerikaner im Kriege und läßt seinen ehemaligen Obersten Voropaev als 
Sekretär des Parteigebietskomitees unverm ittelt Stalin persönlich begegnen. Das G lück, 
das der optimistische T ite l verkündet, entsteht unter Stalins Führung im Dienst am Kol- 
lektiv durch die Parteiführer.
Zu einem der meistgepriesenen Schriftsteller jener Peiiode wurde Semen Babaevskij m it 
seinem Roman KavaUr zohtoj zvtzdy (d. Der Ritter des Goldenen Sterns, 1947-48) und sei* 
ner zweiteiligen Fortsetzung Svet nad zemtej (d. Licht auf Erden, 1949/1950). D ie Verfäl- 
schung der W irk lichke it hat hier das unvorstellbare Ausmaß des »geradezu blasphemi- 
sehen Kitsches«7 erreicht. Statt der großen N o t in der Landwirtschaft angesichts der »ver- 
brannten Erde«, der fehlenden Männer, des Mangels an Saatgetreide und Baumaterial, der 
törichten Einmischung von Nichtfachleuten der Partei bietet Babaevskij großes Pseudo-
СОЮЗ СОВЕТСКИХ СОЦИАЛИСТИЧЕСКИХ РЕСПУБЛИКЕСТЬ СОЦИАЛИСТИЧЕСКОЕ государство
РАБОЧИХ  И К Р Е С Т Ь Я Н .
Eine der Hauptforderungen des 
Sozialistischen Realismus ist 
die Darstellung des »positiven 
Helden«. Idcalgestalten ohne 
Zweifel, ohne Makel, die alle 
persönlichen W ünsche und see־ 
lischcn Regungen in den Dienst 
des Staates stellen, wurden der 
K unst oktroyiert. 1946-1952 
beherrschten sic Literatur und 
K unst und bedingten mit der 
LJnglaubwürdigkcit ihres Han- 
delns und ihrer Charaktere ei- 
nen 1954/56 auch sowjetischer* 
scits bedauerten Tiefpunkt der 
Sowjetliteratur. Auf dem Plakat 
Viktor S. Ivanovs von 1945 sind 
Arbeiter und Bauer hcroenhaft 
idealisiert; in der Literatur bi!• 
deten nicht Menschen aus dem 
Volke die Idealgcstaltcn, son- 
dem  deren Parteiführer in Indu- 
strie und Landwirtschaft.
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Wohlergehen und kleinere Pseudokonflikte. Als »Lackierung der W irk lichke it«  wurden 
solche Machwerke des sozialistischen Realismus nach 1954 eine Zeitlang angeprangert. 
Ähnliche Verurteilung erfuhren in der Nachstalinperiode die ebenfalls stalinpreisgekrön- 
ten Verserzählungen N iko ła j Gribaččvs Kokhoz Botievik (Kolchos Bolschewik, 1947) und 
Vesna v >Pobede< (Frühling im Kolchos »Sieg«, 1948)*.
O ft dienten solche Werke zur Illustrierung aktueller Parteibeschlüsse. So beschrieb 
Aleksej Koievnikov nach dem obigen Schema in dem Roman Živaja vada (d. Belebendes 
Wasser, 19M)), wie ein makelloser positiver Held durch Befolgung eines ZK-Beschlusses 
des Februar-Plenums 1947 »Uber Maßnahmen zur Hebung der Landwirtschaft in der 
Nachkriegspcriode« ein neues Bewässerungssystem in der Steppe durchsetzt und blühende 
Obstgärten schafft.
Neben den illusionistischen Werken zum Landwirtschaftsaufbau standen die ähnlich 
schematischen Werke im Bereich der Industrie, die sogenannten »Produktionsromane«. 
Aleksandr Vološin versuchte in Zemlja Kuzneckaja (Land um Kusnezk, 1949) darzustel- 
len, wie der erste Nachkriegsfunfjahresplan im Bergbau durch neue technische Methoden unter 
Führung der Partei e rfü llt wird. Die billige Idealisierung und konstruierte Handlung, die 
lebensfernen Dialoge und die gekünstelte Sprache blieben angesichts der parteigemäßen 
Aussage seinerzeit unkritisiert (Stalinpreis Zweiter Klasse fa r 1949). OPga Berggol’c, die 
während des Krieges durch ihre Gedichte vom Leid und W illen  zum Durchhalten der be-






Viktor S. Ivanov, cin wegen seiner Kriegsplakate mit dem Stalinpreis ausgezeichneter K ünstler der 
UdSSR, der bis in die Gegenwart offizielle Anerkennung genießt, propagierte 1948 die Parteilo- 
sung: »Den Fünfjahrplan erfüllen wir in vier Jahren«. In gleicher W eise wurden die Schriftsteller als 
»Ingenieure der menschlichen Seelen• (Stalin) für die Parteipropaganda eingesetzt.
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lagerten Leningrader Bevölkerung bekannt geworden war, wählte wie viele andere das 
Wolga-Don*Bauprojekt als Thema fü r lyrische Gestaltung (N a stalingradskoj zemle -  A u f 
Stalingrader Boden, 1952), Marietta Šaginjan setzte ihre publizistische Industrieprosa fort, 
die m it einem Fünfjahresplanroman 1930 angefangen hatte, und behandelte den Bau neuer 
Eisenbahnstrecken (Po dorogam p ja tile tk t -  A u f den Strecken des Fünfjahrplans, 1947). 
Besonders nachhaltig wurde Vasilij Azaevs Roman Daleko ot Moskty (d. Fern von Mos- 
kau, 1948) propagiert, der vom Bau einer Erdölleitung im Femen Osten zu Kriegsbeginn 
handelt, aber den zeitgemäßen Erziehungsauftrag der Partei erfü llt: D ie berechnete Bau- 
zeit von drei Jahren w ird unter Leitung der Partei von den im K ollektiv  vereinten fort- 
schrittlichcn Kräften in einem Jahr gegen die an ausländische Autoritäten glaubenden Geg- 
ner bewältigt. Erst in der Nachkriegszeit wurde das W erk wegen seiner künstlichen zwi- 
schenmenschlichen Beziehungen, dem Verkündigen von Parteilosungen statt Dialogen,
•  •
dem Übermaß an Industrieterminologie und dem unkünstlcrischen Behelf, die Darstcl- 
lung seelischer Vorgänge durch Berichte darüber zu ersetzen, scharf kritisiert.
Zu den aktuellen ideologischen Fragen schrieb unter anderem Sergej M ichalkov b illige 
Propagandastücke. In  Ja cholu domoj (d. Ich w ill nach Hause, 1949) agitiert er gegen die 
Engländer für eine Rückführung der im Westen befindlichen Russen9, in lt ja  G o livin9 
(d. 11 ja Golovin und seine W andlung, 1949) liefert er seinen antiamerikanischen Beitrag 
im Geiste des Antikosmopolitismus.
Der schematische G rundkon flik t zwischen dem positiven Helden, der, an das V o lk  ge- 
bunden, im Glauben an die Partei, von dieser gelenkt und im K ollektiv  stehend, sich all- 
mählich durchsetzt, und dem negativen, der, ich-bezogen, dem Russischen entwurzelt, auf 
verlorenem Posten kämpft, liegt Leonid Leonovs Russkij les (d. Der russische W ald, 1953) 
zugrunde. Leonov folgte m it diesem Roman Stalins A u fru f zum Kam pf gegen den Raub- 
bau am W ald, schrieb daran von 1948 bis 1953, verlegte die Handlung aber in die erste 
Kriegszeit und g r if f  bis in die neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück. Der Streit 
zwischen zwei Forstwissenschaftlern um die richtige Waldnutzung (Raubbau oder vor- 
ausschauendc rücksichtsvolle Nutzung) bildet nur eine einzige Schicht des verschlunge- 
nen Werkes. Seine Spezifik erhält es durch das Bestreben, den W ald zum Symbol fü r Ruß- 
land und sein V o lk , ja fü r den ewigen Kreislauf des Lebens überhaupt zu erheben. D ie 
seltsame Verflechtung von Mythos und Naturalismus, von psychologisch unglaubhaften 
Szenen, prim itiver Schwarz-Weiß-Zcichnung und Ansätzen zur Forderung ethisch lauterer 
M itte l hat kein gültiges Kunstwerk entstehen lassen.
Krieg, Revolution und Vergangenheit
Der Zweite W eltkrieg blieb in der ersten Nachkricgsphasc eines der zentralen Themen der 
russischen Literatur. In viele der Werke zum Thema des Wiederaufbaus war es einbezo- 
gen, auch in Leonid Leonovs Russkij les.
Als eines der wichtigsten Kriegsbücher dieser Zeit g ilt  Aleksandi Fadeevs M olodaja 
gvardija  (d. D ie junge Garde, 1945). In diesem seit 1943 entstandenen Roman schildert er 
den spontanen Widerstand einer Komsomolzengruppe in dem von deutschen Truppen be- 
setzten Krasnodon, veranschaulicht lebendig Erfolge und Mißerfolge der jungen Men- 
sehen. Fadeev war zu jener Ze it M itglied des Z K  und wurde nach dem Parteierlaß von
1946 Generalsekretär des Schriftstellerverbandes. Dennoch traf auch ihn 1947 die scharfe 
K r it ik  der neuen Parteilinic, sein Roman unterstreiche nicht die führende Rolle der Kom -
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munistischen Partei. 1951 kam das W erk in angcpaßter Fassung heraus. In  ähnlichem Sin* 
ne mußten auch Valentin Kataev Za vlast' Sovetov (Für die Macht der Sowjets, 1951 -  d. In 
den Katakomben von Odessa) und Vasilij Grossman Za pravoe delo (Für die gerechte Sa- 
che, 1952 -  d. Wende an der W olga) umarbeiten.
Sehr aufschlußreich fü r solche retrospektive Geschichtsschreibung in der Sowjetunion 
ist das Schicksal des ursprünglich dokumentarischen Berichts von Petr Veršigora, dem 
Kommandeur der 1. Ukrainischen Partisanendivision, L ju d i $ huo j sovcsfju (Menschen 
m it reinem Gewissen, 1945 /46 - d. Im  Gespensterwald) vom Entstehen der Partisanenver- 
bände im Sommer 1941 bis zur Vereinigung m it der regulären Armee 1944. In der Erstfas- 
sung veranschaulicht er das tatsächlich selbständige und nicht koordinierte, o ft w illkü r- 
liehe Vorgehen von Partisanengruppen im von Deutschen besetzten Hinterland. Spätere, 
mehrfach veränderte Fassungen verfälschen dieses B ild zu einem von Anfang an von Stalin 
und der Partei planmäßig gelenkten militärischen Vorgehen. Während der Entstalinisie- 
rung fielen fast alle Erwähnungen Stalins der Zensur zum Opfer. Der Roman wurde seiner 
zentralen Fragestellung, was der einzelne fü r den Sieg getan habe, beraubt l°.
Aus eigener Beobachtung stammt das ebenfalls noch vor dem Parteierlaß von 1946 er- 
schienenc sehr menschliche Kriegsbuch von Vera Panova Sputniki (d. Weggefährten, 
1946), in dem sic vom A lltag in einem Lazarettzug berichtet. In dem durch eine symme* 
trische Struktur geschlossenen Roman erfaßt sic das Kriegsgeschehen von Anfang bis 
Schluß, verbindet das Leid der Gegenwart m it Exkursen in die Fricdenszcit und versteht 
es, ihre Hauptfiguren lebenswahr im  beruflichen Einsatz und persönlichen Gefühl zu 
zcichnen.
Der A lltag an der Front war das Neue, was V ik to r Nekrasov in seinem Roman V  oko- 
pach Stalingrada (d. In den Schützengräben von Stalingrad, 1946) in die russische Kriegsli- 
teratur brachte. Der üblichen abstrakten Heroisierung der sowjetischen Truppen und der 
parteigemäßen Einordnung in den »historischen Prozeß« stellte er eine Darstellungsform 
entgegen, die ab 1956 unter dem Begriff der »Schützengrabenwahrhcit« zu einer neuen 
W elle der Kriegslitcratur führen sollte. Nekrasov schildert den Krieg aus der konkreten, 
realistischen Perspektive eines Pionieroffiziers, läßt Flucht und A ngriff, Erfolg und Nie- 
derlage, Einsatz und Langeweile einander ablösen, meidet weder Schmerz noch Grauen des 
Krieges, ja schildert auch offen einen rücksichtslos gegen die eigenen Leute falsch han־ 
delnden sowjetischen O ffizier. So tra f das Buch bald auf scharfe K r it ik , und die nächste 
Buchausgabe nach 1947 durfte erst 1958 erscheinen. Dann aber blieb cs eines der beriihm- 
testen sowjetischen Kricgsbücher (120 Ausgaben in 30 Sprachen), bis Nekrasov Partcikri- 
t ik  auf sich zog und 1974 nach Paris ausrcistc.
Typisch für die Kricgsliteratur nach 1946 sind die Werke von Boris Polevoj und M i• 
chail Bubcnnov. Polevoj, Abgeordneter des Obersten Sowjets, versuchte in seiner Erzählung 
Povtst0 ״ nastojaftem leloveke (d. Der wahre Mensch, 1946) ein B ild vom besonderen und 
überlegenen Sowjetmcnschen zu entwerfen. Angelchnt an N iko ła j O strovskij, stellt er ei• 
nen Piloten dar, der nach Verwundung und Beinamputation m it H ilfe  von Parteifunktio- 
nären neuen Lebenswillen gewinnt und schließlich wieder als P ilo t eingesetzt w ird. Vor 
keiner Schwierigkeit schreckt er zurück, jedem Zweifel begegnet er m it dem Hinweis 
»Aber ich bin ein Sowjctmensch«. Das b illig  didaktische W erk lag schon 1954 in 2,34 
M illionen Exemplaren vor und w ird ständig neu aufgelegt.
Bubennov gestaltet in seinem Roman Belaja benza (d. D ie weiße Birke, 1947) den 
Rückzug 1941 bis zur Wende vor Moskau. Den Helden läßt er von einem Soldaten, der
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(verwerfliches) M itle id  m it Gefangenen hat, unter E influß der Partei zu einem Kämpfer 
der Armee des Sozialismus reifen. Erstmals t r it t  bei ihm  auch ein Verräter aus den eigenen 
Reihen in einem Kriegsbuch auf. Höhepunkt bildet eine Begegnung des positiven Helden 
m it Stalin, die den Beginn des Gegenangriffs der Roten Armee unm ittelbar anzeigt. D ie 
T riv ia litä t kom m t auch im Lächerlichmachen des Gegners zum Ausdruck, das die Lei- 
stung der eigenen Truppen im Grunde schmälert. Der zweite Te il des Romans wurde 
nach 1953 wegen K on flik tlos igke it und Personenkult kritis iert.
Eines der zentralen Themen der sowjetischen Vorkriegsliteratur, Revolution und Bür* 
gerkrieg, fand auch ab 1946 weitere Darstellungen. Konstantin Fedin, 1921 M itg lied der 
Serapionsbrüder und ab 1959 Leiter des Schriftstellerverbandes, schrieb in dieser Ze it den 
zweiten Te il seiner T rilog ie  zu diesem Thema, Neobyknovennoe leto (d. Ein ungewöhnlicher 
Sommer, 1948). Das in Saratov spielende Geschehen des Jahres 1919 kreist um die Proble- 
me des Verhältnisses der Intelligenz zur Revolution und der Rolle der Kunst. Es ist, in 
Anlehnung an To lsto j, m it vielen Handlungssträngen und historischen Kommentaren 
breit entwickelt und in Abweichung von der historischen W ahrheir parteigemäß auf eine
ф *
Überbetonung der Rolle Stalins und eine Leugnung der Existenz T rock ijs abgestellt. 
Während Fedin einen Stalinpreis Erster Klasse fü r 1948 erhielt, fand Georgij Markovs Re* 
volutionsdarstellung von Sibirien Strogovy (d. D ie Strogows, 1946), ein typischer Familien- 
roman der Stalinzeit, m it einem Stalinpreis D ritte r Klasse für 1951 weniger Anklang.
Zahlreiche Autoren wandten sich angesichts der Themcnbeschränkung durch die Zen- 
sur historischen Romanen zu. A ls Stepan Z lob in  seine Ehrenrettung der ehemaligen russi- 
sehen Kriegsgefangenen 1946 nicht veröffentlichen konnte (Propavlie bez vesti -  D ie Ver- 
mißten, 1962), kehrte er zu seinen historischen Studien über die Bauernaufstände des 
17. Jahrhunderts zurück und legte m it Stepan Razm (d. Der Adler vom Don, 1951) einen der 
besten russischen historischen Romane vor. E rg ib t ein B ild der Epoche, keine zeitgemäße 
Überzeichnung einer Führerpersönlichkeit. In jenen Jahren veröffentlichte O l’ga Fors ei- 
nen Dekabristenroman Pervency svobody (D ie  ersten der Freiheit, 1950; d. »1825«), faßte 
Ivan N ovikov ältere Studien in P ulkin v izgnanii (d. Puschkin in der Verbannung, 1947) 
zusammen. Unter den Emigranten setzte Aldanov die Reihe seiner historisch-psychologi- 
sehen Romane unter anderem m it einer Balzac-Darstellung Povest9 0 smerti (Erzählung vom 
Tode, 1953) fort. Auch im Bereich des Dramas kam cs zu einer Belebung der historischen 
Themen (Aleksandr Štejn, Boris Lavrenev, Vsevolod Ivanov, Konstantin Paustovskij und 
andere).
Aus dem betrachteten Zeitraum liegen auch einige wichtige Lebenserinnerungen älterer 
Schriftsteller vor, aber sie sind nicht zwischen 1946 und 1953 in der Sowjetunion erschie- 
nen. Konstantin Paustovskij, der ab 1955 zu einem der bedeutendsten Schriftsteller in der 
Sowjetunion wurde, veröffentlichte 1945 den ersten Band seiner später sechsteiligen Povest* 
о žizn i (d. Erzählung vom Leben) Datekie gody (d. Ferne Jahre). Er ist von der fü r diesen 
A u to r typischen epischen Selbständigkeit der Kapitel, der einfachen, abgewogenen und 
klaren russischen Sprache bestimmt. Schwerpunkte bilden menschliche Begegnungen, Li- 
teratur und Natur. Paustovskij gestaltet eigenes Erleben und Denken, versucht keine 
Interpretation einer Epoche. Das Dichterische überwiegt das Historische.
Ganz anderen Charakter hat der eine Band Vospommanija (Erinnerungen, 1950) von 
Ivan Bunin, der in Paris erschien. H ier geht es fast nur um Urteile über andere Schriftstel- 
1er, kaum um persönliches Erleben, die m it einer ungewöhnlichen Schärfe gefällt werden. 
Bunin, der sich zu Lev Tolstoj und Anton Cechov bekannte, wiederholte im A lter seine
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kompromißlose Ablehnung aller experimentierenden und revolutionierenden D ichter sei- 
ner Jugend (von Aleksandr B lok bis V lad im ir Majakovskij, Konstantin Bal’mont bis Ser- 
gej Esenin) und seine Verurteilung des sowjetischen Systems und aller Anhänger wie 
Maksim Gor’k ij. Bei Bunin stehen die Erinnerungen neben seinem dichterischen W erk, 
bei Paustovskij verkörpern sie das Eigentliche seines dichterischen und menschlichen Ta- 
lents.
Zwischenmenschliche Beziehungen
Es gehörte zum Erziehungsauftrag der Partei an die Literatur, daß bis 1953 der einzelne 
Mensch m it seinen individuellen Sorgen und Freuden aus der D ichtung verbannt werden 
mußte. N u r als Schräubchen im parteigelenkten Getriebe hatte der Mensch Platz im lite- 
rarischcn Werk. Einige wenige Ausnahmen verdienen um so mehr Beachtung. Paustovskij 
hat in jenen Jahren einige seiner schönsten Erzählungen veröffentlicht, wie N 0F v Oktjabre 
(d. Eine Nacht im  Oktober, 1946), Telegramma (d. Das Telegramm, 1946) und Kordon 
»273* (d. Forsthaus »273«, 1948), die frei von jeglicher P o litik  m it zartem Gespür zwischen- 
menschliche Beziehungen und Naturverbundenheit andeuten. Sie bilden einsame Licht- 
blicke in dem eintönigen Grau der gleichgeschalteten Literatur.
Die Lyrik insgesamt war zwar beherrscht von Einheitsverscn zum Lobe Stalins und zur 
Illustrierung der Parteipolitik, wie sic von den am meisten anerkannten Lyrikern M ichail 
Isakovskij, Konstantin Simonov und Aleksandr Tvardovskij sowie minderbegabten wie 
Evgenij Dolm atovskij, N iko ła j Gribačēv-oder Vasilij Lcbcdcv-Kumač verfaßt wurden. Es 
gab jedoch auch wenige Ausnahmen. Jaroslav Smeljakovs Kremlëvskie e li (D ie  Krcm lfich- 
ten, 1948) hoben sich »von dem H intergrund einer oberflächlichen und im Grunde ge* 
fühlsloscn Emotionalität« 11 ab, brachten ihm schärfste Verurteilung wegen »Blok-Stim* 
mung«, Pessimismus und Todesthematik. N iko ła j Zabolockij konnte, 1946 aus Lagerhaft 
und Verbannung zurückgekchrt, einen Band Stichotvorenija (Gedichte, 1948) veröffent- 
liehen, in dem er Fragen nach der Stellung der D ichtung in einer von der Ratio gestalteten 
Natur, nach A ufrich tigke it, nach dem Sinn des Todes aufw irft. Das unter anderem von 
Michail Lukonin vernichtend angegriffene W erk war »vielleicht das bedeutendste dichteri* 
sehe Ereignis der Jahre 1945-1948« 12, ein Beweis, daß auch die scharf kunstfeindliche Po- 
lit ik  wahre D ichtung nicht ganz unterdrücken konnte, ja, daß sie in Ausnahmefällen sogar 
publiziert wurde.
Links:
Hier hat der emigrierte Dichter Aleksej Remizov den Gor’kij-Kult angeprangert, der seit dessen 
Rückkehr aus der Emigration unverändert anhält (wobei Gor'kijs kritische Haltung zur gewalt- 
samen Machtergreifung verschwiegen wird). Die Schriftanordnung, die senkrecht gelesen an die 
nach Gor’kij benannte Stadt und an die seinen Namen tragenden Plätze und Straßen erinnert, mahnt 
(oben quer) mit »GPU« an die geheime Staatspolizei, die Beherrscherin aller Bereiche des geistigen 
Lebens.
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1953 -  1964
Freiheitlicher Aufbruch und konservative Repression
Stalins Tod am 5. 3. 1953 gab durch die zeitweilige Verunsicherung der Partei- und Regie* 
rungsspitze den liberalen Kräften Hoffnung und gewisse Möglichkeiten zur Entfaltung. 
Nach dem T ite l eines kurzen Romans von I l ’ ja Erenburg Ottepel' (d. Tauwetter, 1954) 
spricht man von der »Tauwctterperiode«, deren einzelne Phasen und jeweiligen frostigen 
Reaktionen die kulturelle Entwicklung bis 1964, also bis zu Chruščēvs Sturz, bestimmten. 
Das Bestreben, sich von der stalinschen G ewaltpo litik zu lösen, verband verschiedenartige 
Kräfte des Landes, letztlich blieb aber die Angst der Staatsvertreter entscheidend, eine Zu- 
lassung kritischer und freier Meinungsäußerung in Literatur und Kunst würde zur K r it ik  
an der Partei und dem politischen System selbst werden.
Drei Abschnitte kann man in diesem Jahrzehnt unterscheiden. Sic werden jeweils durch 
politische Ereignisse cingcleitet: Stalins Tod 1953, 20. Parteikongreß im Februar 1956 und 
22. Parteikongreß im Oktober 1961.
»Aufrichtigkeit, das ist cs, was (. . .) fehlt«. M it dieser Feststellung leitete ein bis dahin 
wenig bekannter Schriftsteller und Jurist, V lad im ir Pomcranccv, einen theoretischen Bei- 
trag über die Lage in der Literatur ein, den die Zeitschrift »Novyj mir« 1953 (H e ft 12) ab- 
druckte. Er hatte die Meinung aller einer wahren Literatur verpflichteten Kräfte ausge- 
sprachen, die von nun an Beiträge zur »Aufrichtigkeitsliteratur« leisteten. Zunächst riefen 
ältere Schriftsteller wie Paustovskij und Erenburg in Essays über Literatur die eigent* 
liehen, künstlerischen Prinzipien der W ortkunst in Erinnerung und erteilten dam it den an- 
tiliterarischen, nur politischen Forderungen des sozialistischen Realismus eine A b fu h r13. 
Einzelne pseudoliterarischc Werke der Stalinperiode, z. B. die stalinpreisgckröntcn, verlo- 
genen Werke von Babaevskij, wurden von ihrem Ehrenpodest gerissen. Eine Darstellung 
der tatsächlichen gesellschaftlichen und persönlichen Probleme wurde ebenso verlangt wie 
eine Besinnung auf die nichtpolitischen, rein menschlichcn Themen der D ichtung. D ie 
Forderung nach Aufrichtigkeit lie f parallel zu dem Anspruch auf individuelle Äußerung 
des Dichters. A lle solche im Wesen der Kunst begründeten Forderungen wurden von 
konservativen Kräften m it großer Schärfe angegriffen.
Die verwaltungsmäßigen Maßnahmen waren ebenfalls widersprüchlich. Fadeev wurde 
als stalinistischer Generalsekretär des Schriftstellerverbandes abgelöst (er nahm sich 1956 
das Leben), die Redaktion von »Novyj mir« aber wegen liberaler A rtike l zerschlagen. 
Nach zwanzig Jahren berief man 1954 wieder einen Schriftstellerkongreß ein, doch konn־ 
ten nur wenige liberal eingestellte Schriftsteller dort sprechen. Am deutlichsten formulier* 
te Veniamin Kaverin, was man sich unter den gegebenen Verhältnissen als Mindestfrei* 
heiten der Literatur vorstellte:
» . . .  m it einer selbständigen K r it ik , die n icht alle W erke nach einheitlichem Schema be- 
handelt, m it mutigen Redaktionen, die sich schützend vor ihre Autoren stellen, m it 
Schriftstellern, die in erster Linie schöpferisch tätig sein können, m it Bedingungen, unter 
denen auch >die einflußreichste Äußerung einem W erk den Weg nicht verschließt, weil 
das Schicksal eines Buches das Schicksal eines Schriftstellers bedeutet, und gegenüber dem 
Schicksal eines Schriftstellers soll man sich behutsam und m it Liebe verhalten«« 14.
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Der 20. Parteitag gab durch eine unpubliziertc Rede Chruščevs über Stalins Verbrechen 
das Signal zur Bewältigung der Vergangenheit und legte die Terminologie (Personenkult)
____  ____ «  •  •  «
fest. Der Parteierlaß vom 30. 6. 1956 »Uber die Überwindung des Personenkults und sei- 
ner Folgen« bestätigte die Tendenz und deutete Grenzen der K r it ik  an: »ernsthafte Ver* 
Stöße gegen die sowjetischen Rechtsnormen und massenweise Repressionen«; »viele ehr- 
liehe Kommunisten und parteilose Sowjetmenschen haben unschuldig gelitten«. Für die 
Schriftsteller bedeutete diese Maßnahme die Rehabilitierung vieler in Gefängnissen und 
Lagern Umgekommener (z. B. Isaak Babel’, D an iil Charms, Ivan Kataev, Boris Kornilov, 
Aleksandr Vvedenskij) und die Rückkehr mancher aus Lager und Verbannung (z. В. 
Naum Koržavin, Sergej Bondarin). Sie bedeutete auch Wiederveröffentlichung oder Erst- 
druck jahrzehntelang verschwiegener Werke, etwa von Anna Achmatova, M ichail Bulga- 
kov, Sergej Esenin, Ju rij Oleša,Juri j Tynjanov und öffnete ein Tor zur literarischen Gestaltung 
erlittener Ungerechtigkeiten. Viele Schriftsteller erlebten jetzt einen ungeahnten Auf* 
schwung, der über die Grenzen der UdSSR hinaus der russischen Literatur wieder zu Gel- 
tung verhalf. Zu  einer der wichtigsten und von den Konservativen scharf angegriffenen 
Veröffentlichungen wurde der zweite Band des Almanachs U teratum aja Moskva (1956). 
Er verband alte unterdrückte und neue Werke, stellte auch Aleksandr Jašin als politisch 
gewandelten A utor m it der Erzählung Ryfagi (D ie  Hebel) vor. Schonungslos prangert die־ 
ser die mangelnde Zivilcourage der herabgewürdigten Menschen des sozialistischen Sy* 
stems an. M it einer W iedereinführung der Leninprcise (15.8. 1956) versuchte man, das 
durch viele Verleihungen an unwürdige Parteipropagandisten diskreditierte System der 
Stalinpreise zu bereinigen.
Im Schriftstellerverband der UdSSR gewannen zeitweilig liberale Kräfte die Oberhand. 
Jedoch am Schicksal von Boris Pasternak wurden 1957/58 die Grenzen der Liberalisierung 
deutlich. Nach 1954 waren zwar wieder einige Gedichte des lange verschwiegenen Autors 
erschienen, doch wurde der D ruck seines Romans Doktor ï'tvago trotz öffentlicher Ankün- 
digung (Radio Moskau, Mai 1956) verboten. D ie Veröffentlichung in Italien im Novem־ 
ber 1957 machte den A u to r weltberühmt, löste eine Besinnung auf seine Lyrik aus und 
brachte ihm den Nobelpreis ein (O ktober 1958). Sie führte aber auch zu einer Beschimp- 
fung und Hetze gegen den D ichter durch sowjetische Funktionäre ohne jedes Maß, was an 
Ždanovs unflätige Ausfälle gegen Achmatova und Zoscenko erinnerte. Diesmal aber gab 
es russische Schriftsteller, die Pasternak verteidigten, und solchen M ut zum Einsatz für 
eine Freiheit, die nach Stalins Tod erreichbar schien, haben seitdem immer wieder russi- 
sehe Intellektuelle bewiesen. Pasternak blieb aus dem Schriftstellerverband ausgeschlossen 
und verfemt, bis er nach seinem Tode 1961 als Lyriker wieder anerkannt wurde15.
Die inncrsowjetischc Auseinandersetzung fand besonderen Ausdruck in der Bildung 
eines Schriftstellerverbandes der RSFSR ( [ =  Russischen Sowjetischen Föderativen Soziali- 
stischen Republik], Dezember 1958), neben dem Unionsverband, der m it dem erzkonser- 
vativen Leonid Sobolev an der Spitze die dogmatischen Kräfte gegen die Revisionisten 
stützte.
Die Enttäuschung der liberalen Kräfte machte sich in der Verbreitung von literarischen 
und literaturkritischen Schriften durch Abschriften und Kopien Luft. Sie trat seit 1959/60 
neben den zensurierten Buchdruck und wurde unter der russischen Bezeichnung »Samis- 
dat« (Selbstverlag) eine bleibende spontane Einrichtung, von offizieller Seite bekämpft, 
aber nie liquidiert.
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Erstes Prinzip des totalitären 
geistigen Lebens in der UdSSR 
ist der Gehorsam gegenüber der 
einen Partei. N icht Selbständig• 
keit des Denkens und Urteilens, 
sondern bedingungsloses Befol- 
gen der jeweiligen Weisungen 
und Ansichten der KPdSU wird 
gefordert. In der Literatur ist 
das Prinzip der »Parteilichkeit« 
unabdingbarer Bestandteil des 
Sozialistischen Realismus, war 
cs auch in der Phase der rela- 
tiven Liberalität (1954-1965), 
dem »Tauwetter«. Sur'janinovs 
Plakat von I960 mahnt: »W ir 
billigen die Politik der Partei!«
Der 22. Parteikongreß, auf dem m it Aleksandr Tvardovskij ein liberaler, m it Vsevolod 
Kocctov ein engstirnig konservativer Schriftsteller sprachen, bestätigte letztmals die Poli־ 
tik  der Entstalinisierung. Unter den weiteren Romanen, die wahrheitsgemäße Information 
über die Stalinzcit brachten, fand im In- und Ausland allergrößte Anerkennung Aleksandr 
Solzenicyns Odin den' hana Den iso v i ta  (d. Ein Tag im Leben des Iwan Dcnissowitsch, 
1962). Das m it B illigung des Parteichefs Chruščev veröffentlichte W erk, das zum ersten 
Mal aufrichtig über ein russisches Straflager, die dortige Sklavenarbeit und die W illk ü r  bei 
den Verurteilungen berichtete, wurde auch wegen seines literarischen Wertes zum Lenin- 
preis 1964 vorgeschlagen. Der Erfolg der konservativen Kräfte, diese W ahl zu hintertrei* 
ben, deutet das Ende einer Periode der trügerischen Hoffnung an.
In derselben Zeit wurde in Leningrad ein gerichtliches Verfahren gegen lo s if Brodskij, 
einen jungen, apolitischen Lyriker durchgcführt, der sich sein Geld als Übersetzer verdien- 
te. D ie Verurteilung zu fünf Jahren Zwangsarbeit am 18. 2. 1964 wegen Nichtausübung 
einer gesellschaftlich anerkannten Arbeit rie f massive Proteste namhafter russischer 
Schriftsteller und auch der Weltpresse hervor. Solche Formen des Lebens der literarischen 
Ö ffentlichkeit wurden fü r die Phase ab 1964 typisch.
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W ahrheit über die Vergangenheit
Die Umbruchzeit nach Stalins Tod gab den Schriftstellern die M öglichkeit, Aussagen über 
jene Ze it niederzuschrciben, die bis 1953 die Freiheit oder das Leben gekostet hätten, sic 
ließ sic daneben prüfen, ob Älteres, »für die Schublade« Geschriebenes, nun publizierbar 
war. Unübersehbar viele literarische Darstellungen dürften in den Jahren vor 1953 vemich- 
tet worden sein -  o ft aus Angst durch den A u to r selbst. Erhalten blieb z. B. von Lidija Ču- 
kovskaja der kurze Roman Qpustelyj dom (d. Ein leeres Haus), den sic !939/40 bald nach den 
dargestclltcn Ereignissen verfaßt hatte. Eine Angestellte in einem Schreibbüro, treu im 
Glauben an das sowjetische Regime, w ird Zeuge der Verhaftungen von 1937, läßt keine 
Zweifel in sich aufkommen, solange cs andere tr if f t ,  und ahnt die ungeheuerliche W ahr- 
heit von W illk ü r, Verleumdung und Sippenhaftung erst, als ih r Sohn verhaftet und sie 
deshalb arbeitslos wird. Dieses Buch enthielt zu viel an W ahrheit. So sehr hatten sich die 
Verhältnisse in der Sowjetunion nicht geändert, daß cs dort hätte crscheincn können. So 
wurde es Anfang der sechziger Jahre eines der ersten und weitverbreiteten Bücher des Sam- 
isdat. Auch Anna Achmatovas lyrischer Zyklus um den verhafteten Sohn von 1935/40 
Rekviem (d. Requiem), eine himmelschreiende Klage »an der Kremlmauer« f i ir  so viele 
russische Frauen, erschien gedruckt nur Ín München (1963). Unglücklichcr war das 
Schicksal des Buches von Vasilij Grossman Vie teìèt (d. Alles fließ t). Beflügelt von den li- 
beralen Anzeichen, begann er 1955 m it der N iederschrift dieses dichterisch-essayistischen 
Werkes, das wesentliche historische Ereignisse der nachrcvolutionärcn Vergangenheit m it 
einem reflektorischen Durchdenken verbindet. D ie Geschichte eines aus neunundzwanzig- 
jähriger Lagerhaft Heimgekehrten, der viel Unverständnis an trifft und das Weiterleben des 
überwunden erhofften Verbrechens erfährt, dient nur als Gerüst für selbständige erinnerte 
Szenen. Hier wurde auch die Zwangskollektivierung m it der Vernichtung von M illionen 
Menschen, der Vertreibung und Ermordung einer vorher festgesetzten Zahl von tüchtigen 
Bauern veranschaulicht. D ie Passage über den nachfolgenden Hunger zeigt, was fü r Erleb- 
nisse und Anklagen in den Schriftstellern nach sprachlichem Ausdruck drängten:
»Köpfe, schwer wie Kugeln, Hälse dünn wie bei Störchen . . . Das Gesicht der K inder alt, 
abgequält, als ob die K leinstkinder schon siebzig Jahre auf der W e lt lebten, zum Frühjahr 
aber waren sie schon nicht mehr menschengleich: hier ein Vogelköpfchen m it einem 
Schnabel, dort ein Froschmäulchen -  schmale breite Lippen, dann ein dritte r wie ein 
G ründling -  den Mund offen. Keine menschlichen Gesichter. Und die Augen, mein G o tt! 
Genosse Stalin, mein G o tt, hast du diese Augen gesehen?« 16
Das Buch wurde 1961 vom Sicherheitsdienst beschlagnahmt, vom Autor, so gu t es ging, 
bis 1963 erneut geschrieben, kursierte im Samisdat und wurde 1965 im Westen veroffent- 
licht. Grossman hatte ein Maß an W ahrheit zu Papier gebracht, das die geplante Dosis 
weit überschritt. Er hatte auch nicht nur Stalin angeklagt, sondern die Schuld im System 
-  unabhängig vom jeweiligen Führer -  erkannt.
Veröffentlicht, scharf kritis ie rt, fast verboten und doch wieder gedruckt wurde Vladi- 
m ir Dudinccvs Roman Nechlebom edinym (d. Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, 1956), 
nach Ilja  Èrenburgs ОшреГ der erste ernsthafte Versuch einer Analyse der sowjetischen 
Oberschicht und des Funktion ieren des Machtapparats. Am  Beispiel eines Ingenieurs, 
der eine Erfindung durchsetzen w ill und von minderbegabten Funktionären und Neidern be-
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hindert und verleumdet wird, bis er zu Lagerhaft verurteilt ist, g r if f  Dudincev den Typ des 
begabten Intelligenten heraus, der seinem Staat dienen w ill, aber durch sein Andersdenken 
nur die auf Bewahrung der Macht eingestellte führende Elite stört. N ie hat das Buch offi- 
zielle Anerkennung gefunden. Vsevolod Kočetov, Verfasser eines stalinistischen Familien- 
romans Żurbiny (d. D ie Shurbins, 1952) und späterer Chefredakteur der Zeitschrift *Ok- 
tjabr*« (O ktober), 1961 bis 1973, schrieb m it B ra t’ja  E tfoty (D ie  Brüder Jerschow, 1958) 
einen Roman, der vom Parteistandpunkt Motive aus Erenburgs und Dudincevs Romanen 
aggressiv behandelte. Sein Erfinder legt Plagiate vor, ist ein widerlicher, vom Westen be- 
einflußter Mensch, ein Denunziant usw. Kočetovs Ausfälle wegen angeblich falscher Aus- 
legung der Beschlüsse des 20. Parteitags waren so grob, daß sich damals selbst die »Prav- 
da« (29. 9. 1958) distanzierte.
Die Atmosphäre der Angst, der Verhaftungen, der Rechtlosigkeit und der Macht der 
Denunzianten veranschaulicht Jurij Bondarev in seinem Roman T iitna  (D ie Stille, 1962 -  
d. Vergiß, wer du bist). Er gestaltet das Schicksal eines ehemaligen Frontoffiziers und sei- 
ner Familie im Nachkriegs-Moskau. Der Vater w ird als Opfer der W illk ü r verhaftet -  eine 
vieldiskutierte, realistische Szene - ,  er selbst von einem Kriegskameraden und Parteifunk* 
tionär denunziert, was ihn -  vom A utor verharmlost -  nur den Studienplatz kostet. Bon- 
darev läßt die positiv gezeichneten Figuren allein nach der Stimme des Gewissens ent- 
scheiden und greift damit ein M otiv auf, das auch in der Lyrik jener Jahre eine große Rolle 
spielte.
Einen der ersten Versuche der dramatischen Darstellung negativer Parteifunktionäre 
und zu Unrecht beschuldigter Kommunisten unternahm Aleksandr štejn Іп РтопаГпое 
deio (d. Eine persönliche Angelegenheit, 1954). Der 1948 durch ein peinliches antikosmo* 
politisches Stück aufgefallene Dramatiker entsprach nun zwar dem neuen Geist, verharm- 
loste aber die Problematik. Was in seinem Stück wie ein individuell gelagertes Zusam- 
mentreffen ungünstiger Umstände aussah, war im Grunde das Schicksal von Hunderttau- 
senden. Der Einsatz von Freunden für den Verfolgten, die treue Haltung der Familie und 
viele weitere Einzelheiten sind eine, auch in der Sowjetunion kritisierte, Idealisierung der 
viel schlimmeren Realität. Solche Verleumdungen pflegten fü r den Betroffenen und seine 
Familie schnell und grausam zu enden 17.
Die größten lyrischen Bewältigungen der Vergangenheit stammen von V ladim ir Lu- 
govskoj und Aleksandr Tvardovskij. Ein Jahr nach Lugovskojs Tod erschien m it Seredina 
veka (Jahrhundertmitte, !958) ein aus fünfundzwanzig Versepen bestehendes W erk, das er 
1942 begonnen, nun aber völlig überarbeitet hatte. Oktoberrevolution, NEP, Zweiter W elt- 
krieg sind einige von den historischen Ereignissen, die er in Erinnerungen m it persönlich 
Erlebtem und Reflexionen vermischt. In Tvardovskijs Verserzählung Za d a lju  -  da i' (Fer- 
ne über Fernen, 1950/1960) sind auch sehr verschiedene Themen verbunden, das Erzählge- 
rüst einer Reise dient ihm unter anderem zur Auseinandersetzung m it der Anpassungsbe- 
reitschaft der Schriftsteller und der kunstzerstörenden Unifizierung durch Redakteure so- 
wie zu einer A rt Reuebekenntnis, wie alle dem Stalinkult huldigten.
»Als jener Mann im Krem l lebte.
Dem Leben fern durch eine Wand 
Und wie ein böser Geist hoch schwebte, -  
Da waren andere nicht genannt.
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Davon stand nichts in den Gedichten,
Daß rechtlos, unberechenbar.
Er konnte ganze Völker richten.
Wenn er von Zorn getrieben war«.18
Bis 1962 war zwar der Tatbestand der Lager als eines Unrechts der Vergangenheit in man- 
che W erke als M otiv  eingeflossen, eine Darstellung des Lagerleids aber erfolgte erstmals 
durch Aleksandr Solženicyns 0dm den9 Ivana Denisoviïa. Aus eigenem Erleben stellte der 
bis dahin unbekannte A utor den Tagesablauf eines einfachen, nicht reflektierenden Gefan- 
»  »
genen in Übereinstimmung m it der von M illionen durchlebten Realität dar und gab damit 
der zentralen Leiderfahrung seines Volkes bleibenden Ausdruck. N u r noch wenige W erke 
anderer Autoren konnten zu diesem Thema in der Sowjetunion erscheinen, dann war cs er- 
neut tabu. Solzenicyns kurzer Roman aber wurde durch seine menschliche Tiefe, sprach-
Boris Svcsnikov: Lagcrzcichnung. Durch die von Michail Šcmjakin in Paris hcrausgcgcbcne Antho• 
k>gic »Apollon ’77« wurden im Rahmen nonkonformistischcr moderner russischer K unst auch die 
Zeichnungen Svesnikovs bekannt, die er aus seiner Haft (1949-56) retten konnte. Mit ungezählten 
Millionen wurde er in der Stalin/cit zu Zwangsarbeit hinter Stacheldraht verurteilt, m it vielen andc* 
ren unter Chruščcv als Unschuldiger rehabilitiert, als Überlebender entlassen. Arbeitslager aber exi- 
stieren in der Sowjetunion weiter. Svcšnikovs Bilder von Lagernot, Lagcrcinsamkcir und Lagertod 
bleiben gültig: »Keine Zeichnungen nach der N atur, sondern Traumgcsichtc der Ewigkeit, die über 
das Glas der Natur oder der Gcschichte huschen« (Abram Tcrc). 1926 geboren lebt er jetzt in Mos* 
kau und fand durch Illustrationen von Goethes »Die Leiden des jungen Wcrthcrs« und E.T.A. 
Hoffmanns Märchen Anerkennung.
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liehe D ichtc und A llgcm cingültigkeit im Detail für die W e lt zur bleibenden Gestaltung 
der sowjetischen Lagerpraxis.
Besonders reichhaltig war nach 1956 die Kriegsliteratur. Viele junge Lyriker, wie Kon- 
stantin Vanšcnkin oder Evgenij Vinokurov, hatten nun Gelegenheit, ihre persönliche Er- 
fahrung in Sprache umzusetzen. V ik to r Rozov konnte sein erstes, schon im Kriege ge- 
schriebcnes, doch in der Schublade verbliebenes Drama Velno žitye  (d. Die ewig Leben- 
den) 1956 im neuen Moskauer Theater »Sovremcnnik« aufführen lassen. Lösung von Pa- 
thos und Klischee, Darstellung des persönlich Erlebten -  das waren auch die Prinzipien 
der neuen, an V ik to r Nekrasov anknüpfenden Welle der Kriegsprosa. Für sie ist zunächst 
die Schilderung des auf engem Raum selbst Erfahrenen typisch, wie sie beispielsweise G ri- 
go rij Baklanov in Pjcuf zemli (d. Ein Fußbreit Erde, 1959) vorn im m t, wo er den Kam pf 
um einen Dnestrbrückenkopf detailliert wiedergibt. Im gleichen Sinne gestaltete auch Jurij 
Bondarev in Batal'ony pm ja t ognja (D ie Bataillone bitten um Feuer, 1957) und in PosUdnie 
zalpy (d. D ie letzten Salven, 1959) das wahre Erleben seiner Frontgeneration. Bulat Okudža- 
va, der ab I960 als liedhafter, bildrcicher Lyriker m it seiner Gitarre beliebt wurde, stellt 
den Krieg aus der Sicht eines ganz jungen Freiwilligen dar. Er hat den M ut, Angst und 
Ausgclicfertsein des Menschen einzubeziehen und durch ironische Distanz die Tragik zu 
vertiefen. Sein Roman B ud zdorov, Iko ija r (Mach’s gut, Schüler, 1961 -  d. Mach’s gut) er- 
schien nur in Paustovskijs liberalem Sammelband Tarusskie stranie/ und blieb von der K ri- 
tik  als pazifistisch verfemt. Seine Aufrichtigkeit hatte die parteigemäßc Grenze überschrit- 
ten. Genau hingegen stimmte diese in den zahlreichen Kriegsromanen Konstantin Simo- 
novs, der z. B. in i.itye  i  mërttye (d. Die Lebenden und die Toten, 1959) die Darstel- 
lung des Rückzuges der Roten Armee von 1941 m it einer K r it ik  an Stalins falscher, den 
Gegner untcrschätzcnden Politik verband. Aus der mannigfaltigen neuen Kriegsliteratur 
heben sich noch Stepan Zlobins Propavìie bez vesti wegen der Einbeziehung des Verbre- 
chens an den russischen Soldaten ab, die nach deutscher Gefangenschaft in sowjetischen 
!*agem verschwanden, und Vcrnost* (Treue, 1946-54) von OPga Berggol’c wegen der un- 
gewöhnlichen Form einer lyrisch-dramatischen Tragödie aus dem Kam pf um Sevastopol’, 
wie sie ihrem Talent zu parteigläubiger Gestaltung des Leids der einzelnen Frau entspricht.
A m  alten  T h e m a  der russischen  L itera tu r seit 1917 » R e v o lu t io n  und  B ürgerkrieg«  
sch iedcn  sich die G e is te r  nach 1953 besonders  kraß. A u fr ic h tig k c its l i tc ra tu r  d u rf te  d ie  
V erg an g en h e it  u n te r  Stalin in G renzen  neu darstcllcn , für d ie  V or-S talinzeit b lieb  das ver- 
fä lsch te  G esch ich tsb ild  w eite rh in  D o g m a. Jü n g e re  begab te  S ch rif ts te lle r  d rän g te  es ohne- 
h in  n ic h t ,  d ie  R evo lu tion  zu behandeln , m an ch e  älteren  k le ide ten  das Ü b liche  in neue  G e- 
w änder, z. B. G eorg ij M arkov in Otec i  syn (d . V ater und  S o h n , 1 9 6 3 /6 4 ) ,  w o  e r  w ieder 
lang unti b reit eine F am iliengesch ich te  in Sibirien als Beispiel des K lassen kam p fes  im 
J a h rz e h n t  nach 1921 parte igem äß  en tw ickelt. V or diesem  H in te rg ru n d  ist d ie  w e ltw e ite  
B ea ch tu n g , die Boris Pasternaks Doktor Žtrago 1957 nach se iner V erö ffen tl ich u n g  im W e- 
s ten  fand, begreiflich. H ier w urd e  nach vierzig Jah re n  d u rc h l i t tc n e r  U n fre ihe it von e inem  
g ro ß e n  unabh än g ig en  D ic h te r  die Frage nach Sinn und  Folgen  der R ev o lu tio n  neu £C- 
s te llt ,  d ie  V e rw ü s tu n g  des l in d e s ,  das sinnlose M orden , das p la n m ä ß ig e  A u s ro tte n  der O b er-  
sch ich t w ah rh e itsg em äß  gesch ildert und  der Ixridensweg v e ran sch au lich t, den ein  M ensch  
d u rch sch re ite n  m u ß te ,  der seine ge is tige  U n ab h äng ig k e it b e w a h r t  h a t  P asternak  g ib t  in 
e iner versch lungenen , sym bolre ichen  H a n d lu n g  das Leben e ines A rztes  und  D ic h te rs  vom  
B eginn  des J a h rh u n d e r ts  bis 1929 wieder. D er  Sinn der Z u fä lle  als F ü g u n g en  des Lebens 
e rsch ließ t sich vom  S ch luß , von Epilog un d  G c d ic h ta n h a n g >9. Ž iv ag o s  T o d  aus  M angel
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Der Schriftstellcrvcrband besitzt in der Nähe Moskaus, in Peredclkino, eine Siedlung, in der privile- 
gierte Schriftsteller leben. Unter anderem wohnten dort Komcj Čukovskij, Aleksandr Fadeev, Kon* 
stantin Fedin und Boris Pasternak, dessen Haus hier gezeigt ist. Dies ist der O rt, an dem er einem 
italienischen Journalisten das Manuskript des »Doktor Živago« übergab und damit die neue Phase 
der Ausiandspublikationen moderner russischer Literatur cinlcitetc.
an Luft ist letztlich eine Anklage gegen das geistige Ersticken, sein Weiterleben im Ge- 
dachtnis der Freunde und in seiner D ichtung Bekenntnis zum Primat des Geistigen und 
Religiösen.
Innerhalb der in der Sowjetunion veröffentlichten Literatur gab die neue P o litik  der 
Gattung der Memoirenliteratur Auftrieb. H ier konnten einzelne Geschichtsfälschungen 
korrigiert und bestimmte Personen rehabilitiert werden, ohne daß Folgerungen für das Sy- 
stem und seine gegenwärtige Ausprägung gezogen werden mußten. D ie Mosaik-W ahrheit 
aber bedeutete schon einen großen Schritt voraus, wenn sich auch Hoffnungen um Erweite- 
rung des Stückwerks zerschlugen. Konstantin Paustovskij hatte 1946 seine Arbeit an der 
Povest' 0 iiz n i eingestellt, da nach dem ersten Band keine Aussicht auf Publikation mehr 
bestand. Nun aber, da das jedem Schriftsteller notwendige Gespräch m it dem Leser mög- 
lieh schien, setzte er die Arbeit fo rt und schrieb fün f weitere Bücher. Vielen verfolgten 
Schriftstellern konnte er dort ein Denkmal setzen, viele persönliche Erlebnisse in lyrisch- 
schöner Prosa gestalten. Paustovskij, der in jenen Jahren zu einem menschlichen Vorb ild  
der Sauberkeit, zu einem Gewissen seiner Zeit wurde, schuf in diesem lockeren Zyklus vor 
allem ein dichterisches W erk.
*
Anders war das Anliegen von l l ’ ja Erenburg, dessen Memoiren L ju d i, gody, Um * (d. 
Menschen, Jahre, Leben, 1960-65) ebenfalls als sein Hauptwerk bezeichnet werden kön-
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псп. Sein Anliegen war mehr publizistisch-historischer Art. Er g ib t Zeitbilder großer hi- 
storischcr Ereignisse, Porträts vieler bedeutender Künstler des In- und Auslands wie He- 
mingway, Picasso, Modigliani, Mandelstam, КоГсоѵ, Majakovskij, ВаЬеГ, setzt sich mehr 
m it der eigenen geistig-politischen Entwicklung auseinander, während Paustovskij immer 
wieder Fragen der D ichtung und der Sprache aufgreift. Erenburg, der viele Kompromisse 
m it dem sowjetischen Regime geschlossen hatte, ist bei manchen Themen bis an die 
Grenze des Möglichen gegangen, das W erk wird von sowjetischer Seite auch als zu sub- 
jektiv kritisiert.
Diese beiden umfassenden Memoiren werden durch andere ergänzt, unter anderem 
durch Dnetmye zvëzdy (Tagessteme, 1959) von O l’ga Berggol’c, ein »lyrisches Tagebuch«, 
das Kindheitserinnerungen m it der Leningrader Belagerung verschmilzt, durch Sergej 
Bondarins anschauliche Schilderungen seiner Schriftstellerfreunde aus Odessa (Eduard 
Bagrickij, Jurij OJeša, IFja IPf, Isaak Babel’ ), die ein gutes U rte il zeigen20, und durch Oie- 
šas letztes Buch N i dnja bez stro ik i (Kein Tag ohne eine Zeile, 1965), das -  posthum ver- 
öffentlicht -  Gedankensplitter und Erinnerungsfetzen impressionistisch festhält, aber als 
Ganzes nicht mehr zum Kunstwerk gestaltet.
Die Gegenwart in der Literatur
Dem Problem der Bewältigung der Vergangenheit durch aufrichtige Darstellung von 
Mißständen und Verbrechen der Zeit vor 1953 entsprach das Gegenwartsproblem des ge- 
meinsamen Lebens m it den Schuldigen von Gestern und der Gefahr, daß sic wieder den al- 
leinigen Einfluß gewinnen. Es gab zwar Rehabilitierungen, es fand aber keine allgemeine
«  •  ____
juristische Überprüfung der Machthaber von gestern statt wie in Deutschland die Entnazi- 
fizierung. So war jedes kritische W erk über die Vergangenheit auch als Spiegel der Gegen- 
wart und als Warnung gemeint. Berühmt als Gcgcnwartsanklagc wurde das Gedicht N a - 
siedniki Stalina (Stalins Erben) von Evgcnij Evtušenko, das vor der stalinistischcn Macht- 
gruppe im aktuellen politischen Leben warnte. Die Veröffentlichung in der » Pravda« 
(21. 10. 1962) betont das Offiziöse des Signals. Evtušenko hatte sich seit 1956 durch pu- 
blizistischc Lyrik höchste Popularität im In- und Ausland erworben. Die lcichtc Verstand- 
lichkcit und das jugendlich Oppositionelle aus konkretem Anlaß verschafften ihm  rasch 
Freunde. Gelegentlich widersprach seine K r it ik  der offiziellen Linie, so als er in B abij J a r 
1961 den russischen Antisemitismus grundsätzlich anklagte. M it der Ära ChrušČēv ging 
sein Ruhm zu Ende. Einige weitere junge Lyriker, die erst nach Stalin angefangen hatten 
zu schreiben, erlangten ebenfalls durch provokatorische Thematik und zivilisatorisch-tech- 
nische Bildsprache Berühmtheit, so beispielsweise Andrej Voznesenskij, dessen bewußt 
originelle dichterische Handschrift bezeugte, daß nicht nur inhaltlich, sondern auch 
formal ein Bruch m it der Vergangenheit vollzogen war. Themen der W eltzivilisation 
(D ie  dreieckigen Birnen der New Yorker U-Bahn) und formales Experiment prägen sein 
Schaffen.
Das Thema der Eingliederung der Schuldigen hat V ik to r Rozov in sein Drama Pered 
uiinom  (d. Vor dem Abendbrot, 1961) einbezogen, das Thema des allmählichen Erkennens 
und Bewältigens der menschlichen Gemeinheiten, die aus der Stalinzeit weiterwirken, in 
Zatejnik (d. Der Ku lturle ite r, 1966) auch formal adäquat als analytisches Drama gestaltet.
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Hier werden w ir Zeuge der Begegnung zweier Männer, die in der Stalinzeit die gleichc 
Frau liebten. Der eine hatte seinen Vater, einen Staatsanwalt, in solcher Weise von seinem 
Liebcsdrang wissen lassen, daß dieser seine Macht über Leben und Freiheit mißbrauchte, um 
die Entscheidung der Frau umzustoßen. Weiterleben der Gemeinheit, Schulderkenntnis, 
ungebrochene Liebe sowie ein menschlich und beruflich zerstörtes Leben -  das sind die 
Elemente, an denen Rozov die Tragik seiner Gegenwart sichtbar macht. Der überaus ern- 
sten und vom Staat geleugneten Problematik der Wiedereingliederung der Heimkehrer 
nach bis zu dreißigjähriger Lagerhaft hat als erster V ik to r Nekrasov in K ira  Georgieima 
1961 einen Roman gewidmet, der auch durch seine nicht vorbildliche Zentralfigur und de- 
ren mehrfache sexuelle Beziehungen frühere Tabus durchbricht.
Aleksej Volodin, m it Rozov einer der besten Dramatiker jenes Jahrzehnts, traf in sei- 
nem ersten Stück Fabribiaja devlonka (Das Mädchen aus der Fabrik, 1956) ein Kernpro- 
blem des Lebens in der Sowjetunion überhaupt: den Kontrast zwischen der Lüge des ge* 
sellschaftlichen Lebens und der Wahrheit des Alltags. Ein Komsomolfunktionär zerstört 
einer jungen Arbeiterin das Leben, um einer von oben geplanten Pressekampagne gegen 
besseres Wissen zu dienen: »Bei uns wird nicht nach den Taten, sondern nach den Worten 
gerichtet« 21.
A lle solchen kritischen Werke hatten ein kurzes Leben. Bei Theaterstücken lie f neben 
der erfolgreichen Aufführung eine heftige Diskussion in Zeitungen und Zeitschriften, ge- 
legentlich auch Aussprachen im Sekretariat des Schriftstcllcrverbandcs (sie wurden bei 
Dudincev und Pasternak bekannt), spätestens aber in der zweiten Hälfte der sechziger Jah* 
re galt der »Personenkult« als überwunden, und die deutlich kritischen Werke traf der 
Bannstrahl der Zensur.
Zu den wesentlichen und bleibenden Neuerungen der nachstalinschcn Gegenwartslitc- 
ratur gehört die Besinnung auf das Menschliche. Der Mensch wurde nicht mehr nur als 
gesellschaftliches Wesen gesehen, für das auch die Liebe nur eine Funktion im sozialisti- 
sehen Aufbau hat. Diegewandclte Verbindung zwischen dem Themader industriellen Produk- 
tion und dem individuellen Bereich kommt z. B. in den Dramen von Nikołaj Pogodin Sonet 
Petrarki (Das Sonett Petrarcas, 1956) und Aleksej Arbuzov Irkutskaja istorija  (d. Irkutsker 
Geschichte, 1959) zum Ausdruck. Pogodin, durch Dramen über den Fünfjahrcsplan, über 
Stalin und Lenin bekannt, verkündete die neue Linie des privaten Freibereichs vor der Par- 
tei, Arbuzov zeigte, daß der Bau des gigantischen Stauwerks an der Angara als Hinter- 
grund einer davon unabhängigen Liebesproblematik künstlerisch vertretbar ist und die 
Produktionsromane und Produktionsdramen der Scalinzcit wegen ihrer Lebensunwahrheit 
erfolglos bleiben mußten.
Als Lehrroman für Chruščevs neue Politik läßt sieh Galina Nikolaevas B it va v p u ti (d. 
Schlacht unterwegs, 1958) bezeichnen, ein parteigemäßes W erk, das m it Stalins Tod be* 
g innt und den Kam pf um die Beseitigung des »Personenkults« illustriert. Der in einem 
Traktorenwerk spielende Roman g ib t Mißstände offen zu, prangert dogmatische Partei- 
funktionäre an, glättet aber die Auseinandersetzung m it ihnen. Er gewinnt durch eine psy- 
chologischc Vertiefung der Liebesbeziehungen.
In künstlerisch zwar sehr lockerer, der Sache nach aber treffender Form greift Valerij 
Tarsis die Mißstände dieser Zeit in seiner Satire Skazanie o sinej muche (d. Die blaue Fliege, 
1962) schonungslos offen an. Seinem Helden, einem politischen Wissenschaftler, der nicht 
nur gewisse und zeitweilige Lockerungen, sondern freie Meinungsäußerung anstrebt, wird 
verdeutlicht, daß selbständiges Denken als Krankheit gewertet wird, ein »Andersdenken­
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der ein Feind ist, auch wenn er sogar überlegt, wie man den Kommunismus schneller und 
besser aufbauen könne« 22.
Große Bedeutung erlangte in jenen Jahren die Literatur über die Generation der Men- 
sehen, die in der gewandelten Ze it ins Leben traten, also etwa 1956 siebzehn Jahre alt wur- 
den. Ein Zentrum  solcher W erke wurde die Zeitschrift »Junost*« (Jugend), die seit 1955 
erschien. Zum  bedeutendsten Prosaautor des Jugendproblems entwickelte sich Vasilij Ak* 
sënov, der die neue Thematik m it (nach der Stalinzeit fü r die russische Literatur neuen) 
formalen Experimenten, vor allem dem des mehrfachen Perspektivwcchsels verband. In 
seinem kurzen Roman Zvrzdnyj bilet (d. Sternfahrkarte, 1961 ) stellt er junge Leute dar, die 
selbständig sein wollen, die der W e lt skeptisch und protestierend gcgcnüberstchcn, west■ 
liehe Literatur und M usik lieben, abstrakte Malerei zu verstehen suchen und ih r Recht auf 
einen eigenen W eg durch eine Flucht von Moskau nach Reval durchsetzen. In einer zwei- 
ten Schicht zeigt Aksenov einen Wissenschaftler, der den M u t zum Risiko hat und allein 
in der außerhalb des Planes liegenden Forschung weiterkommt. Schärfste Angriffe dogma- 
rischer K ritike r gegen diese Apologie der Selbständigkeit und des Zweifels waren die Fol- 
ge. Aber noch folgten weitere Geschichten im selben Geist.
A u f die Bühne brachte den neuen Helden m it dem Recht auf Zweifel V iktor Rozov. 
V dobry las (G uter Start, 1954 -  d. Hals* und Beinbruch) oder V dorogt (d. Unterwegs, 
1961), das sogar einen Bazarov-nahen N ih ilis ten  zeigt, sind auch für die neuen formalen 
Möglichkeiten des Dramas typisch: Der klassizistische Schluß des stalinistischen Erzie- 
hungsdramas, bei dem alle Probleme entschieden waren, machte einem offenen Schluß 
Platz, der dem Zuschauer verschiedene Lösungen ermöglichte.
Ein totaler Wandel trat nach 1953 in der D orflite ra tu r ein. Im  Bereich der Landwirt* 
schaff waren die Zustände in der UdSSR so katastrophal, daß objektivere Berichterstat- 
tung und K r it ik  im kleinen von der Partei zugelassen wurde, um die Literatur in den 
Dienst der Reorganisation m it cinzubeziehen. Ausgehend von Valentin Ovečkin entwik- 
kelten sich die sogenannten »Dorfskizzen« (derevenskie očerki), publizistische Berichte 
und Dialoge über aktuelle Fragen der Landwirtschaft, die Schwierigkeiten nicht verschwie- 
gen. Ovcckin verbindet fachlich begründete K r it ik  m it konkreten Anregungen zur Abhil- 
fc. Ab 1954 veröffentlichte Efim DoroS sein D trtv tn sk ij dnevnik (Dorftagebuch), das dann 
etwa zwanzig Jahre lang Beobachtungen, Begegnungen und Gedanken aus dem Kolchos- 
dorfbcrcich chronologisch fcsthiclt. Durch seine sprachliche Begabung hat er diese ein 
bis zwei Seiten langen Essays über wirtschaftliche, kulturelle und menschliche Fragen zu 
bleibender Literatur gestaltet. Dem Charakter der Skizze nahe ist Aleksandr Jašins Erzäh* 
lung R fâ g i (D ic  Hebel). Da sic aber das Problem der Mißstände auf dem Dorfe ins 
Grundsätzliche hebt und den Kontrast zwischen verlogenem Parteizwang und ehrlichem 
Drang der Bauern nach sinnvoller Arbeit und Vertrauen behandelt, wurde sie aufs schärf* 
ste verurteilt. Weniger allgemeingültig findet sich der Stadt-Land-Widerspruch m it unsin- 
nigen Anweisungen »von oben« (aus den Städten) unter anderem auch bei Sergej Antonov 
in Delo bylo v Penkove (Es geschah in Pcnkowo, 1956). Manche Dorfprosa schilderte die 
aktuelle Neulandgewinnung, so N iko ła j V irta in K ruty t gory (Steile Berge, 1956 -  d. Der 
Auftrag des Genossen K .), einer billigen Illustrierung der neuen Landwirtschaftspolitik; 
V ladim ir Solouchin fand m ir V lad im irskit prvsëlki (Pfade bei W lad im ir, 1957) zu einer 
Form lyrischer, zeitnaher und zugleich traditionsbewußter Prosa, die auf eigenem Erleben 
und Beobachten unter Kolchosbauern beruht. Bedeutsam ist die D orflitera tur wegen ihrer 
allmählich zunehmenden Rolle im neuen Suchen nach den moralischen Werten des
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Viktor Rozov, einer der bedeutendsten russischen Dramatiker, überzeugt durch die Kraft des 
Menschlichen. Sein Talent entfaltete sich am stärksten, als sich nach Stalins Tod der Alltag m it sei- 
nen Problemen im familiären und individuellen Bcrcich sein Recht au f  Darstellung in der Literatur 
erkämpfte. Rozovs Stücke gewinnen auf der Bühne durch die Erfahrung des Autors als Schauspieler 
und Regisseur. Ihre Zeitnahe zeigt das konkrete ethische Anliegen, ohne die Allgemeingültigkeit 
einzuschränken.
Lebens, die angesichts der stadt• und zivilisationsorientierten materialistischen Ideologie 
eher im D o rf bewahrt geblieben waren.
Den Glauben an den guten, gerechten, selbstlosen Menschen hat dichterisch am voll- 
kommensten Aleksandr Solzenicyn am Ende seiner Erzählung M atrm in  dvor (d. Matrjonas 
Hof, 1963) zum Ausdruck gebracht. »W ir alle haben neben ih r gelebt und nicht erkannt, 
daß sie jener Gerechte war, ohne den, wie das Sprichwort sagt, kein D o rf bestehen kann. 
Und keine Stadt. Und nicht unsere ganze W elt.« Zensurgründe dürften Solienicyn ge- 
zwungen haben, den Hinweis auf die Bibel (Genesis 18, 2 4 -33 ) als »Sprichwort« zu ka-
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schieren, aber das Nichrerkennen der Matrjona als einer Gerechten im Sinne der Bibel faßt 
noch einmal den Gesamtvorwurf dieser Erzählung gegen das materialistische System zu- 
sammen: Es ist ein Abfall von G ott.
Im ersten Jahrzehnt nach Stalins Tod stießen zur russischen Literatur auch einige nicht- 
russische Schriftsteller, die zweisprachig schöpferisch tätig waren und nun nicht über ihre 
Muttersprache, sondern über das Russische in der Sowjetunion, teilweise in der W e lt, An- 
erkennung fanden. Der Abchase Fazil Iskander begann m it Lyrik, die wegen ihrer anschau- 
liehen kaukasischen Bildsprachc beachtet wurde. Der K irgise Čingiz A jtm atov erzielte m it 
einer seiner ersten Erzählungen D ia m ilja  (d. Dshamilja, 1958) W eltruhm , weil er cs ver- 
mochte, den Kontrast zwischen der orientalisch-patriarchalischen Nomadentradition und 
der technisch-zivilisatorischen Gesellschaft überzeugend in einzelnen Menschen und in 
zwischenmenschlichen Beziehungen lebendig werden zu lassen.
Der Abschluß von Kulturabkommen m it einem streng reglementierten Auslandskon- 
takt, zu dem die Sowjetunion ab 1956 überging führte auch dazu, daß nun nicht nur 
vereinzelte Schriftsteller kurze Reisen in den Westen durchführen durften. Diese »Ab* 
kommandierungen« oder touristischen Gruppenreisen ermöglichten zwar keinen normalen 
Kontakt, erweiterten aber aufgeschlossenen Autoren das Gesichtsfeld. D ie Folge waren 
viele Reiseberichte, die zwischen der parteigemäßen Bestätigung des Propagandabildes 
vom »verfaulten Westen« (Gribacev, Dolmatovskij) und aufrichtigen Eindrücken m it 
K r it ik  an der Verhinderung echter Begegnungen (Nekrasov) schwankten.
Der freiheitliche Aufbruch nach 1953 betraf zunächst den Inhalt: Abwendung von der 
Lüge, Hinwendung zur Aufrichtigkeit. Er betraf aber auch die Form: Lösung vom prim i- 
tiv-realistischen Erzählen und vom klassizistischen Lösungsdrama, Tendenz zur Sprengung 
der überkommenen Form und behutsames Anknüpfen an die nicht-realistische Literatur 
vom Beginn des Jahrhunderts. So kehrte in die Prosa auch eine Gattung zurück, die lange 
unterdrückt worden war: die Phantastik. Aleksandr Beljaev, der fruchtbarste unter den 
frühen russischen Science-fiction-Autoren, wurde 1956 nach fünfzehnjähriger Pause wieder 
verlegt. M it Ivan Efremov erhielt die russische Literatur einen A utor dieser Gattung, der 
den Parteivorstellungcn entsprach. Als Biologe wissenschaftlich ausgewiesen, schreibge- 
wandt und phantasiebegabt, stellte er in seinen W cltraum utopicn wie Tumannost' Andrò- 
medy (Andromedanebel, 1957 -  d. Das Mädchen aus dem A ll)  eine idealisierte kommuni- 
stische Zukunftsgcsellschaft dar. Größte Beliebtheit beim Leser erzielten die Brüder Stru- 
gackij (Arkādij, ein Japanologe, Boris, ein Astronom), die ab 1959 eine Reihe von Werken 
der Kosmosphantastik schrieben, z. B. vom Venusflug, Strana bagrovych tu l (Das Land 
der roten Wolken, 1959- d. Atomvulkan Golkonda), und allmählich zur Sozialutopie m it 
einem ethischen und zeitkritischen Anliegen übergingen. Andrej Sinjavskij wählte als Sati- 
riker die Form phantastisch-grotesker Erzählungen, die er schon 1956 nach Frankreich 
bringen und dort unter dem Namen Abram Terc publizieren ließ. Seine nicht-realistische 
Prosa intensiviert das Bild der sowjetischen Gegenwart m it ihrer Mißtrauens- und Angst- 
atmosphäre.
Allgcmeinmcnschliche Probleme
Die Betonung des einzelnen Menschen m it seinen Besonderheiten und seinem seelischen 
Erleben, m it seiner Freude und seinem Schmerz, seinem Zweifel und seiner Unvollkom -
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mcnheit ist eines der wichtigsten Kennzeichen derjenigen russischen Literatur, die sich 
nach 1953 -  als Gegengewicht zu den parteigemäß verfälschten Werken der Stalinzeit und 
der eigenen Gegenwart -  der A ufrichtigke it verpflichtet fühlte. Diese Betonung des 
Rechts des Individuum s auf ein eigenes Leben ist meist schon Bestandteil der Werke zur 
Gegenwart und Vergangenheit, manche Autoren haben aber auch gesellschaftliche Proble- 
m atik ganz oder weitgehend gemieden und allgemein menschliche Probleme gestaltet. O ft 
stehen sie wie Ju rij Kazakov unter dem Einfluß von Paustovskij. D ie Tiergeschichte, die 
ihn berühmt machte, A rk tu r -  g o n lij pês (d. A rktu r, der Jagdhund, 1957), ist zeit- und orts- 
ungebunden, hat jene Natumähe und Melancholie, die fü r seine vielen Erzählungen ty- 
pisch ist. O ft stellt er Menschen in ihrem Versagen dar, Menschen, die sich von der W elt 
gelöst haben, die unser M itgefüh l durch ihre Einsamkeit und Enttäuschung erregen. Bei 
Jurij Nagibin, dessen Talent ebenfalls im Schreiben von Kurzgeschichten liegt, erstaunt 
zunächst die große Vielfalt von Personen und Orten. Verbunden ist sein Schaffen durch das 
starke sittliche Anliegen und einen Glauben an das Gute im Menschen. Auch er gestaltet 
Episoden, n icht Schicksale, und sucht vor allem das »Erwachen« zu erfassen, die Wand- 
lung der Beziehung zum Nächsten und damit zu sich selbst. Der Prosa Andrej Bitovs 
liegt ein hohes Einfühlungsvermögen in psychische Vorgänge und ein Suchen nach neuen 
Erzählstrukturen zugrunde. InS<a/(Dcr Garten, 1960-63) gestalteter m inutiös das Innenié- 
ben eines jungen, zu Passivität neigenden Mannes, der eine verheiratete Frau liebt und für 
sic einen Diebstahl begeht. Aus der Spannung zwischen Erkennen, Verdrängen, unkontrol- 
liertem Handeln und unterbewußtem Ahnen entsteht das Bild eines Menschen in einer 
Krisensituation.
Für die Lyrik kam die neue, zwar angefeindete, aber von der Zensur geduldete Möglich- 
keit unpolitischen Schaffens der Ö ffnung einer Schleuse gleich. Viel Zurückgehaltenes er- 
reichte in jenen Jahren den Leser. So erschienen 1954 Pasternaks Żhago-G cóichtc, m it 
Ausnahme der religiösen, was die Grenze des Freiraums andeutet. Von wesentlicher Be- 
deutung fü r die Entw icklung und Selbstfindung der neuen Lyrik wurde die Wiedcrauflage 
großer D ichter der zwanziger Jahre, wie Anna Achmatova, Aleksandr Blok, Andrej Belyj, 
Marina Cvetaeva, ohne deren Kenntnis die junge Generation hatte heranwachscn müssen. 
Die D ichter, die aus dem Krieg heimgekehrt waren, suchten den Gefallenen Denkmäler 
zu setzen und durch Darstellung des Schrecklichen, des Bluts und des Leids ihre warnende 
Stimme zu erheben. Boris Sluckij wurde vielen durch seine pathosfeindliche, asketische 
Kriegserinncrungslyrik zum Vorbild . Er bildet der Form nach einen Gegenpol zu Bulat 
Okudžava m it seinen liedhaften, gefühlsbetonten Versen. W ie  große Dichter jahrzehnte- 
lang nur im Geheimen geschrieben haben, wurde durch Arsenij Tarkovskij bewußt, der seit
•  »  _
1932 als hervorragender Übersetzer orientalischer Lyrik gewirkt hatte und plötzlich m it 
fünfundfunfzig Jahren 1962 seinen ersten Band eigener Gedichte vorlegte. Es war eine ern- 
ste Gedankenlyrik, die den sich o ft im sprachlichen Experiment um seiner selbst w illen er- 
schöpfenden Versen Vozncsenskijs oder Evtušenkos kultivierte, musikalische Strophen 
entgegensetzte, die unausgeschöpfte Möglichkeiten des klassischen Verses offenbarten. An 
die Tradition der Gedankenlyrik TjutČevs, Fets und Baratynskijs knüpften auch Vadim 
Seiner m it seiner großen thematisch-zeitlichen Spannweite an, Evgenij Vinokurov m it sei- 
nem Hang, am Unscheinbaren und Paradoxen W ahrheit bloßzulegen, und Aleksandr 
Kušner, dessen Lyrik von einer Urangst vor dem Bösen und der menschlichen Gefährdung 
getragen zu sein scheint. Während Naum Koriav in , der 1963 seinen einzigen Lyrikband in 
der Sowjetunion veröffentlichen konnte, bildarm, dicht und sittlich gültig vor allem ideologischen
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Handeln warnt, kann Novella Matveeva 1963 verkünden: »Ich suche hinter dem Sichtba- 
ren dic Seele«24. So ist das Jahrzehnt nach Stalins Tod ein Jahrzehnt geworden, in dem 
jene politischen Reimereien, die nur das Sichtbare suchten, von wahrer D ichtung ver- 
drangt wurden, wie umfangreich sie auch immer gewesen sein mögen.
1964 -  1976
Zweiteilung der Literatur
Der Sturz Chruščevs bedeutete keinen solchen Einschnitt in das russische Geistesleben 
wie der Tod Stalins, aber im Laufe der Jahre zeichnete sich ab, daß auch dieses politische 
Ereignis einen Wandel der L iteraturpo litik  bedeutete.
Hatten Partei und Regierung bis dahin eine Entstalinisierungspolitik getrieben, die sich 
auch in der Literatur auswirkte, so wurde diese nun gestoppt. Hatte die Zeitschrift »Novyj 
mir« unter Aleksandr Tvardovskij zu einem Zentrum aufrichtiger Literatur werden kön- 
nen, so fiel es ihm ab 1965 immer schwerer, seine Position zu halten, 1970 mußte er aus 
der Zeitschrift ausscheidcn, und sie g lit t  ins einheitliche Fahrwasser ab. Hatte cs im ersten 
Jahrzehnt nach Stalins Tod zwar eine peinliche Affare um Pasternak sowie große Ausein- 
andersetzungen um Pomeranccv und Dudincev gegeben, so waren doch alle Angegriffenen 
in die Literatur zurückgekehrt. D ie Periode ab 1965 hingegen ist von der Methode des 
endgültigen Bruches des Regimes m it Schriftstellern gekennzeichnet, deren dichterische 
Aussage den Vorstellungen der Partei nicht entspricht. Zwar sind diese Vorstellungen 
nicht identisch m it denen der Stalinzeit, zwar ist der Spielraum innerhalb des schwammi־ 
gen Begriffs »Sozialistischer Realismus« breiter geworden, doch hat sich die ideologische 
Position der Partei erheblich verhärtet, w ird der »Andersdenkende« als Feind überaus hart 
verfolgt, was Proteste im In- und Ausland zur Folge hatte und dem internationalen Anse* 
hen der UdSSR schadete.
Am 18. 2. 1964 wurde Ios if Brodskij, dessen unpolitisch-religiöse Gedichte über den 
Samisdat bekannt geworden waren, zu fü n f Jahren Zwangsarbeit verurteilt, weil seine Ar- 
beit nicht gesellschaftlich nützlich sei. M it derselben Anschuldigung wurde Andrej А таГгік, 
dessen absurde Dramen und dessen Interesse für nichtgegcnständliche Kunst Staat- 
liches Mißtrauen geweckt hatten, 1965 nach Sibirien verbannt. Am 12. und 14. 2. 1966 
wurden Andrej Sinjavskij und J u lij Daniel* zu sieben und fü n f Jahren Zwangsarbeit verur* 
te ilt, nachdem man die Pseudonyme ihrer im Westen erschienenen Satiren Terc und Aržak 
aufgedeckt hatte. Ihre Verurteilung wegen satirischer Gesellschaftskritik rie f erneut den 
mutigen Einsatz vieler sowjetischer Intellektueller und weltweite Empörung hervor.
Zum  zentralen literaturpolitischen Ereignis dieser Phase wurde das Schicksal von 
Aleksandr Solzenicyn. Hatte man ihn 1962 noch als die bedeutendste literarische Entdek- 
kung nach dem Kriege gefeiert, ihm die M itgliedschaft im Schriftstellerverband ohne An- 
trag verliehen, ihn durch höchste Parteiinstanzen gelobt und ihm  fast den Leninpreis ver- 
liehen, so kam es nun zu einer totalen Wandlung. Als 1967 zwei wesentliche Romane Solźenicyns 
noch immer nicht erscheinen konnten und er am Vierten Schriftstellerkongreß nicht teil- 
nehmen durfte, wandte er sich in einem offenen Brief an seine Kollegen, um eine Diskus- 
sion über die literaturfeindliche Zensur auszulösen. Als der zum Teil schon gesetzte Ro- 
man Rakovyj korpus (d. D ie Krebsstation), fü r dessen Veröffentlichung sich auch Autoren
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wic Konstantin Simonov eingesetzt hatten, 1968 endgültig verboten wurde, brachten ihn 
westliche Verlage zusammen m it V kruge pervom (d. Der erste Kreis der H ö lle ) heraus. 
Dem Ausschluß aus dem Schriftstellerverband 1969 folgte 1971 die Weltanerkennung 
durch den Nobelpreis. D ie Verhaftung einer Sekretärin und Aufspürung des Dokumentär- 
werks über die sowjetischen Lager seit 1917, Archipelag GULag (d. Archipel Gulag, 1973), 
löste Solzenicyns Freigabe des W erks zum D ruck im Westen aus. 1974 entschloß sich die 
Sowjetregierung zu Verhaftung und zwangsweiser Abschiebung in den Westen, wo sich 
Solzenicyn als meistbeachteter A u to r der W e lt zunächst in der Schweiz und ab 1976 in 
den USA niederließ.
D ie Exilierung Solienicyns stellt ebensowenig einen Ausnahmefall dar wie das Erschei- 
nen seiner Werke auf Russisch im Westen. D ie Enttäuschung der russischen Schriftstel- 
1er, daß die Liberalisierung der ersten Nach*Stalin־Ze it keinen Anfang, sondern eine be- 
grenzte Epoche bedeutete, ließ immer mehr Autoren zum M itte l der ersatzweisen Verbrei- 
tung ihrer Werke im Samisdat greifen. O ft entwickelt sich das Abschriftsystem auch ohne 
Wissen des Autors, ebenso wie die W eiterle itung von Manuskripten in den Westen ge- 
plant und ungeplant sein kann. Samisdat und W estveröffentlichung (in  Analogie zu Sam- 
isdat in der Sowjetunion Tamisdat »Dortverlag« genannt) wurden zu einer ständigen Er- 
scheinung der russischen Literatur.
Nach dem ungeheuren A ufruhr, den die ersten Schriftstellerprozesse 1964 und 1965 
ausgelöst hatten, ging der Staat zu anderen Methoden im Kam pf gegen Autoren vor, de־ 
ren literarische Werke nicht der gewünschten Linie entsprachen. 1966 wurde Valerij Tar- 
sis, der 1962 verhaftet und in eine gerichtspsychiatrische Anstalt cingewiesen worden war, 
die Ausreise nach England gestattet, die Rückreise verboten. Ab 1972 wurde die Exilic- 
rung oder Genehmigung beantragter Ausreise vor allem bei namhaften Schriftstellern zum 
System. Ios if Brodskij ging 1972 nach den USA, Andrej Sinjavskij 1973 nach Frankreich, 
Naum Korzavin 1973 nach den USA, V ik to r Nekrasov und V lad im ir Maksimov 1974 
nach Frankreich, Andrej AmaPrik 1976 in die Niederlande. Manche Autoren wie Evgenij 
Ternovskij und Saša Sokolov publizierten als Emigranten ih r erstes literarisches W erk.
Dem Verlassen des Vaterlandes waren mannigfache Schikanen vorausgegangen -  Ver- 
höre, Einweisungen in gerichtspsychiatrische Anstalten, Verhaftungen, Lager oder Verban- 
nung, Parteiausschluß und immer der Ausschluß aus dem Schriftstellervcrband. Solche 
Maßnahmen trafen auch manchen bedeutenden Schriftsteller, der n icht ausgereist ist bzw. 
nicht ausreisen durfte. 1974 wurden beispielsweise Lidija Čukovskaja und V lad im ir Vojno- 
vie aus dem Schriftstellervcrband ausgeschlossen, 1977 Lev Kopclcv. Ihre W erke crschci- 
nen nur im Westen. D ie Autoren aber sind in größter materieller Bedrängnis.
So hat sich die russische Literatur in den siebziger Jahren gespalten. Ein wesentliches 
Zentrum befindet sich, wie schon bei der ersten Emigration, in Paris, wo V lad im ir Maksi- 
mov m it der Zeitschrift »Kontinent« seit 1974 ein Organ herausgibt, das antitotalitäre 
Autoren aus dem gesamten kommunistischen Machtbereich vereinigt. In Israel, der 
Bundesrepublik Deutschland, England und den USA werden regelmäßig literarische Wer- 
ke auf Russisch verlegt, die in der Heimat nicht erscheinen können.
Die Organisation des Schriftstellcrlcbcns in der UdSSR hat ihre festen Regeln bekom- 
men. Die satzungsgemäßen Kongresse des Einheitsverbandes finden m it einem kleinen, 
ausgcwähltcn Teilnehmerkreis statt (1967 der Vierte Kongreß, 1971 der Fünfte und 1976 
der Sechste), dort werden vorgeprüftc Reden gehalten. Unterschiedliche Meinungen oder 
interne Spannungen kommen nicht zum Ausdruck.
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Viele literarische Rehabilitierungen blieben auf Neudrucke um 1958 beschränkt, doch 
sind einige wesentliche Autoren der zwanziger und dreißiger Jahre auch nach 1964 m it 
ausgewählten Werken in der UdSSR verlegt worden. Im  W in te r 1965/66 erschien Michail 
Bulgakovs Master / M argarita  (d. Der Meister und Margarita), das satirische, fiinfund- 
zwanzig Jahre lang verschwiegene Hauptwerk des Autors. G leichzeitig kehrte Andrej Pia- 
tonov in die Literatur zurück. D ie Toten wurden zu Autoren der sechziger Jahre. Von
Oben: Viktor Nekrasov war Repräsentant der Sowjctliteratur und -  durch einen W illkürakt Stalins 
gegen den W unsch Fadeevs -  Stalinpreisträger. Seit 1974 gehört er zu den bedeutendsten Autoren 
der Pariser Exilgruppe. Diese Aufnahmen aus einem Privatgespräch in Bonn von 1977 lassen seine 
lebendige Menschlichkeit erkennen, seine schauspielerische Begabung und seine Bereitschaft zuzu* 
hören, Neues aufzunehmen. -  Rechts: Die erste Seite von »Vzgljad i netto« (Ansichten und etwas 
mehr) beweist, wie schnell der A utor in gleichmäßiges Erzählen gekom m en ist. Der angegebene 
O rt »San Vicentc« in Spanien zeigt im Verhältnis zum Erzählbeginn die für Nekrasov typische Mi• 
schung von Neuerlebtcm und Erinnerung. Er beginnt mit der Frage des Parteisekretärs in Kiev im 
A ugust 1974: »Verzeihen Sie bitte  die unbescheidene Frage, Viktor Platonovič, doch was wollen Sie 
eigentlich machen, wenn Sic ins Ausland kommen?« Nekrasov schreibt und publiziert.
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Из т м р ш о п  « a c it ín  
СОВЕТСКИХ ПИСАТЕЛЕЙ
Eines der bedeutendsccn Eréig- 
nisse der Nach-Stalinpcriode, 
das die Entw icklung und Aus- 
Strahlung der russischen Litera- 
tu r beeinflußte, war die Rehabi- 
litie rung verschwiegener und er- 
mordeter Autoren. Jahrzehnte־ 
lang unterdrückte Werke ka- 
men ans Licht. W ich tig  war in 
diesem Zusammenhang die Rei- 
he »Literaturnoe nasledstvo« 
(Das literarische Erbe), deren 
Band 74 »Aus dem künstlcri- 
sehen Nachlaß sowjetischer 
Schriftsteller« (1965) auf dem 
Schutzumschlag folgende Un* 
terschriftcn zeigt: A. Luna• 
čarskij, M. G o r'k ij, V. Veresaev, 
Dm . Furmanov, A. Fadeev, 
Aleksej Tolsto j, Ev. Petrov, I. 
IPf, A. S. G rin , Artem Vesëlyj, 
E. Bagrickij, V. Lugovskoj, I. 
Babel’.
Н А С Л Е Д С Т В О
Osip Mandel’Štam, einem der größten russischen Lyriker, der im Lager umkam, konnte 
1973 endlich eine größere Auswahl erscheinen, von Fedor Sologub, dem phantastisch-dä- 
monischcn Symbolisten, kam 1973 nach Jahrzehnten ein Lyrikband heraus, von Boris 
PiPnjak, einem der ersten Darsteller der Revolution in ihrem Widerspruch, crschicn ein 
erster Band 1976 -  vierzig Jahre nach seinem Tod als Opfer staatlicher Gewalt. Alle diese 
Ausgaben erfolgen aber in so kleiner Auflage, daß sic in der Sowjetunion unerreichbar 
bleiben. Ihre W irkung unterscheidet sich kaum von der westlicher Ausgaben sowjetischer 
verstorbener Autoren wie Anna Achmatova, Daniil Charms, N iko ła j Gum ilev, Osip Man- 
dePštam oder Aleksandr Vvedenskij, die auch in einzelnen Exemplaren in die UdSSR gc- 
langen.
Ideologische Verhärtung und Spaltung der russischen Literatur haben nicht dazu gc* 
führt, daß in der Sowjetunion nur Werke im Geiste der stalinistischcn Propagandalitera־ 
tur erscheinen. Zwar wird diese in hohen Auflagen verbreitet, zwar wurde Andrej Ždanov, 
der Verantwortliche für den schlimmsten Niedergang der Literatur 1946, wieder geehrt 
(»Pravda« 10. 3. 1976), doch sind auch Werke von hoher dichterischer K ra ft erschienen, 
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Nähere und fernere Vergangenheit
Die im ersten Jahrzehnt nach 1953 in der Sowjetunion veröffentlichte Aufrichtigkeitslitc- 
ratur hatte nur einen Teil der verschwiegenen oder entstellt wiedergegebenen Tatsachen
Aleksandr Solzenicyn im  W in• 
ter 1949/ 50, also als er im  Son- 
derlager für W issenschaftler in 
M arfino bei Moskau, dem hi* 
storischcn Schauplatz seines 
Romans »Der erste Kreis der 
Holle«, inhaftiert war. D ie 
Zeichnung stam m t von dem 
M ithä ftling  IvaŠov-Musatov, 
der im Roman als KondraSov- 
Ivanov auftritt.
darstcllcn können. 1955-1958 hatte Solzenicyn den großen Roman V krugepertwm  abge- 
schlossen, der erheblich weiterging. Vertrag m it »Novyj mir« 1964, Veröffcntlichungsvcr- 
bot in der Sowjetunion und Publikation 1968 im Westen machten die gewandelte litera- 
turpolitische Szenerie deutlich. In seiner Vordergrundshandlung ist das Werk auf den 
24. -  27. 12. 1949 beschränkt, sie spielt in einem Sondergefängnis für Wissenschaftler, die 
an zwei dem Staatssichcrhcitsdienst wichtigen Projekten arbeiten: der Identifikation eines 
Sprechers an der abgehörten Stimme und der totalen Chiffrierung einer Stimme. Durch 
Rückblenden erweitert Solzenicyn das Geschehen zu einem umfangreichen Bild der 
menschlichen Versklavung in über zwanzig Jahren. Die Vielfalt entsteht durch die epische 
Selbständigkeit der Kapitel, die scheinbar unendlich viele Themen aufgreifen. D ie Zahl 
der Figuren ist sehr groß, wobei die Einbeziehung historischer Persönlichkeiten bis zu 
Stalin den Realitätsbezug genauso unterstreicht wie Anspielungen auf historische Ereignisse. 
Ebenso erwächst mosaikartig ein Bild vom menschenunwürdigen und menschenmordendcn 
Arbeitslager. Solzenicyn läßt zwei große Räume entstehen: den der Gefangenen und den 
der Freien. In ihrem Denken und Handeln erweisen sich diejenigen, die außerhalb des Sta- 
cheldrahts leben, aber viel weniger frei als die Gefangenen. Sie sind es, die aus größerer
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scclischcr Stärke heraus nach ihrem Gewissen entscheiden. Als Nerzin, einer der w ichtig- 
sten Figuren, vorzeitige Entlassung, Löschung der Vorstrafe und eine Wohnung in Mos- 
kau für erfolgreiche wissenschaftliche Lösung des »Kryptographen« angeboren werden, 
antwortet er:
»Die Vorstrafe löschen! ( . . . )  W oher kommen Sie denn darauf, daß ich so ein Geschenk 
w ill: Hast gut gearbeitet, wirst also freigelassen?! W ir  verzeihen dir! Nein (. . .) so nicht! 
Erst sollen sic einmal anerkennen, daß man Menschen nicht für ihr Denken einsperren darf 
-  dann werden w ir schauen, ob w ir verzeihen!« (Ende Kapitel 9.)
In seinem zweiten, ebenfalls aus eigenem Erleben geschriebenen Roman Rakovyj korpus (d. 
Die Krebsstation, 1968) vertieft und erweitert Solženicyn sein Bild von der Sowjetunion. 
H ier hat die etwas längere Vordergrundshandlung ( 3 . -  10. 2. und 3 . -  19. 3. 1955), die 
in einem Krankenzimmer in einer als Taschkent zu ermittelnden Stadt spielt, größeres Ge- 
wicht. Das Denken aller Figuren ist von der Unausweichlichkeit des Todes und der Be- 
grenztheit des Lebens bestimmt, bildet also mahnendes Gleichnis fur die irdische Existenz 
der Mcnschen überhaupt. An einem Funktionär und einem nach Lagerhaft Verbannten 
veranschaulicht Solzenicyn verschwiegenen Machtmißbrauch und namenloses Leid der 
vergangenen Jahrzehnte, menschliche Zersetzung durch Privilegierung und menschliche 
Reifung in Unfreiheit, während der Schluß -  Rückkehr beider in ihre bevorzugte bzw. be־ 
nachtciligtc Stellung -  Sorge und Warnung zugleich ausspricht. Viele namhafte russische 
Schriftsteller setzten sich im Interesse der sowjetischen Gesellschaft für eine Veröffentli- 
chung in der UdSSR ein.
Eines der letzten in der Sowjetunion erschienenen aufrichtigen, anklagenden Werke zur 
nahen Vergangenheit, Veniamin Kaverins Dvojnojportret (d. Das doppelte Porträt, 1967), 
ist in der Technik des zeitgenössischen Recherchen-Romans geschrieben. Kaverin wählt 
die von ihm bevorzugten Bereiche von Wissenschaft und Verbrechen, um zu veranschau* 
liehen, wie gewissenlose, ehrgeizige Unfähige durch Denunziation die anständigen Begab- 
ten dem Lager und dem Tod auslieferten. Eine zweite Schicht spiegelt den mangelnden 
Rechtsschutz der Lagerentlassenen und das böse Weiterwirken der verbrecherischen Em- 
porkömmlinge der Stalinzeit in der Phase der halben Liberalität.
In Pered ztrkalom  (d. Vor dem Spiegel, 1971) hat Kaverin ein Thema gestaltet, das der 
sowjetischen Literatur bis dahin auch vorenthalten war: das Schicksal einer Emigrantin 
1910- 1932. Seiner Vorliebe für authentisches Material entspricht es, daß er die Original- 
briefe der tragischen Liebesgeschichte belassen und behutsam m it etwas fiktionalem Ge- 
schehen umgeben hat.
Aleksandr Tvardovskij, der unter Stalin durchaus im Sinne der Zeit geschrieben hatte, 
dann aber zum Vorkämpfer der Liberalisierung geworden war, machte sich in einer Verser- 
Zahlung Popravu pam jati (Vom Recht auf Erinnerung, 1969) an die persönliche Bewälti- 
gung der Vergangenheit.
»Es irrt, wer glaubt, daß das Gedächtnis 
nicht vor sich selber Achtung hat, 
daß Zeit und Trübung läßt vergessen 
jeglichen Schmerz, 
jegliche Tat,
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daß unablässig fliegt die Erde 
und nichts jahraus, jahrein sie hemmt, 
daß für den D ichter ohne Folgen, 
wenn er aus Angst vor den Verboten 
verschweigt, was seine Seele b renn t. . .
Nein, alles was nicht ausgesprochen, 
nun ganz zu sagen, zwingt die Pflicht.« 25
Die Zensur aber hat das *Recht auf Erinnerung« dem sowjetischen Leser nicht gewährt.
D ie elementare Empörung des Arbeitersohnes, der das sowjetische System in der 
Schicht der Unterprivilegierten kenncngelemt hatte, brach in V ladim ir Maksimovs Sem' 
dnej tvorm ija  (d. Die sieben Tage der Schöpfung, 1971) hervor. In Bruchstücken voller Ur- 
sprünglichkeit, Grausamkeit, m ir Trunk und Mord und Liebe und Verbrechen, läßt Mak- 
simov seine Anklage gegen fünfzig Jahre Betrug am Proletarier entstehen, in dessen Na- 
men die Revolution durchgefiihrt worden war. T ite l und Aufbau deuten symbolisches 
Anliegen und Lösung an: Der siebente Tag ist der Tag der Hoffnung und der Auferste- 
hung. Der marxistisch erzogene Schriftsteller hat zum christlichen Glauben gefunden und 
sicht allein in der Abkehr vom Materialismus, in Reue, Liebe und christlichem Glauben 
eine Rettungsmöglichkcit seines Vaterlandes. Seine Bücher kursierten im Samisdat, er- 
schienen im Westen.
In der Sowjetunion aber machte die Rehabilitierung Stalins Fortschritte. Von Sergej V. 
Smimov, Präsidiumsmitglied beider Schriftstcllcrverbändc, wurde 1967 ein Versepos Svide- 
teïstvuju sam (Ich bezeuge selbst) veröffentlicht, das den kaum vorstellbaren Terror als 
»Fehler« abtut, die man nicht verschweigen solle, aber zur Anerkennung der »Verdienste« 
aufruft, das die Blasphemie begeht, von den »Seelen der Toten«, die bei Stalins Aufbah- 
rung zu Tode getrampelt worden sind, zu sagen, sie »bildeten ihm den Trauerkranz«. 
Smirnov beschwört das Bild des »felsengleichen Menschen« (»So stand er da, die Hand er- 
hoben/als schleudert Donner er von oben«), er läßt den »Personenkult«, den Inbegriff der 
W illkürherrschaft und Entmenschlichung, wieder aufleben26.
In den Kriegsdarstellungen klang die »neue Welle« der antiheroischcn Romane ab. Zwar
setzt der Weißrusse VasiP Bykau (Vasilij Bykov) die Tradition der Aufrichtigkcitsliteratur
m it einer Zeichnung des Krieges in seinem Grauen fort, z. B. in Sotnikov (d. Die Schlinge,
1970), doch läßt Konstantin Simonov in PosUdnee Uto (d. Der letzte Sommer, 1970/71)
Stalin wieder als weisen Feldherrn auftreten. Aleksandr Čakovskij, der 1967 einen Posten
im Sekretariat des Schriftstellervcrbandes der UdSSR erhielt, veröffentlichte 1968-1973
ein mehrbändiges Werk Blokada (d. Die Blockade), in dessen Zentrum die Verteidigung von
Leningrad steht, das aber vor allem die ideologische Erziehungsaufgabe verfolgt. Sein An- 
1 * *liegen ist cs, die Überlegenheit des sozialistischen Systems herauszustellen -  m it der wei- 
sen Führung der Partei, der Heldenhaftigkeit des sowjetischen Generalstabs und der mora- 
lischen und militärischen Unterlegenheit des Gegners. Čakovskijs positive Bewertung von 
Ždanov als Leningrader Parteisekretär, dessen peinliche Rolle bei der Unterdrückung der 
Literatur nach 1946 unvergessen ist, zeigt die aktuelle, eng dogmatische Parteilinie. D ie 
großen formalen Schwächen blieben selbst in sowjetischen K ritiken nicht verschwiegen. 
1965 kehrte auch Vadim Koževnikov, der schon im Kriege süßlich-triviale Heldenge- 
schichten fabriziert hatte, zu pseudoheroischen Kriegsdarstellungen zurück.
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Die Erziehung des Sowjetmen• 
sehen zum Patriotismus und 
zum Bewußtsein einer Übcrlc 
genheit über alle V ö lker der 
W e lt ist wesentlicher Bestand• 
teil der Partcüdeologie. In  die- 
sem Sinne w ird  Literatur über 
den Zweiten W eltkrieg geför- 
dert. Nach der Periode der 
»Schützengrabenwahrheit«, die 
ab 1956 menschlich wertvolle, 
ehrliche Kriegsbücher hervor- 
brachte, dringen seit 1965 in die 
sowjetische Kriegsliteratur wie- 
der »positive Helden« ein -  
ähnlich dem Superman auf 
Mcchant'evs Plakat »Für unsere 
Sowjetheimat« vom Jahre 1970.
Eine Sonderstellung in der Literatur über die nähere Vergangenheit n im m t die soge- 
nannte Dorfprosa ein. D ie neue Form eines ehrlichen Beschreiben der N o t und der Pro- 
blcmc im russischen D orf, die nach Stalin begann, wurde auch nach 1964 fortgesetzt. Die- 
se Literatur blieb dabei ein H ort russophilen Denkens und ethischer Besinnung. Boris 
Možaev erregte Aufsehen m it der Erzählung Iz  žizn i Fedora Kuz’krna (Aus Fjodor Kuskins 
Leben, 1966), wo er einen Bauern zeigt, der durch die lebensfernen Maßnahmen der Büro- 
kratie schuldig w ird, ohne schuldig zu sein, und eigentlich nichts anderes w ill als das Nö- 
tigste fü r sich und seine Familie zum Leben. Sein K am pf gegen die bürokratischen Ma- 
chenschaften ist nur ein Te il dieser Darstellung vom schweren Los des Bauern. Das in das 
Jahr 1955 verlegte gute Ende täuscht über die A ktua litä t der gesamten Kolchos-Problema- 
tik  nicht hinweg.
Eine T rilog ie  des Glaubens an die ursprüngliche K ra ft des Bauern hat Fêdor Abramov 
in seinen Prjasliny (D ie  Prjaslins, 1958/1973 -  d. Brüder und Schwestern) geschaffen. Das
ф  »
schwere Schicksal seiner Bauern spielt sich im hohen Norden ab. Der K am pf ums Uberle-
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ben, den er im  ersten Band während des Krieges zeigt, endet nach dem Kriege nicht, w ird 
zu einer Auseinandersetzung m it den Parteifunktionären. Abramov gestaltet die Menschen 
in ihrer Individualität und in ihrer Verantwortung vor sich und ihren Mitmenschen. Sein 
W erk, das m it Stalins Tod endet, hat viel G ieichniskraft fü r die Gegenwart. Auch Vasilij 
Belovs Schaffen kreist um Freud und Leid des einfachen Bauern, stammt aus ähnlicher ur- 
sprünglicher Verbundenheit. In Dialogen oder Erzählabschnitten, die er Bauern in den 
Mund legt, bewahrt er ornamentalen Sprechstil und im Schriftrussischen ungewöhnliche 
Wendungen.
Einige Schriftsteller wandten sich Ende der sechziger Jahre dem historischen Roman zu. 
Bulat Okudžava nim m t in Bednyj Avroshnov (d. Der arme Avrosimov, 1969) das Dekabri- 
stenschicksal zum Ausgangspunkt, um m it H ilfe  eines fingierten Erzählers aus der zwei• 
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts und der verengten Perspektive eines Gerichtsschreibers 
gleichnishaft Denunziantentum zu verurteilen und die schicksalmäßige Bedingtheit der 
auswechselbaren Rollen Kläger -  Angeklagter in der P o litik  zu gestalten. Auch M ersi, i l i  
pocboidtm ja Šipova (Mersi, oder die Abenteuer Schipows, 1971 -  d. D ie Erlebnisse des Poli- 
zeiagenten Schipow bei der Verfolgung des Schriftstellers To ls to j) hat m it seiner K r it ik  an 
unsinnigem Polizeiaufwand und sinnlosem Mißtrauen satirischen Gegenwartsbezug. Der 
Darstellung von Revolutionären des 19. Jahrhunderts, die von der Partei als Vorläufer der 
bolschewistischen Revolutionäre von 1917 gesehen werden, haben sich auch andere 
Schriftsteller wie Jurij T rifonov in Neterpenie (Ungeduld, 1973 -  d. D ie Ze it der Unge- 
du ld), einem komplizierten Roman um den Zarenmord von 1881, oder Vasilij Aksënov in 
Ljubov' kèU ktrihstvu  (d. D ie Liebe zur E lektrizität, 1971), einem Roman über den Inge- 
nieur und Terroristen Leonid Krasin während der Ereignisse 1905/08, zugewandt. Um 
eine gültige Darstellung des Revolutionsgcschehcns bemüht sich Solzenicyn in einem 
mehrbändigen Romanwerk, das m it Avgust łetymadcatogo (d. August Vierzehn, 1971 ) ein- 
geleitet wurde. Vera Panova schrieb gegen Ende ihres Lebens historische Erzählungen aus 
dem russischen Mittelalter. Viele Schriftsteller widmeten Lenin Gedichte, Romane und 
Theaterstücke (Marija Prilcžacva, M ichail Šatrov und andere).
Die Memoirenliteratur ist auch von der Spaltung betroffen, die sich in jenen Jahren 
vollzog. In der Sowjetunion errichtctc Veniamin Kaverin in V starom dome (In  dem alten 
Haus, 1971) manchcm vergessenen und verfolgten Schriftsteller, wie der Oberiu-Gruppe 
m it Daniil Charms und Aleksandr Vvcdcnskij,cin literarisches Mahnmal und gestaltete seine 
eigene Jugend in OsveWmnye okna (Erleuchtete Fenster, 1976). Vsevolod Roždcstvcnskij 
mischt in seiner Škatulka pam ja ti (Schatulle des Gedächtnisses, 1972) persönlich Erlebtes 
m it Erzählungen aus dem Leben einiger Schriftsteller. N u r im Westen erschienen die Bü- 
eher von Solzcnicyn und Maksimov. M it Bodalsja teténok s dubom (F.s kämpfte das Kälb- 
chen m it der Eiche, 1975 -  d. D ie Eiche und das Kalb) g ib t Solzenicyn eine autobiogra- 
phische Schilderung der sowjetischen L iteraturpo litik  1961-1974. In Archipelag C UÍM g 
1973- 1975 verbindet er eine dokumentarische Darstellung des Lager-Terror-Systems der 
Sowjetunion von Lenin an m it Autobiographischem und sucht nach einer geistigen Be- 
wältigung. Maksimovs dritte r Roman Profilante iz  niotkuda (d. Abschicd von Nirgendwo, 
1973) ist eine kaum fingierte autobiographische Gestaltung seiner ungewöhnlichen Ju- 
gend unter Verbrechern.
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Gegenwartsprobleme
Zur zentralen Gestalt der russisch-sowjetischen gegenwartsbezogenen Literatur der siebzi- 
ger Jahre entwickelte sich Jurij Trifonov. Er schrieb ab Ende der sechziger Jahre eine Rei- 
he kürzerer Romane aus dem Leben Moskauer intellektueller Durchschnittsmenschen. 
Dabei geht sein psychologisch interessierter Blick auf die Figuren und ihre charakterliche 
Entwicklung. In Ohmen (d. Der Tausch, 1969) stellt er das materialistische Denken heraus, 
wie es sich über ethischen Anstand hinwegsetzt, um durch rechtzeitigen Wohnungs- 
tausch Vorteile zu erzielen. In  Predvaritel’nye itog i (d. Zwischenbilanz, 1970) reflektiert ein 
achtundvierzigjähriger Übersetzer über seine Entfremdung von Frau und Sohn. In Dolgoe 
ptoUante (d. Langer Abschied, 1971) verliert eine Schauspielerin unter dem Sog der Um- 
stände allmählich eine jahrelange menschliche Bindung und kom m t durch ein neues Ver• 
hältnis zum Erfolg. In Dom na nabereinoj (d. Das Haus an der Moskwa, 1976) veranschau- 
licht Trifonov die erheblichen Klassenunterschiede in der Sowjetunion in ihrer mensch- 
liehen Auswirkung und prangert das System der Öffentlichen Diffamierung in Ungnade 
gefallener Privilegierter an. A lle Romane Trifonovs geben ein realistisches Bild Moskaus, 
machen die Gefahren des materialistischen Wohlstandslebens sichtbar und deuten die ei- 
gcntlichen Werte im Bcreich des Seelischen nur ohne Hoffnung an.
Nach der Ursache der Vcrspicßerung und nach einer Lösung fragt weit mehr ein Ro- 
man, der nur im Ausland erscheinen konnte: Evgcnij Temovskijs Strannaja isto rija  (Eine 
seltsame Geschichte, 1976 -  d. Nach der Dämmerung). Sein Ich-Erzähler verläßt die Fa- 
milie, weil er das materialistische Lebensideal nicht mehr ertragen kann, weil er nach einer 
geistigen Sinngebung des Lebens sucht. Die Prostituierte, der er helfen w ill, ist ebenso 
Halt-Suchende, wie der Vorgesetzte, der dem Alkohol und der Sexualität verfallen ist. Sein 
Suchen führt ihn ins Bahnhofselend, zur M iliz , in die Kirche und in eine Familie von 
Gläubigen -  aber die Verlorenheit ist zu groß, eine spätere Lösung im Glauben läßt sich 
kaum ahnen. Mehr noch als bei Trifonov spürt man bei Temovskij die Ausstrahlung Do- 
stoevskijs.
Ein sehr ernstes Problem des kommunistischen Systems liegt dem Roman V ladim ir 
Tcndrjakovs N 0F posle vypuska (d. Die Nacht nach der Entlassung, 1974) zugrunde: das 
Problem, daß das sowjetische Erziehungsssystem den jungen Menschen zwar ein konkretes, 
einheitliches Wissen beibringt, sie aber nicht zu selbständig denkenden, menschlich han* 
delnden Menschen erzieht. In der geschickten Konstruktion eines Doppclromans zeigt 
Tendrjakov Schüler und Lehrer. D ie Lösung bleibt offen. In Zatmenie (d. Mondfinsternis, 
1977) verbindet Tendrjakov m it einer unglücklichen Ehcgcschichtc aktuelle Probleme wie 
Umweltschutz, Zivilcourage bei geplanten öffentlichen Diffamierungen angesehener Per- 
sönlichkciten und Christentum.
Daniil Granin, der 1954 einen der WissenschaftIcrromanc im Geiste der Entstalinisie- 
rung geschrieben hatte, vermeidet in Odnofamtlec (d. Der Namensvetter, 1975) die gesell- 
schaftlichc Problematik und geht am Beispiel der Auseinandersetzung eines Ingenieurs 
m it seiner Vergangenheit (einer verhinderten wissenschaftlichen Laufbahn, einer abgebro- 
chcncn Liebe) allgemein menschlichen Fragen nach wie Talent und Charakter, Annahme 
eines Schicksals oder eigener Eingriff.
In nur wenig gewandelter Form lebte gleichzeitig der alte Produktionsroman wieder 
auf. Der stalinistische Autor M ichail Bubennov veröffentlichte m it Stremn/na (Starke Strö- 
mung, 1971) ein Buch, das den Arbeiter im Einsarz bei der Flußregulierung in Sibirien als
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Aleksandr Charironov: *Das fliegende Evangelium«. Sechzig Jahre atheistischer Propaganda und 
Verfolgung der Gläubigen in der UdSSR konnten die Religiosität nicht auslöschen. Christlicher 
Glaube ist in manchem in der Sowjetunion veröffentlichten literarischen Werk verschlüsselt enthal- 
ten und bestimmt viele in der Emigration erschienene Bücher. Ihre Autoren haben, ebenso wie 
Charitonov, in der Sowjetunion zum christlichen Glauben gefunden. Der Maler (Jahrgang 1931) ist 
seit Ende der sechziger Jahre orthodox, lebt in Moskau und findet nur privat Anerkennung.
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heldenhaftes Vorbild zeigen soll, aber durch falsche Bilder und hohles Pathos wirkungslos 
bleibt. Ein jüngerer Autor, Oleg Kuvaev, wollte in T errito rija  (d. Goldsucher, 1974) die 
»wissenschaftlich-technische Revolution« beim Goldschürfen in Sibirien propagieren, aber 
es reichen weder Phantasie zur romanhaften Neuschöpfung noch sprachliche Begabung, 
um dem Ganzen oder den Teilen (beispielsweise den Dialogen) innere Logik zu verleihen.
Das Thema der Auslandsreisen hatte zehn Jahre nach dem Beginn des kontrollierten 
Kulturaustausches den Reiz des Neuen verloren, zumal da ein von der Partei bestimmtes 
Klischee erwartet wird. Valentin Kataev erregte durch Svjatoj kolodec (d. Der heilige Brun- 
nen, 1965) Aufsehen, weil er das bekannte verfälschende Bild der USA, deren Indianerre- 
servate er z. B. Konzentrationslagern gleichsetzt, in eine neue, nicht mehr rein realistische 
Erzählweise kleidet. Er mischt hier, wie in weiteren Werken, eine w irkliche und eine vor- 
gestellte W elt, läßt gelegentlich Menschen und Sachen, Gegenwart und Vergangenheit in- 
einander verfließen.
«
Nichtrealistische und satirische Literatur
*
Der vorsichtige Grad einer Entgrenzung realistischen Erzählens bei Kataev und seine hohe 
Stellung in der Schriftstellerhierarchie sicherten ihm die Publikationsmöglichkeit in der 
UdSSR. Andere Schriftsteller, die ihr Anliegen auch nicht mehr in herkömmlicher Weise 
zum Ausdruck bringen konnten und an manche crzähltcchnischen Experimente der zwan- 
ziger Jahre anknüpften, lösten sich in solchem Grade vom obligatorischen Realismus, daß 
ihre Werke in der Sowjetunion nur im Samisdat verbreitet werden konnten und im We- 
sten erschienen.
Im Bereich des Dramas knüpfte Andrej А та Г гік  an die russische, in der Sowjetunion 
unpublizierte Kunst der Obêriuten sowie an Ionesco und Beckett an. In seinem 1963 -  65 
entstandenen, 1970 in Amsterdam publizierten P’esy (Stücke) sind die Personen o ft aus- 
wechselbare Schcmen einer Mißtraucnsgescllschaft, herrschen Alogismus und Groteske, 
um sinnentleertes Sprechen, entmenschlichtes Handeln darzustellcn. In der Lyrik war der 
russischschreibende Tschuwasche Gennadij A jg i nicht nur der erste, sondern im bishe- 
rigen Kontext auch der bedeutendste der Nichtrcalistcn. Ein Band Stichi (Gedichte, 
1954-1971) erschien 1975 in Köln. In seinen außergewöhnlich verdichteten Versen, die 
Bild- oder Gedankenbruchstücke konfrontieren, sieht er den ständigen Versuch der 
sprachlichen Gestaltung geistiger Phänomene. D ichtung ist ihm nie semantisches Spiel, 
eher Erhebung des Geistes gegen menschenunwürdige Mechanisierung der Existenz.
Ein Protest gegen die allein logische Erfassung der W elt und Nonkonform ität der 
sprachlichen Gestaltung prägen auch die Aussagen von V ladim ir Kazakov, von dem einige 
seiner seit 1965 entstandenen meist absurden Prosa- oder Dialogtexte in Publikationen aus 
der Bundesrepublik Deutschland vorlicgen. W ortfelder um Spiegel, Uhr oder Tee dienen 
ihm als Verknüpfungselemente im »Roman« OVtbka iivych (D er Fehler der Lebenden, 
1976), der auf die russischen Futuristen und die absurde Kunst der Obcriuten Bezug 
nimmt. Der philosophische Zweifel an der W irk lichke it der physikalischen Ze it und eine 
Grenzsituation zwischen gespaltener Persönlichkeit und Doppelgängcrtum bilden wesent- 
liehe Komponenten von Saša Sokolovs Škola d íja  durakov (d. D ie Schule der Dummen, 
1976). H ier sind die Grenzen zwischen Leben und Tod, Vergangenheit und Zukun ft auf- 
gehoben, steht hinter zeitnahen Anspielungen, ständigem Rhythmuswechsel verschiedener
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Sprechweisen und symbolischer Korrelation der Teile ein Suchen nach neuen Wegen der 
Kunst.
Avantgardistische Kunst, die 1917 die Revolution m ittrug, ist in der Sowjetunion wei- 
terhin nicht geduldet. Aber sie entsteht bis hin zur konkreten Lyrik, und ein im Pariser 
Zentrum der neuen Emigration zusammengcstcllter umfangreicher Band Apollonf77 
(Apo llo  77, 1977) beweist, in welcher Vielfalt in der UdSSR sprachliche und bildnerische 
Experimente insgeheim entstanden sind.
Die phantastische Literatur, wie sie ab 1956 in der Sowjetunion wieder zugelassen wur- 
de, hat sich nach 1964 von der ursprünglich überwiegenden Weltraumphantastik weiter 
entfernt. In Chiitnye veUi veka (D ie  Raub-Sachen des Jahrhunderts, 1965) haben die Brüder 
Strugackij ihre Sorge um die raubtierähnliche W irkung der materiellen Güter auf den see* 
lisch-geistigen Bereich in ihre phantastische Erzählform gekleidet, in Gadkie (ebed! (D ie 
ekligen Schwäne, 1972) das Modell eines Stadt-Staates entworfen, welcher m it Geheimpo- 
lizei und hinter Stachcldraht isolierten »Aussätzigen«, die ohne Bücher nicht leben kön- 
nen, m it A lkoholismus, Mißtrauen und einem Schriftsteller, der auf Weisung schreiben 
soll, so viele Kennzeichen der Sowjetgcscllschaft und ihrer Gefährdungen enthält, daß der 
Roman nur im Ausland erscheinen konnte.
Schriftsteller, die wie Vasilij Aksenov, Vadim Seiner und Gennadij Gor ursprünglich 
keine Phantastik schrieben, wählten in diesem Zeitraum jenes Genre, das durch seine Vor- 
fremdung einem Zensor weniger Ansatzpunkte zur K ritik , also dem Künstler mehr Frei- 
heit bietet. Gennadij Gor, bei dem diese Linie etwas früher ansetzt, dient die Phantastik 
zur Veranschaulichung philosophischer Gedanken über Kunst und Literatur, Semiotik 
und Unsterblichkeit, Ze it und Raum, ìzvajanie (D ie  Skulptur, 1972) oder Geometrihskij les 
(Der geometrische W ald, 1973) lassen Kunst zur erlebbaren Realität, zum Schritt in Ver- 
gangenheit und Zukun ft werden, heben die Grenze zwischen Geist und Materie auf. Bui- 
gakovs Roman Master i  M argarita  (1965/66) muß man hinsichtlich der Rezeption auch 
zur phantastischen Literatur der sechziger Jahre rechnen, nur von der Entstehung her 
(1928-40) gehört er in eine frühere Epoche. Durch drei Ebenen -  die des Moskauer 
Schriftstelleralltags in den dreißiger Jahren, die der Teufelsspuk-Phantastik und die eines 
Christus-Pilatus-Geschehens -  wird er zu einem der vielfältigsten /eitanalytischcn unti 
zeitkritischen Werke der neueren russischen Literatur.
Unter den satirischen Werken, die nach 1964 geschrieben wurden, sind viele frei von 
Phantastik und Hyperbel. Erfolgreich innerhalb und außerhalb der Sowjetunion wurde 
Fazil Iskander, der in Sozvezdiekozlotura (d. Das Sternbild des Ziegentur, 1966) m it der Dar- 
Stellung einer typisch sowjetischen Pressekampagne um eine wissenschaftliche Pscudolei- 
stung im Grunde die Manipulation von Meinungen und Gesinnungen satirisch erfaßt. 
Sandro iz  Cegema (d. Onkel Sandro aus Tschcgcm, 1973), ein aus acht Novellen zusam- 
mengesetzter Schelmenroman, hat seinen Reiz durch die Kaukasusfolklore.
Der bedeutendste Satiriker dieser Zeit, V ladim ir Vojnovic, hat für sein Talent 1974 m it 
dem Ausschluß aus dem Schriftstellerverband und der daraus folgenden ernsten materiel־ 
len N ot bezahlen müssen. Für Ž izn ' i  ntobycajnye p rik lju h n ija  soldata hana Cunkina, ge* 
schrieben 1963/67 (d. Die denkwürdigen Abenteuer des Soldaten Iwan Tschonkin, 1975), 
wählte er den Topos des sinnlos auf Posten stehenden Soldaten. Dieser Antiheld übersteht 
eine Reihe von Erlebnissen m it M ilitär, Kolchosverwaltung, M iliz , N K W D  und Partei im 
russischen D o rf um den Kriegsbeginn 1941, die in ihrer realistisch ungeschminkten Wei- 
sc zu einer Satire auf das System werden. Tschonkin aber, der eigentlich nur seinen Befehl
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ausführt, entwickelt sich zu einer tragiko* 
mischen Figur. Unmittelbar aus eigener 
Erfahrung stammen Vojnovičs ProisJestvie 
v Metropole (d. Ein Vorfall im Hotel Me- 
tropol, 1975) und Ivan'kiada (d. Iwanki- 
ada, 1976) -  detaillierte, durch ironischen 
Abstand erschreckende Berichte von zwei 
Vorladungen beim Staatssicherheitsdienst 
und den Schikanen, denen er seitens der 
Privilegierten bei der Durchsetzung eines 
Rechtsanspruches auf eine Zweizimmer- 
wohnung (für drei Personen) ausgesetzt
war.
Zu Verurteilung und Ausreise führte 
das satirische Schaffen bei V ladim ir Ma• 
ramzin, dessen 1966 geschriebene Erzäh- 
lung T ja n i'to lka j (Stoß mich -  Zieh dich, 
1976) die Technik der umarmenden Unter- 
Ordnung des K G B  vorwegnimmt. Später 
grenzt seine vor allem sprachliche Satire
Links: V ladim ir Vojnovič, der größte russi- 
sehe Satiriker der Gegenwart, lebt -  offiz ie ll 
geächtet -  in Moskau. Seine Werke erscheinen 
im Ausland. Durch die Diskrepanz zwischen 
Anspruch und tatsächlichen Gegebenheiten 
bot die Sow jctw irklichkcit stets einen günsti- 
gen Nährboden für Satiriker. Zam jatin, Zo• 
Sčcnko, Bulgakov und Vojnovič haben W elt- 
rühm erlangt, ihre Werke wurden und werden 
aber im  eigenen Land nur teilweise vcröffcnt- 
licht. D ie Fotos zeigen Vojnovič im  Jahre 
I977 und den Anfang seines berühmten Con• 
kin-Romans in der Handschrift des Autors.
Rechts: M it dem Sibirier Vak־ntin  Rasputin 
hat die russische Gegenwartsliteratur in den 
siebziger Jahren einen großen Meister der Pro- 
sa gefunden. Als w ichtiger Vertreter der 
»Dorfliteratur« schöpft er aus einer starken 
Bindung an die Tradition und wamt vor der 
Zerstörung des Scclischen durch die materiali- 
*fische Weltanschauung.
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an nichtrcalistische Kunst. D ic  umfassendste Satire auf das aktuelle Sowjetsystem schrieb 
der Philosoph Aleksandr Z inov’cv Z ija ju iäe  vysoty (Klaffende Höhen, 1976). A lle Be- 
rcichc des intellektuellen Lebens sind in diesem soziologisch-satirischen W erk in kleinen 
Szenen erfaßt. H ier wird der Sozialismus als System zu Ende gedacht und alles Verschwie- 
gene, wie die Privilegierung von Oberschicht und Partei, die Unfreiheit der Menschen des 
Geistes oder die Verlogenheit der Presse, sorgsam seziert und ausgesprochen. Sobald das 
Buch im Westen erschienen war, wurde der A utor genauso verfolgt wie die anderen, das 
System an der Wurzel packenden Satiriker.
Allgcmeinmcnschlichc Fragen
D ie Rückbesinnung auf allgemeingültige ethische Fragen der menschlichen Beziehungen, 
die 1953 einsetzte, bestimmt auch die russische Literatur nach 1964. Je stärker in dieser 
Phase der Zensor wieder in zeit- oder vcrgangcnheitsanalytisches Schaffen eingriff, um so 
mehr bildete das Bleibende das eigentliche Anliegen dichterischer Aussagen. D ie größte 
Entdeckung dieser Jahre bildete Valentin Rasputin, ein Prosaiker aus Irkutsk. Sein Schaf- 
fen kreist um das russische D orf, erfaßt auch Bereiche, die nicht aus eigenem Erleben 
stammen, und zeigt eine erstaunliche Begabung, sich in andere Schicksale zu versetzen.
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Rasputin bchcrrscht formal dic große cpischc Form. In Poslednij srok (d. D ie letzte Frist, 
1970) w ird der Tod einer alten Frau durch die Liebe zu ihren Kindern um einige Tage ver- 
zögert, in denen uns menschliche Schwächen und Stärken, russische Schicksale und Pro- 
bleme nahcgebracht werden. Ž iv i i  pomni (Lebe und sei eingedenk, 1975 -  d. In den Wäl- 
dem die Z u fluch t) ist äußerlich ein Kriegsroman um einen Deserteur. Im Grunde aber 
dringt Rasputin in die Tiefe der Verstrickung menschlicher Schicksale durch Zugehörig- 
keit zum Schicksal ihrer Gemeinschaft — eines geliebten und liebenden Menschen, eines 
Dorfes, eines Volkes. Rasputins Verwurzelung in der Tradition bestimmt Probante s Mafèroj 
(d. Abschied von Matjora, 1976), das Buch von der menschlichen Verzweiflung in einem 
zur Überflutung bestimmten Dorf. Das Suchen nach dem Sinn des Lebens und des Todes 
geht hier bis zur Frage, ob die Toten jenseits der Schwelle die ganze W ahrheit erfahren 
werden, zeigt also, wie eine so ernste Literatur das Scheitern der materialistischen Wcltan- 
schauung nicht mehr leugnen kann.
Ein beachtliches literarisches Talent zeigte in der Phase ab 1964 auch der Filmregisseur 
und Schauspieler Vasilij ŠukŠin. Er schrieb Kurzgeschichten aus dem bäuerlichen Leben, 
die einen bemerkenswerten menschlichen Emst aufweisen. Seine Liebe g ilt  den Sonderlin- 
gen, den etwas kauzigen Menschen aus dem V o lk , solchen, die sich ihren kindlichen Glau- 
ben an ein vorgestelltes G lück bewahrt haben. Er wählt Situationen, die sich vom A lltag 
abheben, um in K om ik  und Tragik ein vertieftes Verständnis von Leben und Tod bei den 
Menschen zu suchen, die etwas anders als die meisten sind. Einen besonderen Blick fü r das 
seelische Geschehen einfacher Menschen hat auch Georgij Semenov, der sich nicht ganz so 
streng der Kurzgeschichte verschrieb. In  Begegnungen, die in einen episch ruhigen Hand- 
lungsablauf eingebettet sind, deutet er manche zwischenmenschliche und innermensch- 
liehe Problematik an und läßt sic im  Leser weitcrschwingcn.
Von den Nichtrussen, die um 1964 in die russische Literatur cintratcn, verdient beson- 
dere Beachtung Maksud Ibragimbekov, ein Aserbajdschane. In /  ne bylo lu īte  brata (d. Es 
gab keinen besseren Bruder, 1973) veranschaulicht er den K o n flik t, der aus Bestehen und 
Vergehen der alten orientalischen Lebensnormen entsteht, und verbindet sein realistisches 
Erzählen m it behutsamer Symbolik. Menschliche Bewährung in Lebensgefahr bildet das 
Thema von Za vse' chorolee -  smert' (Für alles Gute -  den Tod, 1974). D ie inhaltliche Bin- 
dung an den Zweiten W eltkrieg ist dabei sekundär. Sie ist cs auch fast in dem Drama von 
Ju liu  Edlis Gde tvo j b ra tt AveV? (Abel, wo ist dein Bruder, 1965), der Konfrontation 
zweier ehemaliger russischer Kriegsgefangener, dem einstigen Politruk und dem früheren 
Vlasov-Soldaten. Édlis geht es um die Frage, ob Schuld verjährt, ja, ob der Mensch des 
Menschen Richter sein kann.
Die größte dramatische Entdeckung dieses Zeitraums war der frühverstorbene Aleks* 
andr Vam pilov aus Irkutsk. An etwas paradoxen Situationen zeigt er ethische Probleme 
des Zusammenlebens in seiner Ze it auf, etwa Formen der Bestechlichkeit im Hochschul- 
bereich oder menschlichen Betrug, der durch das Vertrauen des Betrogenen bewußt wird. 
In U tina ja  ochota (D ie  Entenjagd, 1970) entw ickelt er in drei Zeitebenen das Charakterbild 
eines willensschwachen Mannes, der im privaten und im beruflichen Leben scheitert und 
den Nachlässigkeit und Unaufrichtigkeit immer wieder veranlassen, den bequemsten Weg 
zu gehen. Bei der kurzen Komödie Isto rija  s meiranpaiem  (D ie  Geschichte m it dem Met* 
teur, 1971) erkennt man eine Anspielung auf G ogol’s Revisor und die A llgem eingültig- 
keit der K r it ik  an Katzbuckelei vor Hochgestellten; die Satire ist hier aber auch durchaus 
auf die Gesellschaft gemünzt, die Rcchtsungleichheit bereits als selbstverständlich ansieht.
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In der Lyrik  gab cs um 1964 keinen Einschnitt. D ie D ichter, die sich in dem Jahrzehnt 
davor einen Namen gemacht hatten, wie Arsenij Tarkovskij, Evgenij V inokurov, Aleks- 
andr KuSner, Vadim Šefncr, Boris Sluckij oder Leonid Martynov, blieben der gefundenen 
Ausdrucksform treu und vertreten eine verdichtete gedankliche Aussage, die sich nie im 
Aktuellen erschöpft. Andrej Voznesenskij und vor allem Evgenij Evtušenko verloren ihre 
auf dem Provokativen begründete Sonderstellung. Etwas bekannter wurde nur V lad im ir 
Sokolov als Lyriker, der, fern den Tagesfragen, seelische Erlebnisse durch sprachliche Ge* 
staltung über das Einmalige herauszuheben vermag und -  in der Sorge vor der Brüchig- 
keit der W e lt -  sich und den Lesern bewahrt. M it N iko ia j Rubcov fand ein frühverstorbe- 
ner D ichter der russophilcn R ichtung m it ihrer Bindung an die Scholle und die Tradition 
in elegischen Gedichten Anerkennung. Ihm ist die W e lt der Technik so fern, daß er ih r 
seine W e lt der Sterne, Wasser und Birken, der Stille und der W eite, nicht einmal kontra- 
stiert. V ik to r Sosnora, der seinen ersten Lyrikband 1962 publiziert hatte, hebt sich durch 
eine recht eigene Lyrik ab. Er gestaltet M otive der altrussischen Geschichte in einer gut- 
mütig-ironischen Weise, versetzt Figuren der Hcldcndichtung in eine unheldischc, fröh- 
liehe oder kriegerische, auch erotische, immer aber menschlich alltägliche Situation. 
Manchmal dringt das Leid durch den Panzer seines dichterischen Narrenspiels.
Unverändert floß daneben der Strom der politisch-propagandistischen Verse. Sic ver* 
hcrrlichcn Lenin, sic illustrieren jedes wichtigere innen* und außenpolitische Ereignis vom 
W eltraum flug bis zum Vietnamkrieg. Vorschnell feierte Evgenij Dolm atovskij 1975 die 
kurzlebige kommunistische Machtergreifung in Portugal m it routinierten antiamerikani- 
sehen Reimereien.
Drei bekannte Lyriker haben 1972-1975 die Sowjetunion verlassen: lo s if ßrodskij, 
Aleksandr Galič und NataPja Gorbanevskaja. Von jedem der drei war vorher mindestens 
ein Lyrikband im Westen erschienen, während ihre Gedichte in der Sowjetunion in Samis- 
datausgaben kreisten. Galičs Gedichtc verbinden Religiöses m it Politischem, nüchterne 
Reflexion m it Ironie und Satire, kämpfen bedingungslos für die Freiheit der Selbstvcrwirk- 
lichung. Gorbanevskaja ist in ihrer Lyrik persönlicher und weniger politisch. Traditionelle 
Bilder der Finsternis, des Frostes und des Schnees, der W olken und des Staubes fügen 
sich zum Aufschrei aus eigenem Leid. Brodskijs Lyrik hat die größte metaphysische Tic- 
fc, formale Breite und sprachliche Vielfalt. Sie ist von einer tragischen Grundhaltung be- 
stim m t, im wesentlichen unpolitisch und religiös gebunden. Brodskijs Schaffenskraft ist 
durch die Exilicrung ungebrochen und gibt -  zusammen m it vergleichbaren Schicksalen 
russischer Schriftsteller -  die Hoffnung, daß, trotz der Spaltung der russischen Literatur 
durch politische Maßnahmen, der außerhalb der Heimat lebende Teil weiter schöpferisch 
tätig bleibt und zum Ganzen der russischen Literatur seinen wesentlichen Anteil beitragen 
wird.
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1 Aussprache der wissenschaftlich transferierten Namen, W crk titc l: с “  ts, z; Ł =  tsch; с *  je 
( im  W ortanlaut und nach Vokalen), с; e Œ jo (stets betont); è “  с; š =  sch; i ł ״   schtsch; z »
s wie in Rose; i  ■* j wie in Journal.
2 I. V. Stalin: Reč* na predvybomom sobranii izbiratelej Stalinskogo izbiratel’nogo okruga goroda 
Moskvy. 9. 2. 1946. ln : I. V. Stalin: Sočinenija. 3 Bde. Hg. v. R. H. McNeal. Stanford, Calif. 
1967. Bd 3. S. 1-22.
3 KPSS о kuPturc, prosvrfčenii i naukę. Moskau 1963. S. 220 f.
4 N . M. Gribacëv im Sammelband »Vesna v >Pobcde<«. Moskau 1949. S. 297.
5 A. Dcm cntev in: Voprosy literatury 1964. 12. S. 23. Vgl. auch L. F. IPičēv: Rei’ na X X I I  s-ezde 
KPSS. In: Pravda 26. 10. 1961. S. 2 f.
6 D ie Sigle »d.« vor der Übersetzung eines Werkes bedeutet »deutsche Übersetzung unter diesem 
T ite l vorhanden«. D ie angegebenen Jahreszahlen beziehen sich immer auf die Erstveröffentli- 
chung der russischen Originalausgabe.
7 H. von Ssachno: Der Aufstand der Person. Berlin 1965. S. 67.
8 Vgl. auch F. A. Abramov: Ljudi kolchoznoj dercvni v poslevoennoj proze. In: N ovyj m ir 1954.
4. S. 210-231.
9 Über das grauenhafte Schicksal der Zwangsrepatriierten berichtet Nicholas Bethell: Poslednjaja 
tajna. NasiPstvennaja vydaca russkich v 1944-47 godach. In: Kontinent. 4 - 7  ([Paris] 
1975-76).
10 Vgl. H.-J. Dreyer: Petr VcrSigora. München 1976.
11 N . Korzavin: Sud'ba Jaroslava Smcljakova. In: Grani. 91 (1974). S. 168.
12 Z. Mathauser: Die Spirale der Poesie. Frankfurt/M ain 1975. S. 12.
13 K. G. Paustovskij: Poēzija prozy. In: Znamja 1953 9. S. 1 7 0 - 176; I. Erenburg: О  rabote pisate- 
Ija. In: Znamja 1953.10. S. 160-183.
14 V. A. Kaverin: Rede auf dem 2. Schriftstellcrkongrcß. In: V toro j Vsesojuznyj s-czd sovctskich 
pisatelej. Moskau 1956. S. 170.
15 Vgl. Sergio d ’Angelo: lX r  Fall Pasternak. Zehn Jahre danach, ln: Osteuropa 1968. 7.
5. 489-501.
16 V. S. (ìrossman: Vse tecēt. Frankfurt/M ain 1970. S. 127.
17 M. Štcglov: Realizm sovrcmennoj dramy. In: Liicraturnaja Moskva 1956. Bd 2. S. 681-708.
1H A. T. Tvardovskij: Za dal'ju -  dal’ . In: Sobranic* socincnij. 4 Bdc*. Moskau 1959-60. Bd 3, S. 340, 
VH.
19 W . Kasack: Die* Funktion der F.rzahlschlüsse in Pasternaks »Doktor divago«. In; Zeitschritt für 
чіаѵім ііс Philologie, 35 (1970). S. 170-186.
20 S. A Bondarin: Razgovor so sverstnikom. In: Nas sovremennik 1962.V S. 175-192.
21 A M Volodin: Fabricnaja dtveonka. In: Teatr 1956.9. S. 55.
22 V. Ja. Tarsis; Skazanie־ o sinej muchc. Frankfurt/M ain 1966. S. 26.
2 Vgl. W י . Kasaek: Kulture lle  Außenpolitik In: K u ltu rp o litik  der Sowjetunion. Hg. v. O . Anwci• 
1er. К  -H. Ruffmann. Stuttgart 197V S. 345-392.
21 N. N. Matveeva: Duśa vescej. Moskau 1966. S. 103.
25 А 1*. Tvardovskij: Po pravu pamjati. Z itie rt nach Я. A Medvedev: IX'sjat* let pośle »Odnogo 
dnja Ivana IXnisoviéa«. hm don 1973. S 140. Frstfassung abgcdruckt in: Poscv 1969.10. 
S. 52-56.
26 S. V. Smirnov: l/brannyc stichotvorcniļa i poćmy. 2 Bde. Moskau 1974. Bd 2. S. 150 f. Zum  Pro- 
test in der sowjetischen Ö ffentlichkeit vgl. L. К  Čukovskaja in: Literatur und Repression. Mün- 
then 1970. S. 143-115.
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Nachschlagewerke sowie Darstellungen emzelner Epochen und Gattungen:
D. Brown: Soviet Russian literature since Stalin. Cambridge 1978.
E. J. Brown: Russian Literature since the Revolution. New York, London 1963. S. 231-299•
H. Földeák: Neuere Tendenzen der sowjetischen Science Fiction. München 1975.
E. Lo Gatto: Storia della letteratura russa contemporanea. Milano 1958.
M. Geller: Koncentracionnyj m ir i sovetskaja literatura. London 1974. S. 190- 337.
G. Gibian: Interval o f  Freedom. Soviet Literature During the Thaw 1954-1957. Minneapolis I960.
J. Holthusen: Russische Literatur im 20. Jahrhunden. München 1978.
lstorija russkogo sovetskogo romana. 2 Bde. Moskau, Leningrad 1965. Bd 2. S. 61-462.
Istorija russkoj sovetskoj literatur)4 .־ Bde. Moskau 1967-71. Bd 3• S. 89-520 und Bd 4. 
lstorija russkoj sovetskoj literatury. 2 Bde. Moskau 1958-63■ Bd 2. S. 261-759.
Istorija russkoj sovetskoj literatury. Hg. v. P. S. Vychodcev. Moskau 21974. S. 431-729.
W . Kasack: Lexikon der russischen Literatur ab 1917. Stuttgart 1976.
Kratkaja literatumaja enciklopēdija. 9 Bde. Moskau 1962-78.
I ireratur und Repression. Sowjetische K u ltu rpo litik  seit 1965. Hg. v. H. von Ssachno und M. Grunert. 
München 1970.
Major Soviet Writers. Essays in Criticism. Hg. v. E. J. Brown, London, Oxford, New York 1973■
Ju. Mal’cev: Vol'naja russkaja literatura. 1955-1975. Frankfurt/Main 1976.
Z. Mathauser: Die Spirale der Poesie. D ie russische Dichtung seit 1945. Übersetzung und Anhang von 
Bernd Scholz. Frankfurt/Main 1975.
A. J. Ovcarcnko: Socialistićeskij realizm. Problemy. Analiz proizvedenij. Spory. Moskau 1977.
A. P. Reilly: America in Contemporary Soviet Literature. New York, London 1971.
Russian Literature Triquarterly. Bd 5 und 6. Hg. v. C. R. Proffer. Ann Arbor 1973■ (Zahlreiche Beiträ- 
ge zum Thema: Contemporary Russian Literature.)
Russkaja literatura v èmigracii. Hg. v. N . P. Poltorackij. Pittsburgh 1972.
M. Sbnim: D ie Sowjetliteratur. Stuttgart 1972.
H. von Ssachno: Der Aufstand der Person. Sowjetliteratur seit Stalins Tod. Berlin 1965.
A. Steininger: Literatur und Politik in der Sowjetunion nach Stalins Tod. Wiesbaden 1965.
G. Struve: Geschichte der Sowjetliteratur. München 1957. S. 418-554.
G. Struve: Russkaja literatura v izgnanii. O pyt istoričeskogo obzora zarubežnoj literatury. New York
1956. S. 379-394.
Monographien zu einzelnen Schriftstellern:
( Alphabetische Anordnung nach deren Namen)
V. Žirmunskij: TvorČestvo Anny Achmatovoj. Leningrad 1973•
V. Voronov: Čingis Ajtmatov. Očerk tvorčestva. Moskau 1976.
I. Višnevskaja: Aleksej Arbuzov. Očerk tvorčestva. Moskau 1971.
E.-M. Fiedler-Stolz: OPga BerggoPc. Aspekte ihres lyrischen Werkes. München 1977.
V. Levin: Das Groteske in Michail Bulgakovs Prosa m it einem Exkurs zu A. Sinjavskij. München 
1975.
M. Dalton: Andrei Siniavskii and Ju lii Daniel’. Two Soviet »Heretical« Writers. Würzburg 1973.
J. M. Blum: Konstantin Fedin. A Descriptive and Analytic Study. The Hague, Paris 1967.
A. Michajlov: Aleksandr Jašin. Moskau 1975.
H. Oulanoff: The Prose Fiction o f  Veniamin A. Kaverin. Ann Arbor 1976.
E. Solovcj: Poetičeskij m ir V. Lugovskogo. OČerk tvorčestva. Moskau 1977.
K.-D . van Ackern: Bulat Okudžava und die kritische Literatur über den Krieg. München 1976.
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L. Viļ'čck: Valentin O vtxkin . '/лги i tvorčestva. Moskau 1977.
H. Birnbaum: D okto r Faustus und D oktor Schiwago. Vcrsuch über zwei Zeitromane ajs Exilsicht.
Gent 1976 [B . Pasternak],
W . Kasack: Der Stil Konstantin Gcorgievič Paustovskijs. K ö ln , W ien 1971.
E. G. Cholodov: P’csy i gody. Dramaturgija N . Pogodina. Moskau 1967.
N . Tcnditn ik: Otvetstvcnnost* talanta. О  tvorčestve Valentina Rasputina. Irkutsk 1978.
A. Anastas’ev: V ik to r Rozov. Očerk rvorčestva. Moskau 1966.
Über Solzenicyn. Aufsätze, Berichte, Materialien. Hg. v. E. Markstein und F. Ph. Ingold Darmstadt 
1973.
V. Korobov: Vasilij Śuklin. TvorČestvo. LiČnostV Moskau 1977.
P. Roščin: Aleksandr Tvardovskij. Očerk tvorčesrva. Moskau I960.
H -J. Dfcycr: Rrtr Veršigora »Ljudi s čistoj sovest'ju«. Veränderungen eines Partisanenromans unter 
dem Einfluß der Politik. München 1976.
A. Makcdonov: N iko ła j Zabolockij. Ž izn’ -  tvorčestvo -  metamorfozy. Leningrad 1968.
Neues Handbuch der Literaturwissenschaft. Gesamthrsg. Klaus v.See
B is h e r s in d  außer dem h ie r  a b ge d ru ck ten  B e it ra g  fo lg e n d e  A r t i k e l  e rsch ienen :
A le ksa n d r F ia k e r ,  D ie  s la v is c h e n  L i te r a tu r e n  1870-1900 (B d .18)
d e r s . .  D ie  s la v is c h e n  L i te r a tu r e n  z u r Z e i t  des Modernismus (Bd. 191 
R e inhard  Laue r, R enaissance und Barock b e i den S laven  (B d .Io )
A n to n in  M e s t'a n , D ie  ts c h e c h is c h e  L i t e r a t u r  (B d .8 . S p ä tm it te la l te r )
In  V o rb e re itu n g  s in d :
R o lf  F ie g u th , D ie p o ln is c h e  L i t e r a t u r  1815-1848 (B d .16)
P e te r G e r l in g h o f f ,  T y p o lo g ie  des R ea lism us in  den B a lk a n l i te ra tu r e n  (Bd.17) 
W ito ld  Kośny, Der p o ln is c h e  P o s it iv is m u s  (Bd.17)
R e inhard  Laue r, L i t e r a t u r  d e r A u fk lä ru n g  in  Rußland und O steuropa (Bd.13) 
d e r s . ,  Der ru s s is c h e  R ea lism us (B d .16)
R u d o lf Neuhäuser, D ie  ru s s .  L i t e r a t u r  zw ischen Karam sin und P uschk in  (B d .15) 
J o c h e n -U lr ic h  P e te rs , D ie  ru s s is c h e  L i t e r a t u r  1815-1848 (B d .16)
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V E R Z E I C H N I S  DER Ü B E R S E T Z U N G E N .  R u s s i s c h e  L i t e r a t u r  1 9 4 5 - 1 9 7 9  
in der Bundesrepublik Deutschland, Österreich und der Schweiz
Das na ch fo lgende  V e rz e ic h n is  e r fa ß t  in  g rö ß tm ö g lic h e r  V o l ls tä n d ig k e i t  d ie  
in  d e r B u n d e s re p u b lik  D e u tsch la n d , Ö s te r re ic h  und d e r Schweiz v e r le g te  in s  
D eutsche ü b e rs e tz te  ru s s is c h e  L i t e r a t u r  d e r Ja h re  1945-1979. E inbezogen s in d  
auch T i t e l  aus d e r S o w je tis c h e n  B esatzungszone, a ls o  aus d e r Z e i t ,  a ls  D eu tsch - 
la n d  nach dem K rie g e  noch u n te r  a l l i i e r t e r  O b e rh o h e it s ta n d . Ü bersetzungen aus 
d e r UdSSR und d e r DDR h ingegen s in d  nur aufgenommen, wenn s ie  in  L izenzausgaben 
auch im Westen v e r t r ie b e n  w erden. Das V e rz e ic h n is  i s t  n ic h t  a u f d ie  A u to re n  
b e s c h rä n k t, d ie  in  d e r o b ig e n  L i te ra tu rg e s c h ic h te  b e h a n d e lt w erden. Der Z e i t -  
raum 1945-1979 b e z ie h t  s ic h  a u f das J a h r des E rs td ru c k s  in  ru s s is c h e r  S prache, 
dadurch  s in d  von S c h r i f t s t e l l e r n  w ie  B u lga kov , Charms und P la to n o v  auch w esen t- 
l i e h  f rü h e r  g e sch rie be ne  Werke e n th a lte n .  Aus Raumgründen mußte a u f d ie  A u f-  
nähme von K in d e r l i t e r a tu r  und von A n th o lo g ie n  v e r z ic h te t  w erden. Von L y r ik e rn  
g ib t  es wenige ü b e rs e tz te  B üche r, s ie  umfassen b e i d e r ä l te r e n  G e n e ra tio n  s te ts  
auch das S ch a ffe n  v o r  1945. B e i P ro s a ik e rn , de ren  S ch a ffe n ssch w e rp u n k t v o r 1945 
l i e g t ,  wurde a u f d ie  E inbe z ieh ung  d e r ä l te r e n  Werke auch dann v e r z ic h te t ,  wenn 
s ie  e rs tm a ls  nach 1945 ü b e rs e tz t  w urden. M ö g lich e  Ergänzungen f in d e n  s ic h  in  
meinem ,,Lex ikon  d e r ru s s is c h e n  L i t e r a t u r  ab 1917״* ( S tu t tg a r t  1976) .
D ie Ordnung e n ts p r ic h t  dem A lp h a b e t d e r V e r fa s s e r  in  w is s e n s c h a f t l ic h e r  
T r a n s l i t e r a t io n .  Danach f o lg t  d ie  S ch re ib w e ise  d e r Verfassernam en des T i t e l -  
b la t t e s .  K le in e  Abweichungen d e r Nam ensschreibung m ehre re r Bücher d e sse lb en  Au- 
t o r s  werden n ic h t  h e r a u s g e s te l l t .  (Wegen d e r Hauptabweichungen gegenüber e in e r  
E inordnung nach d e r T i t e lb la t t u m s c h r i f t  s . Anmerkung 1, S .5 0 ) .  In n e rh a lb  e in e s  
A u to rs  s in d  d ie  Werke c h ro n o lo g is c h  g e o rd n e t. Der ru s s is c h e  O r i g i n a l t i t e l  s te h t  
in  Klammern. U n te rs c h ie d lic h e  Ü bersetzungen s in d  g e k e n n ze ich n e t. A u f d ie  le t z t e  
bekann t gewordene A u fla g e  und a u f L izenzausgaben w ird  ve rw ie s e n .
ABRAMOV ־ F jo d o r Abramów, E in  Tag im Neuen Leben (Vokrug da o k o lo ) . 0 : I .B u s c h -  
mann. M ünchen /Z ü rich : Droemer 1963, 150 S.
dass . B e r lin /D a rm s ta d t/W ie n : D eutsche B uchgem einscha ft 1965, 95 S.
ACHMATOVA ־ Anna Achmatowa, Requiem. Rekviem . R uss .и .d t .  ü : - M .v .H o lb e ck . F ra n k - 
f u r t / M . :  Possev 1964, 40 S.
da ss , nu r d t .  u .d .T .  Requiem 1935-1940. U: H.Baumann. München: P ip e r 1966,
IO B l.
-  Das Echo tö n t .  G e d ic h te . Ü: X . S c h a ffg o ts c h . W iesbaden: Limes 1964, 67 s .
-  G e d ic h te . Ü: H.Baumann. Ebenhausen b.M ünchen: Langew iesche-B rand t 1967,
106 S.
ADAMOV * A rk ā d ij Adamów, D ie  bu n te  Bande von Moskau (D e lo  p e s t r y c h ) . ü : V .P . 
Lebedew. München: Goldraann 1967, 203 S.
AJGI ־ G ennadij A jg i ,  Beg inn de r L ic h tu n g . G e d ic h te . Ü: K .D edec ius. F ra n k - 
f u r t /M . :  Suhrkamp 1971, 109 S.
AJTMATOV ־ T s c h in g is  A itm a tow , D sh a m ilja  (D z a m ilja ) .  Ü: G .D ro h la . F r a n k fu r t /M . :  
In s e l 1962, 65 S.
dass. F ra n k fu r t /M . :  Suhrkamp 1972, 123 S. (BS 315)
4 P
-  W ir f  d ie  Fesse ln  ab, G u lsa ry  (P ro s c a j G u l 's a r y ) .  ü : P .B raun . D ü s s e ld o r f:  
D ie d e r ic h s  1967, 229 S.
־  Der weiße Dampfer (B e ly j p a ro c h o d ). ü : H .-J .L a m b re c h t. F ra n k fu r t /M . :  S u h r- 
kamp 1972, 176 S.
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- Der Junge und das Meer (P e g ij pes b e g u s c ij kraem m o r ja ). ü: C.K ossuth . 
München: Berte lsm ann 1978, 159 S.
-  Der Weg des S c h n it te rs  (M a te rinskoe  p o le ) ,  ü : U .R Ö hrig . F ra n k fu r t /M .:  
Röderberg 1979, 120 S. (RÖderberg-Taschenbuch 81)
AKSENOV • Wassili Aksenow, Fahrkarte zu den Sternen (Zvezdnyj bilet). Roman.
U: W .LÄser. K ö ln : V e rla g  W isse nsch a ft und P o l i t i k  1962, 239 S. 
dass. G ü te rs lo h : B e rte lsm a n n -L e se rin g  1964, 223 S.
W. Axjonow, A p fe ls in e n  aus Marokko (A p e l's in y  i z  M a rokko ). Roman, ü : Ch. 
A uras, A .J a is .  München: K in d le r  1963, 175 S.
- Der Genosse m it  de r schönen U n ifo rm  (T o v a ris c  K ra s iv y j F u ra z k in ). ü: H.D. 
B ecker. München: Har.ser 1966, 112 S.
-  Es i s t  Z e i t ,  mein Freund, es i s t  Z e i t  (P ora , moj d ru g , p o ra ) ,  ü: I .T in z -  
mann. S tu t tg a r t :  DVA 1967, 216 S.
dass. München: d tv  1970, 231 S. (d tv  636)
-  D e t iz itp o s te n  F a ß le e rg u t. N o ve lle  m it  Ü b e rtre ib u n g e n  und Traum gesichten 
(Z a tova renna ja  b o c ko ta ra . P o ve s t' s p re u v e lic e n ija m i i  s n o v id e n ija m i) .
0 : Th.Reschke. München: P ip e r 1975, 98 S. (S e r ie  P ip e r 115)
AMAL'RIK • A ndre j A m a lr ik , Kann d ie  S ow je tu n io n  das Ja h r 1984 e rleben?  (P ro - 
su sce s tvu e t l i  S o v e ts k ij S o juz do 1984 goda?), ü : B .N ie ls e n -S to k k e b y . Zū- 
r ic h :  Diogenes 1970, 85 S.
-  U n f r e iw i l l ig e  R eise nach S ib i r ie n  (Nezelannoe p u te š e s tv ie  v S i b i r 1) .  Ü :N . 
N ie ls e n -S to k k e b y . Reinbek b.Hamburg: Rowohlt 1971, 241 S. ( ro ro ro  1452)
AMOSOV • N ik o la i Amosow, Leben in  m einer Hand. Aus dem Tagebuch e in e s  großen 
H e rzch iru rg e n  (M y ś li i  s e rd c e ) . ü : M .U ke rt. O ldenburg : S ta l l in g  1967, 238 S.
־  D ie zw e ite  Z u ku n ft (Z a p is k i i z  buduscego). Roman. 0 in s  E n g l. :  G .S t.G eorge . 
D t.B e a rb e itu n g  K .-O . C z e rn ic k i.  M ünchen/Zürich : Droemer 1971, 390 S.
ANTOCHIN • A n a to li  A n to c h in , M a te r ie l l  v e ra n tw o r t l ic h  ( M a te r ia l1no o t v e ts t -  
v e n n y j) . S tück in  5 B ild e rn .  U: I . Gampert .  K asse l-W ilhe lm shöhe : B ä re n re i-  
te r  1978, 57 S. [U n v e rk ä u flic h e s  Bühnenm anuskrip t]
ARZAK * N ik o ła j A rschak, H ie r s p r ic h t  Moskau und andere E rzäh lungen (G o v o r it 
M oskva). 0 : H .B e rin so n , L .S tu a r t .  Hamburg/Wien: Z so lnay  1967, 216 S.
dass. F ra n k fu rt/H a m b u rg : F is c h e r 1970, 123 S. (F is c h e r-B ü c h e re i 1108)
-  s iehe  auch DANIEL*
ASTAF'EV • V ik to r  A s ta fje w , I l j a  W erstakow. E ine K in d h e it  in  S ib i r ie n  (P e re v a l) .  
ü : J u .E lp e r in .  München: P arabe l 1978, 163 S.
AŽAEV ־ W a s s il i Ashajew, Fern von Moskau (Daleko o t  M oskvy). Roman, ü: A .B ö ltz .  
Wien: G lobus 1951, 891 S.
BAKLANOV • G r ig o r i Baklanow, E in  F u ß b re it Erde (P jad * z e m li) .  Roman. U: H .P ro ss - 
W eerth. S tu t t g a r t :  DVA 1960, 221 S.
-  D ie Toten schämen s ic h  n ic h t  (M ertvye sramu ne im u t ) . U: V.P.Lebedew. Mün- 
chen: Goldmann 1962, 154 S. (Goldmann Gelbe Taschenbücher 867)
BARANSKAJA • N a ta l ja  Barańskaja ,  Woche um Woche. Frauen in  de r S ow je tun ion  
(N e de lja  как n e d e lja ) .  E rzäh lungen, ü : A .J a is ,  I.T in zm a n n . Neuwied: Luch- 
te rhand  1979, 128 S. (Sammlung Luchterhand 268)
ВЕК * A lexander Век, Die W olokolamsker Chaussee (Volokulam skoe so sse ). E rzäh- 
lu n g . U: H.Angarowa. W ien: G lobus 1947, 111 S.
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־  D ie  Ernennung (Novoe n a z n a c e n ie ). Roman, ü : B .u .N .N ie ls e n -S to k k e b y . F ra n k - 
f u r t / M . :  S .F is c h e r 1972, 255 S.
d a ss . F ra n k fu rt/H a m b u rg : F is c h e r 1974, 1ѲѲ S. (F ischer-T aschenbücher 1430)
BELJAEV - S e rg e j B e lja je w , Der Zehnte P la n e t (D e s ja ta ja  p la n e ta ) .  Ü: A.Me- 
m o rs k i. B e r l in :  SWA 1947, 136 S . ,  3 1949
־  D ie A benteuer des Samuel P in g le  ( P r ik l ju c e n i ja  Sam uelja P in g le ) .  U: H.K.
W ien: W iener V e rla g  1947, 371 S.
BELOV • W a s s i l i j  Below , Zim m erm annsgeschichten (P ło tn ic k ie  ra s s k a z y ) . Ü: M. 
W iebe. München: P ip e r  1974, 144 S. (S e r ie  P ip e r 107)
BEZUGLOV u . K1AROV • A n a to l i  Besuglow u . J u r i  K la ro w , Der I n t r ig a n t  (P oku sen ie ). 
0 : G .L ö f f le r .  München: Dam nitz 1976, 271 S. (K le in e  A r b e ite r b ib l io th e k  23)
BOGOMOLOV ־ W la d im ir Bogomolow, Iwans K in d h e it  ( Iv a n ) .  0 : L.Remanè. München: 
P a ra b e l 1965, 176 S.
BONDAREV a J u r i  Bondarew, V e rg iß , wer du b i s t  ( T is in a ) . ü : J .H ahn. München:
P ip e r  1962, 451 S.
־  D ie Zwei (D voe). 0 : J .H a h n . München: P ip e r 1965, 2Ѳ9 S.
־  H e iß er Schnee ( G o r ja c i j  s n e g ). Roman. 0: J u .E lp e r in .  F ra n k fu r t /M . :  R öder- 
be rg  1975, 437 S.
־  Das U fe r (B e re g ). Roman. 0 :  J u .E lp e r in .  D ü s s e ld o rf: C laassen 1978, 487 S.
BRODSKIJ • J o s s i f  B r o d s k i j ,  Ausgew&hite G e d ic h te . 0 : H .O s t, A.Kaempfe. Ess- 
l in g e n :  B e c h tle  1966, 60 S.
־  Einem a lte n  A rc h ite k te n  in  Rom. Ausgewählte G e d ich te . ü : K .D edecius, R. 
F ie g u th , S .L is t .  München: P ip e r 1978, 120 S.
BUBENNOV - M ic h a il Bubennow, A d le rs te p p e  (O r l in a ja  s t e p ') •  U: J u .E lp e r in .  W ien: 
D ie Buchgemeinde 1961, 454 S•
BUKOVSKIJ ־ W la d im ir B ukow sk i, Wind v o r dem E isgang . 0 : B .N ie ls e n -S to k k e b y . 
B e r l in /F ra n k fu r t /W le n :  U l ls t e in  1978, 350 S.
BULGAKOV * M ic h a il Bulgakow , Der M e is te r und M a rg a r ita  (M aster І  M a rg a r ita ) .
U: Th.R eschke, G .D ro h la . N e u w ie d /B e r lin : Luch te rhand 1968, 650 S. G ekürzte  
Ausqabe 1973, 480 S.
dass. F ra n k fu rt/H a m b u rg : F is c h e r  1970, 358 S. (F is c h e r-B ü c h e re i 1098) 
dass. München: d tv  1978, 387 S. (d tv  1382)
-  Hundeherz (S obac'e  s e rd c e ) . U: G .D ro h la . Neuwied: Luch te rhand  1968, 158 S .,  
6 1979.
-  D ie  weiße Garde (B e la ja  g v a rd i j a ) .  0 : L .R o b in è . W ien: G lobus 1969, 318 S. 
dass. Neuwied: Luch te rha nd  1970, 318 S.
-  A ufze ichnungen e in e s  T o ten  (Z a p is k i p o k o jn ik a ) .  0 : Th. Reschke. Neuwied: 
Luch te rhand 1969, 270 S.
־  M e is te re rz ä h lu n g e n • Das V e rh ä n g n is . Haus N r .13. T e u fe ls s p u k . T s c h its c h ik o v s  
A ben teue r. 0 : A .J a is .  M ünchen/Berl i a :  H e rb ig  1970, 239 S. 
dass . München: Goldmann 1979, 238 S. (Goldmann Gelbe Taschenbücher 7030)
-  Das Leben des H e rrn  de M o liè re  (Z lz n ' gospodina de H o l1e ra ) •  Roman, ü : Th. 
Reschke• N e u w ie d /B e r lin : Luch te rhand 1971, 179 S.
dass. München: d tv  1975, 166 S. (d tv  1078)
-  Morphium. E rzä h lu n g e n . U: J.Z im m erm ann-G öllhe im . Z ü r ic h :  A rche 1971, 159 S.
-  A rz tg e s c h ic h te n  (Z a p is k i junogo v ra c a ) . 0 : Th.R eschke. Neuwied: Luchterhand 
1972, 123 S . ,  1978
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-  Haus N r . 13. M e is te re rz ä h lu n g e n . 0 : A .J a is .  München: d tv  1972» 147 S.
(d tv  849)
־  Wohnraum a u f Rädern und andere  E rzä h lu n g e n . 0: L .U jv a ry  u .a .  Z ü r ic h : D ie 
A rche 1975, 158 S.
BYKOV • W a ss il Bykow, D ie T o ten  haben k e in e  Schmerzen (Mertvym ne b o l 'n o ) .
0 : R .U lb r ic h .  B e r l in :  P ro p y lä e n  1967, 266 S.
-  D ie S c h lin g e  (S o tn ik o v ) . Roman. 0: Th.R eschke . N e u w ie d /B e r lin : Luchterhand
1972, 255 S.
-  Der O b e lis k  (O b e lis k ) .  I n :  W.Bykow u . J.Gummer, A la rm , ü: N .Randow, G.Schramm. 
München: Dam nitz 1977, 214 S. (K le in e  A r b e i te r b ib l io th e k  31)
CAKOVSKIJ • A lexan de r T sch ako w sk i, W e ith e r le u c h te t  e in  S te rn  (S vet d a le k o j  
z v e z d y ) . U: T h .u .H .S c h n it tk e .  D ü s s e ld o r f:  B rücken 1964, 301 S.
-  D ie  B lockade (B lo k a d a ). Roman. 3 Bände. 0: Bd 1: M .M ila ck  u . a . ,  Bd 2 u . 3:
H .B u rck . F r a n k fu r t /M . :  Röderberg 1975-1977.
CHARMS ־ D a n i i l  Charms, F ä l le .  P ro s a -S z e n e n -D ia lo g e . 0 : P .U rban. F ra n k fu r t /M . :
S .F is c h e r  1970, 120 S.
ČUKOVSKAJA • L y d ia  T schukow ska ja , E in  le e re s  Haus (O p u s te ly j dom). Roman, ü : 
E .M a thay. Z ü r ic h :  D iogenes 1967, 231 S.
-  U n te rta u ch e n  (Spusk pod v o d u ) . Roman. U: S .G e ie r .  Z ü r ic h :  D iogenes 1975,
188 S. (D iogenes-Taschenbuch 14 8 ), 1978
CVETAEVA • A n a s ta ss ja  Zw eta jew a, K in d h e it  m it  M arina  (V o s p o m in a n ija ). 0 : A. 
Kaempfe. W iesbaden/München: Limes 1977, 396 S.
DANIEL1 ״ J u l i j  D a n ie l,  B e r ic h te  aus dem s o z ia l is t is c h e n  Lager ( S t ic h i  i z  ne- 
v o l i ) .  Ü: W .Bierm ann. Hamburg: Hoffmann и .Campe 1972, 71 S.
DEMIN • Michail Djomin, Die Tätowierten. Roman, ü: P.Urban. Frankfurt/M.: Fi- 
scher 1973, 477 S.
DUDINCEV * W la d im ir Dudinzew, Der Mensch le b t  n ic h t  vom B ro t a l l e in  (Ne chlebom 
e d in y m ). Roman, ü : I . - M .S c h i l le . Hamburg: V e r la g  d e r S te rnbüche r 1957, 437 S. 
d a ss . G ü te rs lo h : B e rte ls m a n n -L e s e rin g  1958, 447 S. 
d a ss . H a m b u rg /B e rlin : D eutsche H ausbüchere i 1958, 327 S. 
d a ss . G ü te rs lo h : S.Mohn 1960, 446 S.
-  E in  N eujahrsm ärchen (N ovogodn ja ja  s k a z k a ) . Ü: G .Dro h la .  F ra n k fu r t /M . :
F is c h e r 1960, 63 S.
-  W orte aus dem D u n ke l. E rzä h lu n g e n . 0 : V .P .Lebedew. Hamburg: Nannen 1960, 195 S.
־  Der t o l lw ü t ig e  Knabe und andere E rzä h lu n g e n , ü : V .P .Lebedew. München: G o ld - 
mann 1973, 120 S. (Goldmann Gelbe Taschenbücher 2960)
DVORECKIJ ־ I g n a t i j  D w o r je tz k i j ,  Der A u ß e n s e ite r (C e lovek so s to r o n y ) . 
ü : K .K a yse r, H .M .R ic h te r .  München: P ip e r  1973, 160 S. (S e r ie  P ip e r  67)
ÉDLIS ־ J u l iu  E d l is ,  A b e l, wo i s t  d e in  B ruder?  (Gde t v o j  b r a t ,  A v e l '7 ) .  D ia - 
lo g .  0 : I.G a m p e rt. K asse l W ilhe lm shöhe : B ä re n re ite r  Cca 19703, 83 S. CUn- 
v e rk ä u f l ic h e s  B ühnenm anuskrip t3
EFREMOV • Iwan Jefrem ow , Der S ch a tte n  d e r V e rg a n g e n h e it (Ten* p r o s lo g o ) . 
ü : W .P h il ip p .  B e r l in :  SWA 1946, 77 S . ,  31949
-  Das weiße Horn (B e ly j год), ü: E .S a rb o . W ien: L e in m ü lle r  1948,, 36 S.
-  Das Mädchen aus dem A l l  (Tumannost* Androm edy). Roman. U: H .L o re n z , D .Pomme- 
re n k e . München: Heyne 1971, 239 S. (Heyne-Bücher 3226/3227)
ERENBURG • I l j a  E h renburg , Menschen, J a h re , Leben ( L ju d i ,  gody, z i z n ' ) .  A u to - 
b io g ra p h ie .  2 Bände, ü : A .Kaem pfe. München: K in d le r  1962 и . 1965, 822 и.
917 S.
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EROFEEV • W enedikt J e ro fe je w , D ie  R e ise  nach P e tu s c h k i (M o s k v a -P e tu s k i) ,
E in  Poem. 0 : N .S p itz .  München: P ip e r  1978, 16S S.
ÈTKIND • E fim  E tk in d ,  U n b lu t ig e  H in r ic h tu n g .  Warum ic h  d ie  S o w je tu n io n  v e r -  
la sse n  mußte (Z a p is k i n e z a g o v o rs c ik a ) . ü : W .Saacke. M ünchen /Z ürich  : P ip e r  
1978, 334 S.
______ *r
EVTUSENKO • Jewgeni Jew tuschenko, M it  m ir  i s t  fo lg e n d e s  geschehen. So mnoju 
v o t  c to  p r o is c h o d i t .  G e d ic h te . R u s s .u .d t .  0 : F .L e s c h n itz e r . D ü s s e ld o r f:  
B rücken 1962, 165 S.
-  G e d ic h te . U: G .D ro h la , R .H euer. K ö ln : M idde lhauve 1963, 92 S.
-  G e d ic h te . 0 : W .F is c h e r. W ien: Schönbrunn 1963, 63 S. 
d a ss . W ien: D ie Buchgemeinde 1963, 63 S.
-  27 G e d ich te , ü : G .Besch, V .S tra s s b u rg e r  u .a .  H e id e lb e rg : A s te i 1965, 39 S.
-  Der H üh ne rgo tt und andere E rzäh lungen  (K u r in y j b o g ). 0 : Th .R eschke, M .S ch i- 
lo w . K Ö ln /E in s ie d e ln : B e n z ig e r 1972, 172 S.
-  Ausgew ählte  G e d ic h te . N achd ich tungen von R.Brambach, B .B re c h b ü h l, P .C e lan  
u .a .  Z ü r ic h :  D iogenes 1972, 75 S. (D iogenes Taschenbücher 42)
-  L y r ik ־   P rosa -  Dokumente. Ü: W.Hermann, N .K oshuharova . München: Nymphen- 
b u rg e r V e rla g sh a n d lu n g  1972, 279 S .,  ^!973
da ss . G ü te rs lo h : B e rte lsm a n n ; S t u t t g a r t :  E u ropä ische  B ild u n g s g e m e in s c h a ft; 
W ien: B uchgem einschaft D onauland; B e r lin /D a rm s ta d t/W ie n : Deutsche Buchge- 
m e in s c h a ft 1973, 279 S.
-  U n te r de r Haut d e r F r e ih e i t s s ta tu e .  D ie  U n iv e r s i tä t  von Kasan. 0 : M.Remanè. 
Hamburg: Hoffmann und Campe 1973, 158 S.
FADEEV * A lexander Fadejew , D ie  junge  Garde (M o loda ja  g v a r d i j a ) .  W ien: D ie  
Brücke 1948, 450 S.
dass , in  zw ei Bänden. S t u t t g a r t :  V e rla g  Neuer Weg 1974, 392 u . 258 S.
GALIN • B o r is  G a lin ,  Im Donezbecken (V D onbasse). ü :  G .u .K .A le x a n d e r. B e r l in :  
SWA 19 47, 96 S.
GANSOVSKIJ • Sewer G ansowski, P h a n ta s tis c h e  E rzä h lu n g e n . 0 : H.Menke u .a .  B e r- 
l i n :  U n iv e rs ita s  1974, 283 S.
dass . u .d .T .  Der K r i s t a l l  und andere p h a n ta s tis c h e  E rzä h lu n g e n . F ra n k fu r t /M . 
F is c h e r 1977, 283 S. (F is c h e r Taschenbücher 1841)
GINZBURG * Je w g e n ija  G in sb u rg , M a rsch rou te  e in e s  Lebens (K ru to j m a rs ru t ) . 
A u to b io g ra p h ie . 0 : S .G e ie r . Reinbek b.Ham burg: R ow oh lt 1967, 380 S.
GLADILIN * Anat o l i j  G la d i l in ,  . . .  und morgen w echselnd w o lk ig  (Prognoz na 
z a v t r a ) . Roman. 0 : T .F r ic k h in g e r -G a ra n in .  G ra z /W ie n /K Ö ln : S ty r ia  1978,
200 S.
GORENŠTEJN ־ F r ie d r ic h  G o re n s te in , D ie  Sühne ( I s k u p le n ie ) . Roman. 0 : G .L e i-  
k a u f.  D arm stad t/N euw ied : Luch te rhand  1979, 266 S.
GOR IN • G r ig o r i j  G o r in , V e rgeß t H e ro s tra t !  (Z aby t* G e ro s tra ta ! ) .  T rag ikom öd ie  
in  2 T e ile n .  Ü: P .K ru n to ra d . W ien/M ünchen: S e s s le r  1978, 85 S. [U n v e rk ä u f-  
l ic h e s  Bühnenm anuskrip t3
-  T i l l .  Narrenkom ödie in  2 T e ile n  nach M o tive n  des Romans "D ie  G e sch ich te  
von U le n s p ie g e l und Lamme Goedzak und ih re n  he idenm äßigen, f r ö h l ic h e n  und 
g lo r re ic h e n  A ben teue rn " von Ch.de C o s te r . 0 : H .G e rla c h , J .M ic h a j lo v .  W ien/ 
München: S e s s le r 1978, 111 S. СU n v e rk ä u flic h e s  BühnenmanuskriptD
GRANIN • D a n i i l  G ra n in , Bahnbrecher ( I s k a t e l i ) . Roman, ü : E .M a rg o lis .  D ü sse i- 
d o r f :  Brücken 1956, 557 S.
-  Zähmung des Himmels ( Id u  na g ro z u ) .  Roman. 0 : K .-E .W ä d e k in . S t u t t g a r t :  DVA 
1963, 405 S.
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-  V ie r  Wochen m it  den Beinen nach oben (Mesjac w e rc h  nogam i)• Im p ress io ne n . 
0 : L .Remane. B e r l in :  U n iv e rs ita s  1971, 156 S.
-  Der P la tz  fQ r das Denkmal• N o ve lle n  und E rzäh lungen , ü: R .S chröder. F ra n k -  
f u r t / H . :  Röderberg 1975, 374 S.
GREKOVA י I r i n a  Grekowa, A u f dem Versuchsgelände (Na is p y ta n i ja c h ) . 0 : Ch. 
B ö h le r-A u ra s . Hamburg: Wegner 1969, 206 S.
-  S cha tten  u n te r  e in e r  Lampe (Pod fo n a re m ). E rzäh lungen , ü : L .Labas u .a . 
S tu t t g a r t :  DVA 1969, 234 S.
GRIN ־ Elmar G r in , Wind von Süd (V e te r s ju g a ) . Roman. 0 : V .E n ss le n . Z ü r ic h :  
Universum 1949, 168 S.
GROSSMAN - W a s s i l i j  Grossmann, A l le s  f l i e ß t  . . .  (Vse t e c e t . . . ) .  ü : N .A rte m o ff 
F ra n k fu r t /M . :  Possev 1972, 248 S.
IBRAGIMBEKOV * Maxud Ib rag im bekov , Es gab ke in en  besseren Bruder ( I  ne b y lo  
lu cse  b r a ta ) .  N o v e lle . 0 : C h.K ossu th . F ra n k fu r t /M .:  Suhrkamp 1978, 103 S. 
( s t  479)
INBER • Vera In b e r , F a s t d r e i  J a h re . Aus einem Le n in g ra d e r Tagebuch (P o e ti 
t r i  g o d a ). B e r l in :  SWA 1946, 83 S.
ISKANDER ״ F a s i l  Is k a n d e r, Das S te rn b i ld  des Z ie g e n tu r (Sozvezdie k o z lo tu r a ) . 
ü : H .-J .G rim m . M ünchen/Zürich : P ip e r 1973, 134 S. (S e r ie  P ip e r 66)
-  Onkel Sandro aus Tschegem (Sandro i z  Čegema). Roman. 0 : A.Kaempfe. München 
Nymphenburger V e rlagshand lung  1976, 354 S.
dass . F ra n k fu r t /M . :  F is c h e r 1978, 248 S. (F ischer-Taschenbücher 2123)
IVASUTKINA • A n a s ta s ia  Iw a s c h u tk in a , D ie denkw ürdige R eise des *,J u r i j  G agarin  
Roman. 0 : G .E lm er. D ü s s e ld o rf: v .S c h rö d e r-V e r la g  in  de r Econ-Gruppe 1979, 
420 S.
IVINSKAJA ־ O lga Iw iń s k a ja ,  L a ra . Meine Z e it  m it  P aste rnak (V p le n u  v re m e n i. 
Moi gody s Borisom  P aste rnakom )• Ü: H .P ross-W eerth . Hamburg: Hoffmann und 
Campe 1978, 456 S.
KATAEV • V a le n t in  K a ta jew , Der h e i l ig e  Brunnen (S v ja to j k o lo d e c ) . ü : O .v . 
S ta h l,  H .D .B ecker. B e r l in :  H e rb lg  1967, 150 S.
-  K ra u t des Vergessene (Trava z a b v e n 'ja ) .  0: H .D .B ecker. München: Rogner und 
Bernhard 1968, 274 S.
-  Kub ik (K u b ik ) . U: S .G e ie r. Hamburg: Zso lnay 1970, 187 S.
dass. F ra n k fu r t /M . :  F is c h e r 1972, 122 S. (F is c h e r Taschenbücher 1281)
KAVERIN ־ Wenjamin K aw erin , Vor dem S p ie g e l (Pered z e rk a lo m ). Roman.
U: G .D ro h la . D arm stadt/N euw ied: Luchterhand 1971, 420 S. Sonderaus- 
gaben 1974, 1978
-  Das d o p p e lte  P o r t r ä t  (D vo jn o j p o r t r e t ) .  Roman, ü : W.Kasack. F ra n k fu r t /M . :  
In s e l 1973, 226 S .,  2 1975.
-  D ie E r fü llu n g  de r Wünsche ( Is p o ln e n ie  z e la n i j ) .  Roman. 0: W.Kasack. F ra n k - 
f u r t / M . : In s e l 1976, 319 S.
- Das offene Buch (Otkrytaja kniga). ü: H.Pross-Weerth. Neuwied/Darmstadt: 
Luchterhand 1977, 327 S.
KAZAKEVIC ־ Emmanuil K asakew itsch , B ei T a g e s lic h t (P r i sve te  d n ja ) . N o v e lle .  
0 : W .B ruckner, Th.Tasnady. B a se l: Gute S c h r if te n  1963, 72 S.
KAZAKOV a J u r i  Kasakow, Musik b e i Nacht (Na p o lu s ta n k e ) . E rzäh lungen . 0: G. 
S tra u c h . S tu t t g a r t :  DVA 1961, 224 S.
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-  Der D u ft  des B ro te s  (Zapach c h le b a ) . E rzäh lungen , ü : I.T inzm ann  u .a .  S t u t t -  
g a r t :  DVA 1965, 336 S.
-  L a r i f a r i  ( T r a l i v a l i ) .  E rzäh lungen . U: C h .W o lf. F ra n k fu r t /M .:  Suhrkamp 1971,
180 S. (BS 274)
-  A r k tu r ,  d e r Jagdhund. A rk tu r ,  g o n c ij pes. R u s s .u .d t.  ü : K .Borowsky. S t u t t -  
g a r t :  Reclam 1976, 71 S. (U n iv e rs a lb ib l io th e k  9833)
KAZAKOV - V la d im ir  Kazakov, Meine Begegnungen m it  V la d im ir  Kazakov (Moi v s t r e c i  
s V lad im írom  Kazakovym). P rosa . Szenen. U: P .U rban. München: Hanser 1972,
H O  S. (Reihe Hanser 91)
־  Der F e h le r  d e r Lebenden (O sibka z iv y c h ) . Roman. 0 : P .U rban . München: Hanser
1973, 231 S.
KAZANCEV • A leksan d r Kazancev, S tä rk e r  a ls  d ie  Z e i t  ( S i l 'n e e  v re m e n i). S c ience  ־
ÊLction-Roman. ü : W .P e tr i.  München: Heyne 1979, 383 S. (Heyne-Bücher 3630)
KISEL£V - W la d im ir K is e le w , Der Mensch kann (Čelovek m o ze t). Roman, ü : V .P .L e - 
bedew. München: Goldmann 1962, 375 S. (Goldmann Gelbe Taschenbücher 847)
KONECKIJ • V ik to r  K onezk i, Wer in  d ie  Wolken schau t (K to  s m o tr i t  na o b la k a ) .
0 : V .K ry lo v a , I . M iru s . München: L is t  1969, 310 S.
KOPELEV - Lew Kopelew, Aufbewahren f ü r  a l le  Z e ite n ! (C h ra n it ' v e c n o !) .  0 : H. 
P ross-W eerth . Hamburg: Hoffmann und Campe 1976, 617 S.
-  Und sch u f m ir  e inen  G ötzen. L e h r ja h re  e in e s  Kommunisten ( I  s o t v o r i l  sebe 
k u m ira ) .  U: H .P ross-W eerth , H .-D .M ende l. Hamburg: Hoffmann und Campe 1978,
440 S.
KOPTJÁÉVÁ • A n to n in a  K o p tja je w a , A rz t  in  Moskau (D e rz a n ie ) . Roman, ü : S t.W ilm s .
G ü te rs lo h : S.Mohn 1961, 511 S.
KORNILOV • W la d im ir K o rn ilo w , Ohne Arme, ohne Beine (Bez ru k , bez по д ), ü : L . 
M e ir . B e r l in /F ra n k fu r t /W ie n :  U l ls t e in  1975, 198 S.
-  Mädchen und Dämchen (D evocki i  da m ock i). 0 : M.Wiebe. München: P ip e r 1975,
147 S. (S e r ie  P ip e r 131)
KOZEVNIKOV ״ A le x e j Koshewnikow, Belebendes Wasser (Ž iv a ja  vo d a ). U: E .S ka lka . 
W ien: G lobus 1952, 574 S.
KTOROVA • A l la  K torow a, J u r i j s  Gasse. M einer Schwester G arten  (J u r in  p e re u lo k . 
V e rto g ra d  moej s e s t r y ) . Zwei E rzäh lungen . 0 : H .S c h u lt ,  M.Rubzowa. F rank- 
f u r t /M . :  Possev 1966, 99 S.
KUVAEV • O leg Kuwajew, G o ldsucher ( T e r r i t o r i j a ) . Roman, ü : A.Kaempfe. München: 
B erte lsm ann 1976, 352 S.
KUZNECOV ־ A n a to l i  Kusnezow, B a b ij J a r (B a b ij J a r ) . ü : L .R o b in ê . Z ü r ic h :
Diogenes 1968, 353 S.
dass . C e rw .vo lls t.F a ssu n g 3  ü : A.Kaempfe. München: Juncker 1970, 474 S.
LARIONOVA •^O lga Larionow a, Der Leopard vom K ilim a n d sch a ro  (Leopard s v e rs in y  
K ilim a n d ż a ro ) , ü : A .M öcke l. Müncher״: Dam nitz 1975, 252 S. (K le in e  A r b e i te r -  
b ib l io th e k  18)
LEONOV - Leon id  Leonow, Schneesturm  (M e te l* ) .  S cha usp ie l in  4 A k ten , ü : I .  Gam- 
p e r t .  K asse l-W ilhe lm shöhe : B ä re n re ite r  Cca 19683, 147 S. C U nve rkäu flich es  Büh- 
nenmanuskr i p t  D
-  Der ru s s is c h e  Wald (R u s s k ij le s ) .  Roman. 2 Bände, ü : M .S ch ick . F ra n k fu r t /M . :  
Röderberg 1979, 435 u . 463 S.
LIKSTANOV • I o s i f  L iks ta n o w , Der grüne S te in  (Z e le n y j ka m e n '), ü : H .F is c h h o f. 
W ien: G lobus 1952, 308 S.
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MAKANIN • V la d im ir  M akanin, Schönes Mädchen m it  den g rauen Augen (Na pervom 
d y c h a n i i ) . Roman. U: A.Kaem pfe. München: B erte lsm ann 1978, 190 S.
MAKSIMOV • W la d im ir Maximow, Dennoch le b t  d e r Mensch (2 iv  c e lo v e k ) . Ü: J.H ahn. 
München: P ip e r 1963, 85 S.
-  D ie s ieb en  Tage d e r Schöpfung (Sem' d n e j t v o r e n i ja ) .  Roman, ü: N .u .J .K o ch . 
Bern/München: Scherz 1972, 448 S.
dass . München: d tv  1975, 448 S. (d tv  1065)
-  D ie Quarantäne (K a ra n t in ) . Roman. U: A .J o l la s .  Bern/M ünchen:Scherz 1974,
380 S.
dass . F ra n k fu r t /B e r l in /W ie n :  U l ls t e in  1976, 284 S. (U lls te in -B u c h  3283)
-  A bsch ied  von N irgendwo (P ro scan ie  i z  n io tk u d a ) .  U: T .F r ic k h in g e r -G a ra n in . 
Bern/München: Scherz 1976, 401 S.
dass. M ünchen /Z ürich : Droemer-Knaur 1978, 335 S. (Knaur-TB 524)
-  D ie  B a lla d e  von Sawwa (B a lla d a  о Saw e ) .  U: T.W eber. F ra n k fu r t /B e r l in /W ie n :  
U l ls t e in  1978, 129 S. (U lls te in -B u c h  4809)
MANDEL1STAM * Nadezhda Mandelstam , Das Ja h rh u n d e rt d e r W ö lfe . E ine A u to b io - 
g ra p h ie  (V o sp o m in a n ija ). ü : E .M a h le r. F ra n k fu r t /M . :  S .F is c h e r 1971, 496 S.
-  G e ne ra tion  ohne T ränen. E rin n e ru n g e n . 0 : G.Schramm. F ra n k fu r t /M . :  S .F is c h e r 
1975, 381 S.
MARAMZIN * W la d im ir Maramsin, Ic h ,  m it  e in e r  O h rfe ig e  in  d e r Hand (Ja , s 
p o s c e c in o j v ru k a c h ) . E rzäh lungen , ü : C h .B e r to n c in i,  B .N ie lse n -S to kke b y , 
L .U jv a ry .  B e r l in /F ra n k fu r t /W ie n :  U l ls t e in  1978, 318 S.
MARCENKO * A n a to l i j  M artschenko, Meine Aussagen. B e r ic h t  e in e s  so w je tis ch e n  
H ä f t l in g s  1960-1966 (Moi p o ka za n ij a ) .  0 : E .M a h le r. F ra n k fu r t /M . :  F is c h e r
1969, 401 S.
NABOKOV • V la d im ir  Nabokov, F rü h lin g  in  F ia l t a  (Vesna v  F i a l t e ) . 23 E rzä h lu n - 
gen. 0 : D .E .Z im m er. Reinbek b . Hamburg: Rowohlt 1966, 350 S. Sonderausgabe 
u .d .T .  Gesammelte E rzäh lungen . 1969
NARICA • M ic h a il N a r ic a , Das ungesungene L ie d  (N espe ta ja  p e s n ja ) . Roman.
0 : R .Neumann. S tu t t g a r t :  DVA 1962, 197 S.
NAROKOV ־ N ik o ła j  Narokow, Wenn das S a lz  sch a l w ird  (Mnimye v e l i c in y ) .  0: S .v . 
Vegesack. W ie n /S t. P ö lte n : Buchgem einschaft **Welt und H eim at”  1962, 357 S.
NEKRASOV • V ik to r  Nekrassow, ln  den Schützengräben von S ta lin g ra d  (V okopach 
S ta iin g ra d a ) .  Roman. 0 : N .Ludw ig . Berlln :SW A 1948, 307 S. 
dass . B e rlin /H a m b u rg /S tu ttg a rt/B a d e n -B a d e n : R ow ohlt 1949
-  Kyra G eorg ijew na (K ira  G e o rg ie vn a ). U: G .S tra u ch -O rlo w . S tu t t g a r t :  DVA 1962 
155 S.
-  Auf be iden  S e ite n  des Ozeans (Po obe s to ro n y  o ke a n a ). R e is e n o tiz e n . 0 :  I .  
Tinzmann. S tu t t g a r t :  DVA 1964, 158 S.
-  D ie  z w e ite  Nacht (V to ra ja  n o e * ) . E rzäh lun g . (5: Th .T asnady. B a se l: Gute 
S c h r if te n  1966, 64 S.
NIKOLENKO * Lada N ik o le n k o , Wie Staub aus der S teppe. Roman, ü: I .M ir u s .  
M ünchen/G üters loh /W ien : Berte lsm ann 1974, 414 S.
N IL IN  • Pawel N i l i n ,  Genosse Wenka (Zest o k o s t ' ) .  Roman. 0: W .R a th fe ld e r. S tu t t  
g a r t :  D t. V o lksbücher 1959, 306 S.
0KUDZAVA • B u la t  Okudschawa, Ausgewählte G e d ich te . R u s s .u .d t .  ü : M .v .H o lbeck . 
F ra n k fu r t /M . :  Possev 1965, 53 S.
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-  Der f r ö h l ic h e  T rom m ler. L ie d e r ,  Chansons, B a lladen  (V e s e ly j b a ra b a n s c ik ) . 
ü : W .F is c h e r. A h re n s b u rg /P a r is : Damokles 1969, 90 S.
-  G e d ich te  und Chansons. R u s s .u .d t.  U: A.Kaempfe, G .S ch in d e le . München: 
K in d le r  1969, 112 S.
-  Der arme Awrosimow (Bednyj A v ro s im o v ). Roman, ü : A .J a is .  München. H e rb ig :
1970, 400 S.
d a s s . München: d tv  1975, 289 S. (d tv  1122)
-  D ie  E r le b n is s e  des P o liz e ia g e n te n  Schipow b e i de r V e rfo lg u n g  des S c h r i f t -  
s t e l l e r s  T o ls to i  (M e rs i, i l i  pochozden ija  S ipova . S ta r in n y j v o d e v i l1) .  
Roman. U: A .J a is .  M ü n ch e n /B e rlin : H e rb ig  1974, 296 S.
d a ss . München: d tv  1977, 225 S. (d tv  1244)
-  D ie  R eise de r D i le t ta n te n .  P e te rsbu rg  (P u te s e s tv ie  d i le t a n t o v ) . Roman.
0 : A.Kaem pfe. München: Berte lsm ann 1978, 396 S.
-  D ie  F lu c h t (P u te s e s tv ie  d i le ta n to v .  2 .T e i l ) •  0 : A.Kaempfe• München: B e r te ls  
mann 1979, 318 S.
PANOVA * Vera Panowa, Weggenossen ( S p u tn ik i ) . Roman. 0 : V .E n ss le n . B e r l in :  
V e r la g  “ T ä g lic h e  Rundschau" 1947, 270 S.
da ss . u .d .T .  W eggefährten . (J: H.Angarowa. B e r l in /W ie n /L e ip z ig :  Zso lnay 
1948, 335 S.
-  S e n tim e n ta le r  Roman (S e n t im e n ta l'n y j rom an)• ü : I.T in zm a nn . München: Langen 
M ü lle r  1960, 240 S.
da ss . München: Goldmann 1961, 210 S. (Goldmann Gelbe Taschenbücher 802)
-  S e rjo sh a  (S e re za ). 0 : M .R iw k in . München: L is t  1960, 136 S. 
d a ss . 0 : W .T im onina. D ü s s e ld o r f:  Brücken 1975, 220 S.
PANTELEJMONOV • B o r is  P ante le im onow , Der F lü c h t ig e  und andere Erzählungen 
( B e g ly j) .  0 : F .O tto w . S tu t t g a r t :  Reclam 1966, 71 S .,  1972. (U n iv e rs a lb i-  
b l io th e k  7846)
PASTERNAK • B o r is  P a s te rn a k , D okto r Schiwago (D okto r Z iv a g o )• Roman• ü : R .v . 
W a lte r .  F ra n k fu r t /M . :  S .F is c h e r 1958, 647 S.
da ss . F is c h e r 1964, 618 S. (F ischer-Taschenbücher 58 7 -8 9 ), 292• Tsd. 1979. 
da ss . S tu t t g a r t :  D eu tscher Bücherbund 1974, 643 S.
-  über mich s e lb s t .  V ersuch e in e r  A u to b io g ra p h ie  ( V s tu p i te l , n y j o c e rk ) .  ü : 
R .v .W a lte r .  F ra n k fu r t /M . :  S .F is c h e r 1959, 111 S.
-  B e sch e id e n h e it und K ü h n h e it. Gespräche. D ich tungen . Dokumente, ü : O .v .
Wiese u .a .  Z ü r ic h : D ie  A rche 1959, 120 S.
-  G e d ich te . E rzäh lungen . S ich e re s  G e le i t ,  ü : A.Kaempfe, M .v.H o lbeck u .a . 
F ra n k fu rt/H a m b u rg : F is c h e r 1959, 216 S. (F is c h e r-B ü c h e re i 271)
-  Wenn es a u f k la r t  (Kogda r a z g u l ja e ts ja ) . G ed ich te  1956-59. 0 : R .-D .K e il.  
F ra n k fu r t /M . :  S .F is c h e r 1960, 128 S.
-  G ed ich te  von J u r i j  Schiwago. R u s s .u .d t. ü : M .v .H o lbeck . F ra n k fu r t /M .:
Possev 1965, 124 S.
-  B r ie fe  nach G eorg ien ( P is ’ ma к  g ru z iń s k im  d ru z 'ja m ) .  U: H .P ross-W eerth , 
M .v .H o lb e ck . F ra n k fu r t /M . :  S .F is c h e r 1968, 148 S.
-  D ie  b l in d e  S chö nhe it (S le p a ja  k ra s a v ic a ) . ü : R .D ö rin g . F ra n k fu r t /M .:  In s e l 
1969, 109 S.
-  L y r ik .  Aus a c h t Büchern, ü : N .P reu ss fre und . Genève: Poésie v iv a n te  1977,
89 S.
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PAUSTOVSKIJ * K o n s ta n tin  P aus tow sk i, E rzählungen (Rasskazy) . U: i.T in zm a n n .
B e r l in :  SWA 1947, 170 S . ,  21948, 152 S.
-  Ferne Jahre  (D a le k ie  g o d y ). E rinnerungen  an K in d h e it  und Jugend. 0 :  J . v .  
K o s k u ll.  München: Nymphenburger V erlagshand lung  1961, 342 S.
dass . München: d tv  1964, 302 S. (d tv  178)
-  U nruh ige Jugend (B espoko jna ja  ju n o s t * ) .  0 : J . v .K o s k u l l .  München: Nymphen- 
b u rg e r V e rlagshand lung  1962, 312 S.
-  Beginn e in e s  unbekannten Z e i t a l t e r s  (Nacalo nevedomogo v e k a ) . 0 : G .Dûwel, 
bea rb . von H .S p e ite l.  München: Nymphenburger V e rla g sh a n d lu n g  1962, 248 S .,
^1965 (Bücher d e r Neunzehn 93)
-  Schwarze N etze . 9 G esch ich ten . M it  einem Nachwort (Cernye s e t i ) ,  ü : I .M ir u s .  
München: Nymphenburger V e rlagshand lung  1962, 139 S. ( s t o r y - b ib l .  3 4 ), 1964
־  Sprung nach dem Süden (Brosok na ju g ) . 0 : G .Schwarz. München: Nymphenbur- 
ge r V e rlagshand lung  1963, 266 S.
-  D ie  W indrose und andere E rzäh lungen (Roza v e t r o v ) . ü : R .C andre ia . Z ü r ic h :  
D iogenes 1963, 429 S.
-  D ie  Z e i t  de r großen E rw artungen (Vrem ja b o l* s ic h  o z id a n i j ) .  ü : G .Schwarz. 
München: Nymphenburger V e rlagshand lung  1963, 266 Бѣ
-  O k tobe rnach t (Noe1 v o k t ja b r e ) . E rzäh lungen , ü : J . v . G uen the r. S tu t t g a r t :
Reclam 1966, 84 S . ,  1969 (U n iv e rs a lb ib l io th e k  7684)
־  Buch d e r Wanderungen (Kniga s k i t a n i j ) .  ü : G .Schwarz. München: Nymphenburger 
V e rlagshand lung  1967, 220 S.
־  Der le t z t e  T e u fe l.  P o s le d n ij c e r t .  E rzäh lungen . R u s s .u .d t .  U: J . v . G u en th e r. 
Ebenhausen: Langew iesche-B randt 1967, 101 S•
-  D ie go ldene Rose (Z o lo ta ja  ro z a ) .  Gedanken über d ie  A r b e i t  des S c h r i f t s t e l -  
le r s .  0 : A .K u re ila .  München: P u s te t 1969, 366 S.
-  Neunzehn E rzäh lungen• ü : I .M ir u s ,  G.Schwarz. München: Nymphenburger V e r la g s -  
hand lung 1969, 249 S . ,  1972
-  E rzäh lungen vom Leben. M it  einem N achw ort. Ü: W .Kasack. F ra n k fu r t /M . :  S u h r- 
kamp 1978, 185 S. (BS 563)
-  Ausgewählte E rzäh lungen . Zwei Bände. 1. Das S te r n b i ld  d e r Jagdhunde. 2 . D ie  
W indrose. Z ü r ic h : D iogenes 1979, 326 u . 338 S. (D iogenes Taschenbücher 194,
1 ,2)
PAVLENKO » P jo t r  Pawlenko, Das G lück (S c a s t 'e ) . Roman, ü : V .E n ss le n . B e r l in :
V e rla g  "T ä g lic h e  Rundschau" 1949, 71 s .  
dass . Le ipz ig /M ünchen : L is t  1950, 347 S.
PAVLOVSKIJ ־ PCawel3 Paw łow skij ,  E le g ie . S tück in  2 A k te n . Bühnenfassung des Len in  
g ra d e r A kadem ie-Theaters. 0 : I . Gampert .  W ien/München: S e s s le r 1978, 57 S. 
[U n v e rk ä u flic h e s  Bühnenm anuskrip t]
PLATONOV * A n d re i P la tonow , GesäumeI t e  Erzählungen« 0: A.Kaempfe. München: Han- 
se r 1967, 377 S.
-  D ie  K u ts c h e rv o rs ta d t (Jamskaja s lo b o d a )• Gesammelte E rzäh lungen . 0 : A .J a is .  
München: Hanser 1968, 377 S.
dass . CAuswahl3 München: d tv  1971, 138 S.
-  D ie  Baugrube. Dezember 1929 -  A p r i l  1930 (K o t lo v a n ) . Roman. 0 : A .J a is .  F ra n k - 
f u r t / M . : Suhrkamp 1971, 167 S.
-  Unterwegs nach Tschevengur (Č evengur). Roman. 0 : S .G e ie r . B e rlin /N e u w ie d : 
Luchterhand 1973, 429 S.
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POLEVOJ ־ B o r is  P o le w o i, Der wahre Mensch (P o ve s t' о nasto jascem  c e lo v e k e ) .
Ü: O .T o rn be rg , G .W o jte k . F ra n k fu r t /M . :  Röderberg 1975, 351 S.
v
PRISVIN ״ M ic h a i l  P r is c h w in , Der versunkene Weg (Osudareva d o ro g a ) . Roman.
Ü: H .Asem issen. S t u t t g a r t :  C o tta  1961, 317 S.
RADUNSKAJA * I r in a  R adunska ja , Der g e fe s s e lte  L ic h ts t r a h l  (K ru sen ie  pa radok- 
s o v ) . 0 : L .K o r n i l je w .  Z ü r ic h /F ra n k fu r t :  Deutsch 1974, 199 S.
RASPUTIN ־ V a le n t in  R a s p u tin , D ie  le t z t e  F r i s t  (P o s le d n ij s r o k ) . Roman.
0 : A.Kaem pfe. S t u t t g a r t :  DVA 1976, 178 S.
-  In  den W äldern d ie  Z u f lu c h t  ( Z iv i  i  p o m n i). Roman. 0 : A.Kaempfe. München: 
Berte lsm ann 1976, 304 S.
dass. Sankt A u g u s tin : R ic h a rz  1979, 294 S. (Reihe le ic h te r  le s e n . Bücher in  
G roßdruck 85)
-  Absch ied von M a tjo ra  (P ro sca n ie  s M a te ro j) .  0 : A.Kaempfe. München: B e r te ls ־  
mann 1977, 318 S.
-  Geld fü r  M aria  (D e n 'g i d i j a  M a r i i ) . E rzä h lu n g . U: J u .E lp e r in .  München: G o ld - 
mann 1978, 126 S. (Goldmann Gelbe Taschenbücher 7020)
ROSCIN « M ic h a il  R o s ts c h in , V a le n t in  und V a le n t in e .  E ine G esch ich te  von heu te  
in  2 T e ile n  m it  einem P ro lo g  (V a le n t in  i  V a le n t in a ) ,  ü : I •Gampert«  K a sse l- 
W ilhe lm shöhe: B ä re n re ite r  Cca 19703, 159 S. C U nve rkäu flich es  Bühnenm anuskript3
ROZOV * V ik to r  Rosow, Der K u l t u r l e i t e r . Z a te jn ik .  S cha usp ie l in  2 A k ten . Russ. 
u .d t .  U: W .Kasack. S t u t t g a r t :  Reclam 1977, 165 S. (U n iv e rs a lb ib l io th e k  9862)
RYBAKOV ־ A n a to l i j  Rybaków, Sommer in  S o s n ja k i (L e to  v S o sn ja ka ch ). ü : H.Künne. 
München: P f e i f f e r  1965, 179 S.
SAGINJAN ־ M a r ie t ta  S c h a g in ja n , Leben und Leu te  in  Armenien (D ela i  l j u d i  A r -  
m e n i i ) . 0 : E .Rosenberg. B e r l in :  SWA 1947, 66 S.
ŠALAM0V • Warlam Schalanow C s ic !3 ,  " A r t i k e l  5 8 ". D ie  A ufze ichnungen des H ä f t -  
l in g s  Schalanow . ü : G .D ro h la . K ö ln : M iddelhauve 1967, 195 S. 
dass. u .d .T .  Kolym a, In s e l  im A rc h ip e l.  München: L a ng en -M ü lle r 1975, 195 S.
SALYNSKIJ • A fa n a s i S a ly n s k i,  Sommerausflüge (L e tn ie  p r o g u lk i ) .  S chausp ie l in
2 A k ten , ü : X .S c h a ffg o ts c h . Wien/München: S e s s le r 1975, 49 S. CUnverkäufl i -  
ches B ühnenm anuskrip t3
SEMENOV • J u l ia n  Semenov, Petrow ka 38 (P e trovka  3 8 ). Ü: A .v .A n t r o p o f f . G ü te rs - 
lo h : Sigmund 1967, 191 S.
dass. u .d .T .  A u ft ra g  "M ord” . U: V.P.Lebedew. München: Goldmann 1973, 150 S.
SEMIN ־ V i t ā l i j  Semin, S ieben in  einem Haus (Semero v  odnom dome). 0 : I . T in z -  
mann. München: Hanser 1966, 220 S.
-  V. S jo m in , Zum U n te rs c h ie d  e in  Ze ichen (N agrudnyj znak " O s t" ) .  0 : A.Kaempfe. 
München: B erte lsm ann 1978, 399 S.
SIMONOV ־ K o n s ta n tin  Simonow, Tage und Nächte (Dni i  n o č i)  . Roman m it  einem 
E p ilo g . U: E .M a rg o lis ,  R .C zora . B e r l in :  SWA 1947, 362 S. 
dass. München: K in d le r  1978, 264 S.
-  D ie ru s s is c h e  Frage (R u s s k ij v o p ro s ) . S cha usp ie l in  3 Aufzügen u . 7 B i ld e r n .
0 : I . B a kka l. B e r l in :  H enschel 1947, 92 S.
dass. B e r l in :  V e r la g  "T ä g lic h e  Rundschau" 1947, 78 S. 
dass. W ien: G lobus 1948, 90 S.
-  S o lda ten  werden n ic h t  geboren (S o lda tam i ne r o z d a ju ts ja ) . Roman. U: A.Kaempfe. 
München: K in d le r  1965, 683 S.
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-  D ie  Lebenden und d ie  T o ten  (Z iv y e  i  m e r tv y e ) . Roman, ü : A.Kaempfe, M.Lam- 
pu s . München: K in d le r  1965, 519 S.
da ss . I) :  a u f d e r  G rund lage  e in e r  Fassung von C .u .G .W o jte k . München: K in d ־  
1er 1979, 526 S.
-  Der le t z t e  Sommer (P oslednee l e t o ) . Roman, ü: H .& u rck . München: K in d le r  
1972, 606 S.
SINJAVSKIJ ־ A n d re j S in ja w s k i,  Promenaden m it  P u sk in  (P ro g u lk i s P usk inym ). 
ü : S .G e ie r . B e r l in :  U l l s t e in  1977, 224 S.
-  s ie h e  auch TERC
ŠKLOVSKIJ • V ik to r  S c h k lo w s k i, K in d h e it  und Jugend ( Z i l i ,  b y l i ) .  U: A.Kaem pfe. 
F r a n k fu r t /M . :  Suhrkamp 1968, 214 S.
-  Von d e r  U n g le ic h h e it  des Ä h n lic h e n  in  d e r K unst (T e t iv a .  О neschodstve 
schodnogo ). ü : A .Kaem pfe. München: Hanser 1973, 180 S.
-  E jz e n s te jn  (E jz e n s te jn ) .  U: M .D ah lke . R einbek b.Ham burg: Row ohlt 1977,
382 S. (das neue Buch 55)
SNEGOV ׳ S e rg e j Snegow, Menschen w ie  G ö tte r  ( L ju d i как b o g i ) . S c ie n c e - f ic t io n ־  
Roman. 0 : H .K ü b a rt. München: Heyne 1978, 380 S. (Heyne-Bücher 3573)
SOKOLOV • Sascha Soko low , D ie  S chu le  d e r  Dummen (S ko la  d i j a  d u ra k o v ) . Roman.
U: W .Kasack. F r a n k fu r t /M . :  Suhrkamp 1977, 232 S.
SOLOUCHIN • W la d im ir S o lo u c h in , E in  T ro p fe n  Tau (K a p lja  r o s y ) . 0 : G .B erken- 
k ö p f .  München: P u s te t 1961, 349 S.
-  Schwarze Iko n e n . Ic h  en tdecke  das ve rbo rgene  Rußland (Cernye d o s k i ) .
0 : G .B e rke n ko p f. M ünchen /S a lzbu rg : P u s te t 1969, 295 S . ,  1978
־  W iedersehen in  W ja s n ik i.  12 K a p ite l  aus meinem Leben (S v id a n ie  v  V ja z n i-  
k a c h ) . 0 : E .S te lz ig .  M ünchen /S a lzburg : P u s te t 1971, 182 S.
-  Lerne b e i ih n e n , b e i d e r B irk e  und d e r  E iche  (M a t'-m a c e c h a ). Roman, 
ü : V .K u z i l lo .  S t u t t g a r t :  DVA 1972, 279 S.
-  B r ie fe  aus dem R ussischen Museum (P is 'm a  i z  Russkogo m u ze ja ). 0 : I . J a b lo -  
n o w sk i. München: P u s te t 1972, 215 S.
SOLZENICYN ־ A le xa n d e r S o ls c h e n iz y n , E in  Tag im Leben des Iwan D e n isso w itsch  
(O din de n ' Iva n a  D e n is o v ic a ) . Ū: W .Löser, T h .F r ie d r ic h  u .a .  B e r lin -G ru n e -  
w a ld : H e rb ig  1963, 126 S. (N o n -S to p -B ü ch e re i 77)
d a ss , ü in s  E n g l. :  M .Hayward, R .H in g le y . D t.B e a rb e itu n g  G .K urz , S .Summerer. 
M ü n ch e n /Z ü rich : D roem er-Knaur 1963, 186 S.
Von b e id e n  Ausgaben e rs c h e in e n  h ä u f ig  N euau flagen und L izenzausgaben in  
ve rsch ie d e n e n  V e rla g e n
־  Den O ka-F luß  e n tla n g  (P u te s e s tv i ja  v d o l '  O k i) .  15 K u rzg e sch ich te n  und e i -  
ne E rz ä h lu n g , ü : M .v .H o lbeck . F r a n k fu r t /M . :  Possev 1965, 76 S.
-  Der e r s te  K re is  d e r  H ö lle  (V k ru ge  pe rvo m ). Roman. Ü: E .M a h le r, N .N ie ls e n -  
S to kke b y . F r a n k fu r t /M . :  S .F is c h e r  1969, 669 S.
d a s s . Z ü r ic h :  Ex L ib r i s  1970
da ss . F r a n k fu r t /M . :  S .F is c h e r  1971, 761 S. СSonderausgabe] 
d a ss . L u ze rn : S chw e ize r Volksbuchgem einde 1972, 765 S.
-  K re b s s ta t io n  (R akovy j k o rp u s ) . Roman in  zw ei B üchern , ü: C h.A uras, A .J a is ,
I.T in zm a n n . N e u w ie d /B e r lin : Luch te rhand  1968-1969, 408 u . 326 S . ,  S onder- 
ausgabe 1974, 734 S.
d a ss . Lu ze rn : S chw eize r Volksbuchgem einde 1970, 734 S.
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da ss . G ü te rs lo h : B e rte lsm an n ; S t u t t g a r t :  E u ro p ä isch e r Buch- und P honoclub ;
W ien: B uchgem einschaft Donauland 1970» 734 S.
d a ss . Z ü r ic h : Ex L ib r i s  1971, 734 S.
d a ss . Reinbek b.Hamburg: R ow ohlt 1971, 251 u . 217 s .  ( r o ro ro  1395/96)
-  Im In te re s s e  de r Sache ( D l ja  p o l 'z y  d e la ) . E rzä h lu n g e n , 0 : M .v .H o lb e ck  u .a .  
B e r l in :  Luchterhand 1970, 451 S .,  ®1974
-  A ugust neunzehnhunde rtv ie rzehn  (A vgust c e ty rn a d c a to g o ) . Roman. U: A.Kaem pfe. 
M ünchen:Langen-M ü lle r 1971, 765 S. C n ic h ta u to r is ie r te  Ausgabe3
d a ss . u .d .T .  August V ie rz e h n . U: S .G e ie r . D arm stad t/N euw ied : Luch te rhand  
1972, 780 S.
-  M a tr jo n a s  H o f. M a tre n in  d v o r .  R u s s .u .d t .  0 : I.T in z m a n n . S t u t t g a r t :  Reclam
1971, 125 S. (U n iv e r s a lb ib l io th e k  7945/46)
d a ss , nu r d t .  F r a n k fu r t /M . :  Suhrkamp 1972, lO l S. (BS 324)
-  Neroow und das F l i t t c h e n  (O ien* i  s a la s o v k a ) . T h e a te rs tü c k . 0 : G .D ro h la . 
N e u w ie d /B e rü n : Luch te rhand  1971, 130 S.
d a ss . B e r l in :  K iepenheuer 1974, 192 S.
-  Z w is c h e n fa ll a u f dem Bahnhof K re tsche tow ka  (S lu č a j na s ta n c i i  K re c e to v k a ) . 
ü : A .J a is ,  A.Kaem pfe. M ū n c h e n /B e rļin : H e rb ig  1971, 217 S.
da ss . München: d tv  1972, 160 S . ,  ^1977 (d tv  857) 
da ss . Z ü r ic h : Neue S chw eizer B ib l io th e k  1972 , 196 S.
-  D ie  re c h te  Hand und andere  E rzä h lu n g e n . P ra va ja  k i s t '  i  d ru g ie  ra s s k a z y . 
R u s s .u .d t .  ü : H .D eh io . München: d tv  1974, 131 S. (d tv  z w e is p ra c h ig  0992)
-  Große E rzäh lungen . 0 : W. Löser u .a .  M ü n c h e n /B e rlin : H e rb ig  1974, 445 S.
-  A rc h ip e l GULAG (A rc h ip e la g  GULaq). 3 Bände. U: A .P e tu rn ig ,  E .W a lte r .  B e rn / 
München: Scherz 1974-1976, 606, 671 u . 589 S.
da ss . Reinbek b.Hamburg: R ow ohlt 1978 ( ro ro ro  4196-98)
-  D ie E iche  und das K a lb  (B o d a ls ja  te le n o k  s dubom). 0 : S .G e ie r , W .Kasack. 
D arm stad t: Luch te rhand 1975, 711 S.
dass . Reinbek b.Hamburg: R ow ohlt 1978, 571 S. ( ro ro ro  4151)
-  A .S o lsch e n izyn  u . a . ,  Stimmen aus dem U n te rg ru n d  ( Iz -p o d  g ly b ) . 0 : G .B erken- 
k ö p f,  W.Kasack u .a .  D arm stad t/N euw ied : Luch te rhand  1975, 289 S.
da ss . F ra n k fu r t /B e r l in /W ie n :  U l l s t e in  1976, 289 S. (U lls te in -B u c h  3280)
־  O stp reuß ische  N äch te . P ru s s k ie  n o c i.  E ine  D ich tu n g  in  V e rsen . R u s s .u .d t .
U: N .E h le r t .  D arm stad t/N euw ied : Luch te rhand  1976, 87 S.
-  Le n in  in  Z ü r ic h  (L e n in  v C ju r ic h e ) . ü : L .P .W e l in s k i j . Bern/M ünchen: Scherz 
1977, 331 S.
-  R e p u b lik  de r A r b e i t .  Kerze im Wind (O ie n 1 i  s a la s o v k a . Sveca na v e t r u ) .
2 T h e a te rs tü c k e , ü : G .D ro h la , H .P ro ss -W e e rth . N e u w ie d /B e rü n : Luch te rhand  
1977, 229 S.
-  D ie  großen E rzäh lungen . 0 : T h .F r ie d r ic h ,  I .H a n e l t ,  A .J a is  u .a .  München:
Heyne 1978, 331 S. (das besondere Taschenbuch 17)
STRUGACKIJ * A rk a d i und B o r is  S t r u g a tz k i ,  A tom vulkan Golkonda (S tra n a  b a g ro - 
vych tu e ) .  W is s e n s c h a ft l ic h -p h a n ta s t is c h e r  Roman. 0 : W .B erger. B e r l in -  
Schöneberg: Weiß 1962, 287 S.
da ss . München: Heyne 1974, 222 S. (Heyne-Bücher 3377)
-  Es i s t  n ic h t  le i c h t ,  e in  G o tt zu s e in  (T rudno b y t*  bogom ). U to p is c h e r Roman, 
ü : H .Buchner. H am burg /D üsse ldo rf: v .S c h rö d e r 1971, 211 S.
da ss . München: Heyne 1972, 158 S. (Heyne-Bücher 3318)
-  D ie  bewohnte In s e l (O b itaem yj o s t r o v ) . ü : H .B üchner. H am burg /D üsse ldo rf: 
v .S c h rö d e r 1972, 295 S.
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-  D ie zw e ite  In v a s io n  a u f de r Erde (V to roe  n a š e s tv ie  m a rs ia n ) . 2 S c ience - 
f ic t io n -E rz ä h lu n g e n . U: G .M o rb io lo . F ra n k fu r t /M . :  In s e l 1973, 251 S.
-  Montag b e g in n t am Samstag (P o n e d e l'n ik  n a c in a e ts ja  v  s u b b o tu ). ü : H .Buch- 
n e r. F ra n k fu r t /M .:  In s e l 1974, 241 S.
-  Der fe rn e  Regenbogen (D a le ka ja  ra d u q a ). S c ie n c e -f ic t io n -R o m a n , ü : A .M Ö ckel. 
München: Heyne 1976, 142 S. (Heyne-Bücher 3497)
־  D ie Schnecke am Hang (U li tk a  na s k lo n e ) . U: H .F ö ld e á k . F ra n k fu r t /M . :  S uhr- 
kamp 1978, 276 S. ( s t  434)
SUKSIN ־ W a s s ili S chuksch in , B ruderherz  (B ra t m o j) .  P rosas tücke  und S a t ire n .
U: M .B a r i l lo t ,  R .Landa u .a . N euw ied/D arm stadt: Luch te rhand  1978, 208 S.
SULEJMENOV ־ O lshas Sulejmenow, G e d ich te . 0 : H .K ah la u . München: Dam nitz 1978,
31 S.
ŠVARC ־ Jewgeni Schwarz, D ie  ve rza u b e rte n  B rüder (Dva k le n a ) . ü : L .T re p te . 
Weinheim: D t. T h e a te rv e rla g  1969, 79 S.
TARSIS ־ V a le r i j  T a rs is ,  B o ts c h a ft aus dem Irre n h a u s  (P a la ta  №  7) . (J: E .Schub- 
be. F ra n k fu r t /M .:  Possev 1965, 182 S.
-  D ie  b laue  F lie g e . Rot und Schwarz (Skazanie o  s in e j  muchę. Krasnoe i  c e r ־  
n o e ). U: J.Hahn. München: Hanser 1965, 232 S.
TENDRJAKOV ־ W lad im ir Tendrjakow , D re i,  S ieben, As (T ro jk a , semerka, t u z ) . 
Roman, ü : Th.Tasnady, W .B ruckner. W ien: Deutsch 1964, 119 S.
-  F jo d o r such t d ie  W ahrhe it (S v id a n ie  s N e f e r t i t i ) . Ü: I .M ir u s ,  N .G urjew . 
München: Laokoon 1966, 478 S.
־  D ie  Nacht nach de r E n tlassung  (Noc' p o s le  v y p u s k a ). 1): H .P ross-W eerth . 
F ra n k fu r t /M .:  Suhrkamp 1975, 151 S. 
dass. F ra n k fu r t /M .:  Suhrkamp 1978, 152 S. (BS 611)
-  M o n d fin s te rn is  (Z a tm e n ie ). Roman. 0 : W.Kasack. F r a n k fu r t /M . :  Suhrkamp 1978, 
313 S.
TENIN ־ V la s  T e n in , Moskauer Nächte: Ruhe s a n f t ,  te u re r  Genossel (S p i s p o k o j-  
no, d o ro g o j t o v a r is c ) . ü : G .K otschetow . F ra n k fu r t /M . :  O lym p ia -P ress  1971,
318 S.
TERC ־ Abram T e rz , Ljubimow (L ju b im o v ). Roman. U: L .S tu a r t .  W ien/Hamburg: 
Zso lnay 1966, 239 S ., 1972
-  Der Prozeß b e g in n t und andere Prosa (Sud i d e t ) . 0 : G .D ro h la , E .S u s l ik .  
F ra n k fu rt/H a m b u rg : F is c h e r 1966, 155 S. (F is c h e r-B ü c h e re i 777)
-  P h a n ta s tisch e  G esch ichten (F a n ta s t ic e s k ie  p o v e s t i ) . S ä m tlich e  E rzäh lungen , 
ü : E .S u s lik ,  A .M oravec. W ien/Hamburg: Zso lnay 1967, 350 S.
-  Gedanken h in te r  G it te rn  (M y s li v ra s p lo c h ) . ü : H .B e rin s o n . W ien/Hamburg: 
Zso lnay 1968, 108 S.
-  E ine Stimme im Chor (Golos iz  c h o ra ) . U: S .G e ie r . W ien/Hamburg: Zso lnay
1974, 400 S.
dass. München: d tv  1978, 366 S. (d tv  1331)
TERNOVSKIJ ־ Jew gen ij Ternovsky, Nach d e r Dämmerung (S tra n n a ja  i s t o r i j a ) .
Roman. 0 : M.Razumovsky. G ra z /W ie n /K ö ln : S ty r ia  1976, 211 S.
-  Ohne S c h la f v e rg in g  d ie  Nacht (Priemnoe o td e le n ie ) . Roman, ü : W.Kasack. 
G raz /W ien /K ö ln : S ty r ia  1979, 310 S.
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TRIFONOV • J u r i j  T r ifo n o w , Der Tausch (Obmen), ü: A.Kaempfe, H .v .S sachno. 
München: P ip e r 1974, 87 S. (S e r ie  P ip e r 79)
-  D ie Z e i t  d e r Ungeduld (N e te rp e n ie ) . 0 : A.Kaempfe. M ünchen/Bern: Scherz
1975, 449 S.
da ss . München: d tv  1978, 448 S. (d tv  1406)
-  Langer A bsch ied  (D olgoe p ro s c a n ie ) .  ü : S .L is t .  Neuwied: Luchterhand 1976,
130 S. (Sammlung Luch te rha nd  165)
-  Das andere Leben (D ru g a ja  z i z n ' ) .  ü: A.Kaempfe. München: Berte lsm ann 1976, 
200 S.
־  Das Haus an d e r Moskwa (Dom na n a b e re z n o j) . 0: A.Kaempfe. München: B e r te ls -  
mann 1977, 220 S.
dass . Reinbek b.Ham burg: R ow ohlt 1979, 222 S. ( ro ro ro  4450)
-  Z w isch e n b ila n z  ( P r e d v a r i t e l ' nye i t o g i ) . 0: C .u .G .W o jte k . D arm stadt/N euw ied: 
Luch te rhand  1977, HO  S.
-  N ie  endende S p ie le .  Wera und S o jka . An einem M it ta g  im Sommer. N o v e lle n , 
ü : E .T h ie le .  München: Goldmann 1978, 159 S. (Goldmann Taschenbuch 7025)
-  W id e rsch e in  des Feuers (O tb le s k  k o s t r a ) . E in  B e r ic h t ,  ü: E .T h ie le .  Neuw ied/ 
D arm stad t: Luch te rha nd  1979, 236 S.
-  S ta r ik  ( S t a r i k ) . ü: E .T h ie le .  München: Berte lsm ann 1979, 316 S.
TROEPOLSKIJ ־ G a w r i i l  T r o je p o ls k i ,  Bim Schwarzohr (B e ly j Bim Černoe u c h o ).
0 : W .P lackm eyer. D ü s s e ld o r f:  C laassen 1976, 296 S.
dass . F r a n k fu r t /M . :  F is c h e r  1978, 187 S. (F ischer-T aschenbücher 2413)
TVARDOVSKIJ ־ A le xa n d e r Tw ardow ski, Heimat und Fremde. U: A.Kaempfe. München: 
L a n g e n -M ü lle r 1972, 544 S.
VAMPILOV ־ A lexan de r Wampilow, Das Staatsexamen (P roscan ie  v  i j u n e ) . Schau- 
s p ie l  in  3 A k te n , ü : I . Gampert .  Kasse i-W ilh e lm sh ö h e : B ä re n re ite r  Cca 19673, 
117 S.
-  E n ten jagd  (U t in a ja  o c h o ta ) .  S tück in  3 A k ten . 0 : I . Gampert .  K a sse l-W ilh e lm s - 
höhe: B ä re n re ite r  Cca 19703, 196 S. C U n ve rkä u flich e s  Bühnenm anuskript3
-  D ie G esch ich te  m it  dem M e tte u r . Zwanzig M inuten m it  einem Engel ( I s t o r i ja  
s metranpazem. D va d ca t' m in u t s "a n g e lo m "). Zwei E in a k te r .  Wien/München: 
S e ss le r 1976, 65 S. C U n ve rkä u flich e s  BühnenmanuskriptD
-  L e tz te n  Sommer in  T sch u lim sk  (P roslym  le tom  v Č u lim s k e ). U: G. Neubauer.
In :  Spectaculum  28. F ra n k fu r t /M .^  Suhrkamp 1978, S. 269-319
dass. u .d .T .  V o rig e n  Sommer in  Č u lim sk . ü : X .S c h a ffg o ts c h , G .Sebestÿèn. 
W ien/München: S e s s le r  1976, 60 S. C U n ve rkä u flich e s  Bühnenmanuskript3
VASIL'EV ־ A rk ā d i j  W a s s ilje w , Montag i s t  e in  schwerer Tag (P o n e d e l'n ik  -  
den ' t j a z e l y j ) . S a t i r e .  U: V.P.Lebedew. München: L is t  1964, 307 S. 
dass . München: Goldmann 1972, 249 S. (Goldmann Gelbe Taschenbücher 2997)
VASIL'EV u . GUSCEV - M C ic h a il3  W ass ilje w  u . SCergej3 Guschtschew, Reportage 
aus dem 21. J a h rh u n d e rt (R eportaż  i z  XXI v e k a ) . Ü: R .u .C .M es ta n . Hamburg: 
Nannen 1959, 263 S.
VIRTA ־ N ik o la i  W ir ta ,  D ie  S ta lin g ra d e r  S ch la ch t (S ta lin g ra d s k a ja  b i t v a ) . 
Drehbuch in  l i t e r a r i s c h e r  Form. U: J .K r ie g e r .  B e r l in :  SWA 1948, 175 S.
-  Der A u ftra g  des Genossen K. (K ru tye  g o ry ) .  Roman e in e r  K o lchose . 0: V .P . 
Lebedew, G .M ü lle r .  München: Goldmann 1965, 494 S.
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VLADIMOV * G e o rg ij W ladimow, D ie  G e sch ich te  vom tre u e n  Hund Ruslan (V e rn y j 
R u s la n ) . Roman. Ü: T .F r ic k h in g e r -G a ra n in .  Bern/M ünchen: Scherz 1975,
219 S.
d a ss . B e rg isch -G la d b a ch : Lübbe 1978, 219 S. (B a s te i Lübbe 10057)
VOJNOV1Č ־ W la d im ir W o in o w itsch , Zwei Freunde (Dva t o v a r is č a ) . Roman. 0 : A. 
J a is .  München: Hanser 1969, 199 S. 
d a ss . München: d tv  1974, 126 S. (d tv  982)
-  D ie  denkw ürd igen A ben teuer des S o ld a te n  Iwan T sch o n k in  (Ž iz n *  i  n e o b yca j- 
nye p r i k l j u c e n i ja  s o ld a ta  Ivana  C o n k in a ) . ü : A .Kaem pfe. D arm stad t/N euw ied . 
Luch te rhand  1975, 329 S.
d a ss . Z ü r ic h :  D iogenes 1979, 329 S. (D iogenes-Taschenbücher 196)
-  B r ie f f re u n d s c h a f te n  (Putem vza im no j p e r e p is k i ) . 0 : H .P ro ss -W e e rth . Neuwied/ 
D a rm s ta d t: Luch te rhand  1976, 120 S.
-  Iw an k iad e  ( I v a n 'k ia d a ) . E rz ä h lu n g . 0 : T .F r ic k h in g e r -G a ra n in .  F r a n k fu r t /  
B e r lin /W ie n : U l l s t e in  1979, 127 S. ( U l ls t e in  Buch 38002)
VOZNESENSKIJ * A n d re j W osnessenski, Bahn d e r P a ra b e l (P a ra b o lic e s k a ja  b a lla d a ) .  
G e d ic h te , ü : H .H u p p e rt. F r a n k fu r t /M . :  S .F is c h e r  1963, 109 S.
-  D re ie c k ig e  B irn e .  D re iß ig  ly r is c h e  Abschw eifungen (T re u g o l, n a ja  g ru s a ) .
ü : E .S ch m id t, A .Kaem pfe. F r a n k fu r t /M . :  Suhrkamp 1963, 87 S. ( e d i t io n  
suhrkamp 4 3)
ZALYGIN ־ S e rg e j S a ly g in ,  Am I r t y s c h  (Na I r t y s e ) . ü : E .G u tte n b e rg e r. F rank- 
f u r t / M . :  Possev 1966, 164 S.
-  L ie b e , e in  Traum (J u z n o a m e rik a n s k ij  v a r ia n t ) .  Roman. 0 : A.Kaem pfe. München: 
B erte lsm ann  1977, 320 S.
ZINOV'EV • A lexan de r S inow jew , L ic h te  Z u k u n ft (S v e tlo e  b u du scee ). 0 : F.Funke,
E .S to re k . Z ü r ic h :  D iogenes 1979, 459 S.
ZLOBIN ״ S tepan S lo b in ,  Der A d le r  vom Don (S tepan R a z in ) .  Roman. 2 Bände, 
ü : A .R o t te n s te in e r . Ham burg/W ien: Z so ln a y  1955, 654 u . 594 S.
ZOSČENKO ־ M ic h a il  S ostschenko , S c h lü s s e l des G lücks ( K l ju c i  s c a s t ' ja )  . A u to - 
b io g ra p h ie .  0 : M .E rb . München: K in d le r  1977, 338 S.
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Das R e g is te r  g ib t  zu a l le n  im T e x t b e h a n d e lte n  S c h r i f t s t e l l e r n  d ie  Lebens־  
d a te n  und d ie  S e ite n z a h le n  des T e x te s  (ohne Ü b e rs e tz u n g s v e rz e ic h n is )  an• B e i 
m ehreren Erwähnungen i s t  d ie  a u s fü h r l ic h e  S t e l le  k u r s iv  he rvo rge hob en . F e rn e r 
w ird  a u f S c h r i f t s t e l l e r ,  de ren  S ch a ffe n ssch w e rp u n k t a u ß e rh a lb  des Z e itra u m s  
1945-1976 l ie g t«  und andere  e rw ähn te  Personen (ohne Lebensdaten) ve rw ie se n •
D oros, E .J a . ( 1908- 1972) 28 
D o s to e v s k ij,  F .M . 42 
D ud incev , V .D . (1918) 2 1 f  27 32
Ê d l is ,  J u .F .  (1929) 48 
E frem ov, I .A .  (1907-1972) 30 
Êjchenbaum, В .M. 9
Ê re n b u rg , I .G .  (1891-1967) 18 21 22 2 5 f
E s e n in , S .A . 17 19
E vtusenko , E .A . (1933) 26 31 49
Fadeev, A .A . (1901-1956) 13 18 25 36 
F e d in , K .A . (1892-1977) IS  25 
F e t^  A .A . 31
F o rs , О .D. (1873-1961) 15 
Furmanov, D .A . 36
G a lic ,  A .A . (1919-1977) 49 
G o g o l ', N .V- 48 
G or, G. (1907) 45 
G o rba nevska ja , N .E . (1936) 49 
G o r 'k i j ,  M. 17 36 
G ra n in , D .A . (1919) 42 
G r ib a c e v , N.M. (1910) lo  12 17 30 
G r in ,  A .S . 36
Grossman, V .S . (1905-1964) 14 21 
G u m ilev , N .S . 36
Hemingway, E. 26
Ib ra g im b e ko v , M. (1935) 48
I l ' f ,  I .  26 36
Io n e sc o , E. 44
Is k a n d e r , F .A . (1929) 30 45
I s a k o v s k i j ,  M .V. (1900-1973) 17
Iv a n o v , V .S . 12
Iv a n o v , V .V . (1895-1963) 11 12 15
J a s in ,  A .J a . (1913-1968) 19 28
K a ta e v , I . I .  19
K a ta e v , V .P . (1897) 14 44
K a v e r in , V .A . (1902) 18 38 41
Kazakov, J u .P . (1927) 31
Kazakov, V . (1938) 44
K o ce to v , V .A . (1912-1973) 20 22
K o l'c o v ,  M .E. 26
K o p e le v , L .Z .  33
K o r n i lo v ,  В .P. 19
K o rz a v in , N. (1925) 19 31 33
K o ze vn iko v , A .V . ( 1891- 1980) 12
Abramov, F .A . (1920) 4 0 f 
Achmatova, A .A . (1889-1966) 8 19 21
31 36
A jg i ,  G .N .^(1934) 44 
A jtm a to v , Č. (1928) 30 
Aksenov, V .P . (1932) 28 41 45 
A ldanov , M.A. (1889-1957) 15 
Am ai, r i k ,  A .A . (1938) 32 33 44 
A n tonov, S .P. (1915) 28 
A rbuzov, A .N . ( 1908) 27 
A rza k , N. (1925) 32 
Azaev, V .N . (1915-1968) 13
B a b a e v s k ij, S .P . (1909) l l f  18
B a b e l',  I .E .  19 26 36
B a g r ic k i j , E.G. 26 36
B aklanov, G .Ja . (1923) 24
B a l*m on t, K .D . 17
B a lza c , H.de 15
B a ra ty n s k i j ,  E .A . 31
B e c k e tt,  S. 44
B e lja e v , A .R . 30
B e lo v , V . l .  (1932) 41
B e ly j , A. 31
B e rg g o l'c ,  O .F . (1910-1975) 1 2 f 24
26
B ito v ,  A.G. (1937) 31 
B lo k , A .A . 17 31 
Bondarev, J u .V . (1924) 22 24 
B on da rin , S .A . (1903-1978) 19 26 
B ro d s k ij ,  I .A .  (1940) 20 32 33 49 
Bubennov, M.S. (1909) 1 4 f  42 
B u lgakov, M.A. (1891-1940) 19 34 
45 46
B un in , I .A .  (1870-1953) 15 17 
Bykov, V .V . (1924) 39
C a k o v s k ij, A .B . (1913) 39
Čechov, A . P. 15
C h a c a tu rja n , A . I .  8
C h a rito n o v , A. 43
Charms, D . I .  ( 1906- 1942) 19 36 41
C hruscev, N .S. 7 18 19 20 26 27 32
Č ukovska ja , L .K . (1907) 21 33
Č u k o v s k ij,  K . I .  25
C vetaeva, M.A. 31
D a n ié i״ , Ju .M . s . A rza k , N. 32 
D o lm a to v s k ij,  E .A . (1915) 17 30 49
69Wolfgang Kasack - 9783954794270
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:47:40AM
via free access
Š em jak in , M. 9 23
Simonov, K.M. (1915-1979) 17 24 33 39 
S in ja v s k i j ,  A .D . (1925) 30 32 33 
Š k lo v s k i j ,  Ѵ .в . 9 
S lu c k i j ,  В .A. (1919) 31 49 
Smelja k o v , J a .V . (1913-1972) 17 
S m irnov, S .V . (1913) 39 
S obo lev, L .S . 19 
S oko lov , S. (1943) 33 4 4 f 
S oko lov , V .N . (1928) 49 
S o logub, F . 36 
S o lo u c h in , V .A . (1924) 28 
S o lz e n ic y n , A . I .  (1918) 20 23 2 9 f 3 2 f 
37 41
Sosnora, V .A . (1936) 49 
S o s ta k o v ic , D.D. 8
S ta l in ,  I .V .  7 8 9 lo  11 12 13 14 15 17
18 19 21 26 27 29 30 32 38 39 40 41 
Š te jn ,  A .P. ( 1906) 15 22 
S tru g a c k i j ,  A .N . (1925) и . B.N. (1933)
30 4S
S u kš in , V.M. (1929-1974) 48 
S u r 'ja n in o v  20 
S vesn iko v , В. 23
T a rk o v s k ij ,  A .A . (1907) 31 49 
T a rs is ,  V .J a . ( 1906) 2 ? f  33 
T e n d rja ko v , V .F . (1923) 42 
T e rc , A. s . S in ja v s k i j  23 30 32 
T e rn o v s k ij,  E .S . (1941) 33 42 
T ju tc e v , F . I .  31 
T o ls to j ,  A .N . 36 
T o ls to j ,  L .N . 15 
T r ifo n o v ,  Ju .V . (1925) 41 42 
T r o c k i j ,  L .D . 15
T v a rd o v s k ij,  A .T . (1910-1971) 17 20 2 2 f
32 3 8 f 
T yn janov , Ju . N. 9 19
V am gilov, A .V . (1937-1972) 48 
V ansenkin , K .Ja . (1925) 24 
Veresaev, V .V . 36 
V e rs ig o ra , P .P . (1905-1963) 14 
V e s e ly j,  A. 36
V in o ku ro v , E.M. (1925) 24 31 49 
V i r t a ,  N .E. (1906-1976) 28 
V is n e v s k i j ,  V .V . (1900-1951) lo  
V o jn o v ic , V .N . (1932) 33 4Sf 
V o lo d in , A.M. (1919) 27 
V o lo s in , A .N . (1912) 12 
V o zn e se n sk ij, A .A . (1933) 26 31 49 
V v e d e n s k ij, A . I .  (1904-1941) 19 36 41
Z a b o lo c k i j , N .A. (1903-1958) 17 
Z a m ja tin , E . I .  46 
Ždanov, A .A . 8 19 36 39 
Z in o v 'e v , A. (1922) 47 
Z lo b in ,  S .P . (1903-1965) IS 24 
Zosčenko, M.M. (1895-1958) 8 19 46
K ozevn ikov , V.M. (1909) 39 
K usner, A .S . (1936) 31 49 
Kuvaev, O. (1934-1975) 44
Lavrenov, B .A. (1891-1959) 15 
Lebedev-Kumac, V . I .  (1898-1949) 17 
L e n in , V . I .  41 49 
Leonov, L.M. (1899) 13 
L u g o vsko j, V .A . (1901-1957) 22 36 
L u ko n in , M.K. (1918-1976) 17 
L u n a c a rs k ij,  A .V . 36 
«
M a ja k o v s k ij,  V .V . 17 26 
Maksimov, V .E . (1932) 33 39 41 
M ande l*stam , O.Ê. (1891-1938) 26 36 
M aram zin, V .R . (1934) 46 
M arkov, G.M. (1911) 15 24 
M a rtyno v , L .N . (1905) 49 
M atveeva, N.N. (1934) 32 
M échant'e v  40 
M ic h a lk o v , S .V . (1913) 13 
M o d ig l ia n i,  A. 26 
Mozaev, B .A . (1923) 40
N a g ib in , Ju.M . (1920) 31 
N ekrasov, V .P . (1911) 14 24 27 30 
33 34
N ik o la e v a , G.E. (1911-1963) 27 
N o v iko v , I .A .  (1877-1959) 15
Okudzava, B .Š . (1924) 24 31 41 
O lesa , J u .K . ( 1899- 1960) 19 26 
O s t r o v s k i j ,  N.A. 14 
O ve ck in , V .V . (1904-1968) 28
Panova, V .F . (1905-1973) 14 41 
P a s te rn a k , B .L . (1890- 1960) 8 19 
24f  27 31 32 58 
P a u s to v s k ij,  K.G. (1892-1968) IS
17 18 24 2S 26 31 
P av lenko , P .A . (1899-1951) 11 
P e tro v , E. 36 
P ic a s s o , P. 26 
P i l 'n j a k ,  B .A . 36 
P la to n o v , A .P . (1899-1951) 8 34 
P ogod in , N .F . (1900-1962) 27 
P o le v o j,  B.N. (1908) 14 
Pomerancev, V.M. (1907) 18 32 
P r ile z a e v a , M.P. (1903) 41 
P ro k o f 'e v ,  A .A . (1900-1971) lo  
P ro k o f 'e v ,  S .S . 8
R a s p u tin , V.G. (1937) 46 4 7 f 
Rem izov, A.M. 17
R o z d e s tv e n s k ij, V .A . (1895-1977) 41 
Rozov, V .S . (1913) 24 2 6 f 28 29 
Rubcov, N.M. (1936-1971) 49
Š a g in ja n , M.S. (1888) 13 
Š a tro v , M.F. (1932) 41 
le f n e r ,  V .S . (1915) 31 45 49 
Semenov, G.V. (1931) 48
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 ."Sabine Appel: Jurij OleŹa. "Zavist1" und "Zagovor iuvstv •ו­
Ein Vergleich des Romans mit seiner dramatisierten Fassung . 
1973• 234 S. DM 24•־
2 Renate Menge-Verbeeck: Nullsuffix und Nullsuffigierung im 
Russischen* Zur Theorie der Wortbildung. 1973• IV, 178 S.
DM 18.־
3 Jozef Mistrik: Exakte Typologie von Texten. 1973. 157 S.
DM 18•־
Ц  Andrea Hermann: Zum Deutschlandbild der nichtxnarxistischen 
Sozialisten. Analyse der Zeitschrift "Russkoe Bogatstvo" 
von 1880 bis 1904. 1974• 198 S. DM 20.־
5 Aleksandr Vvedenskij: Izbrannoe. Herausgegeben und eingeå 
leitet von Wolfgang Kasack. 1974• 116 S. DM 15.־
6 Volker Levin: Das Groteske in Michail Bulgakovs Prosa mit 
einem Exkurs zu A. Sinjavskij. 1975• 158 S. DM 18.־
7 Геннадий Айги: Стихи 195*• “ 1971* Редакция и вступительная 
статья В. Казака. 1975. 214 S. DM 20.־
8 Владимир Казаков: Ошибка живых. Роман. 1976. 201 S. DM 20.־
9 Hans־Joachim Dreyer: Petr Veráigora. "Ljudi s èistoj so־ 
vest'ju". Veränderungen eines Partisanenromans unter dem 
Einfluß der Politik. 1976. 101 S. DM 15.־
Ю  Николай Эрдман: Мандат. Пьеса в трех действиях. Редакция и 
вступительная статья В. Казака. 1976. 109 S. DM 15.־
11 Karl-Dieter van Аскегп: Bulat Okudžava und die kritische 
Literatur über den Krieg. 1976. 196 S. DM 20.־
12 Михаил Булгаков: Ранняя неизданная проза. Составление и 
предисловие Ф. Левина. 1976. 215 S. DM 24.־
13 Eva־Marie Fiedler-Stolz: Ol'ga Berggol'c. Aspekte ihres ly- 
rischen Werkes. 1977. 207 S. DM 20.-
1Ц  Christine Scholle: Das Duell in der russischen Literatur. 
Wandlungen und Verfall eines Ritus. 1977• 194 S. DM 20.-
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15 Aleksandr Vvedenskij: Minin i Požarskij. Herausgegeben von 
Felix Philipp Ingold. Vorwort von Bertram Müller. 1978.
49 S. DM 8.־
16 Irmgard Lorenz: Russische Jagdterminologie. Analyse des 
Sprachgebrauchs der Jäger• 1978. 558 S. DM 60.־
17 Владимир Казаков: Случайный воин. Стихотворения 1961 1976 ־. 
Поэмы. Драмы. Очерк > Зудесник<. 1978• 214 S• DM 24.-
18 Angela Martinis Erzähltechniken Leonid Nikolaevič Andreevs. 
1978• 322 S. DM 30.־
19 Bertram Müller: Absurde Literatur in Rußland. Entstehung und 
Entwicklung. 1978• 210 S. DM 24.־
20 Михаил Булгаков: Ранняя несобранная проза. Составление
Ф. Левина и Л.В. Светина. Предисловие Ф. Левина. 1978. 250 S. 
DM 30.-
21 Die Russische Orthodoxe Kirche in der Gegenwart. Beiträge zu 
einem Symposium der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakun־ 
de• Herausgegeben von Wolfgang Kasack. 1979. 86 S. DM 10•־
22 Георгий Оболдуев: Устойчивое неравновесье. Стихи 1923 9 19 ־ - 
Составление и подготовка текста Л.Н.Терезина. Предисловие
А.Н.Терезина. Послесловие В.Казака. 1979• 76 י S. DM 20.-
23 Wolfgang Kasack: Die russische Literatur 1945 1976 ־. Mit 
einem Verzeichnis der Übersetzungen ins Deutsche 1945 1979 ־. 
1980. 72 S. DM 10.־
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